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Parteisenolkn !
Laut Beschluß deS letzten Parteitages findet der diesjährige in

Jena statt . Auf Grund der Bestimmungen der §§ 7. 8 und 9 der

Parteiorganisation beruft die Parteileitung den diesjährigen Partei¬
tag auf

Sonntag , den 17 . September .

abends 7 Uhr , nach Jena , in das Lokal . Volkshaus " . Karl Zeiß -
Platz , ein .

Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt :

Sonntag , den 17 . September , abends 7 Uhr :

Borversammlung . Konstituierung des Parteitages . Festsetzung
der Geschäfts - und Tagesordnung . Wahl der Mandatsprüfungs -
Kommission .

Montag , den 13. September , und die folgenden Tage :
1. Geschäftsbericht des Vorstandes .

Berichterstatter : H. Molkenbuhr und A. Gerisch .
2. Bericht der Kontrollkommission .

Berichterstatter : H. Meister .
3. Bericht über die parlamentarische Tätigkeit .

Berichterstatter : H. F ö r st e r .
4. Die Parteiorganisation .

Berichterstatter : G. v. Vollmar .
S. Die Maifeier .

Berichterstatter : R. Fischer .
6. Der politische Massenstreik und die Sozialdemokratie .

Berichterstatter : A. Bebel .
7. Sonstige Anträge .
8. Wahl des Vorstandes , der Kontrollkommission und des Ortes

deS nächsten Parteitages .
Parteigenossen ! Der Parteivorstand richtet an Euch die

Aufforderung , die Vorarbeiten für den Parteitag — also die

Wahl pon Delegierten wie die Stellung von Anträgen — recht -

, zeitig zu bewirken .
Die Anträge muffen spätestens am 27 . August in dem Befitze

deS Vorstandes , Adresse :

I . Auer , Berlin 81V . S8 . Lindenstr . öS

sein , wenn sie , entsprechend den Bestimmungen deS § 8 Absatz II
der Parteiorganisation , im . Vorwärts " - veröffentlicht und in die ge -
druckte Borlage Aufnahme finden sollen .

Anträge von einzelnen Parteigenoflen bedürfen der Gegen »
zeichnung der Vertrauensperson oder des Vorstandes der örtlichen
bezw . Kreisorganisation , falls sie zur Veröffentlichung und Beratung
gelangen sollen .

Die Parteigenoffen , die zum Parteitag kommen , werden ersucht ,
von ihrer Delegation dem Vorstande und dem Lokallomitee recht -
zeitig Mitteilung zu machen , damit ihnen die Vorlagen und eventuell
weitere Ritteilungen zugesandt werden können .

Die Adresse deS LokalkomitceS lautet :

Hermann Leber . Jena . Marienstr . 26 .

Mandatsformulare sind durch das Parteibureau

I . Auer , Berlin 31V . 63 , Lindenstr . 69

zu beziehen . Der Versandt erfolgt vom 21 . August an .
Die Genossen , die Anttäge einreichen , werden darauf aufmerk -

sam gemacht , daß etwaige den Anträgen beigegebene Motive weder
im „ Vorwärts " , noch in der den Delegierten zugehenden Vorlage
Aufnahme finden können . Es steht den Genossen das Recht zu, ihre
Anttäge selbst oder durch befreundete Genossen auf dem Parteitag
mündlich zu begründen . Ein Abdruck der Motive verbietet sich aber

auS räumlichen Gründen und um Wiederholugen zu vermeiden .

Berlin , den 3. Juli 1905 .

Mit sozialdemokratischem Gruß
Der Partkivorstand .

Handelspolitischer Wirrwarr .

Aus Wien wird uns vom 2. Juli geschrieben :
Die energische Begrüßung , welche der ungarische Reichs -

tag dem Ministerium Fejervary zuteil werden ließ , hat die

größte Verwirrung eigentlich in Wien bei der österreichischen
Regierung erzeugt . Man hatte es sich in Wien so vorgestellt ,
daß sich der Feldzeugmeister als Minister um die Krise wenig
kümmern und für die Erledigung der dringenden Staats -

Notwendigkeiten bereit zeigen werde . Baron Fejervary war

dazu zweifellos auch entschlossen . Das energische Mißtrauens -
Votum der beiden Häuser des Reichstages hat ihn jedoch stutzig
gemacht . Die Folge davon ist , daß der provisorische ungarische
Ministerpräsident es ablehnt , bei politischen weitergehenden
Aktionen mitzutun und die österreichischen Kollegen , die auf

„ Tätigkeit " brennen , zum Weiterwarten zwingt . Das erste ,

was also unterbleiben muß , ist die Bestimmung der Quote .

Unter der Quote versteht man das Verhältnis , in welchem
beide Staaten zu dem Posten der gemeinsamen Ausgaben ( also
den Kosten für die auswärtigen Angelegenheiten und denen

für das gesamte Kriegswesen ) beizutragen haben . Rechtlich
steht die Sachlage so, daß die jährlichen gemeinsamen Aus -

gaben in dem gemeinsamen Staatsvoranschlag in den Dele -

Nationen festgestellt werden , während ihre Aufteilung auf
beide Staaten , das Verhältnis , an welchem sie sie aufzubringen
haben , durch einen Vertrag beider Staaten ( also durch über -
einstimmende Gesetze ) bestimmt wird . So ist es die Regel :
fift den Fall Mr . daß die Einigung zwischen beiden Staaten

nicht zustande kommt , sieht die Verfassung vor , daß dann das

Verhältnis — aber nur für die Dauer eines Jahres , während
es durch Vertrag auch für 10 Jahre bestimmt wird — der

Kaiser festsetzt . Seit 1897 , dem Schicksalsjahre der dualistischen
Monarchie , ist diese Ausnahmebestimmung die Regel geworden .
Von da an ist die Quote alljährlich durch eine Verfügung der
Krone ( formell ein gegengezeichnetes Handschreiben an jeden
der beiden Ministerpräsidenten ) bestimmt worden : sie ist jetzt
65,4 Proz . für Oesterreich , 34,6 Proz . für Ungarn . Diese Er -

satzregelung wird diesmal nun unterbleiben : vom 1. Juli , wo
die vorjährige Verfügung abgelaufen ist , gibt es darüber , wie
beide Staaten zu den gemeinsamen Ausgaben beizutragen
haben , überhaupt keine gesetzliche Bestimmung : vielmehr wird
man sich so behelfen , daß beide Regierungen ihre bisherigen
Monatsraten an das gemeinsame Finanzministerium Vorschuß -
weise abführen werden . Die Bestimmung durch die Krone

muß deshalb unterbleiben , weil sich Baron Fejervary weigert ,
das betreffende Handschreiben mit seiner Gegenzeichnung zu
versehen , mit seiner Verantwortung zu decken . Er begründet
das auch mit sachlichen Motiven — bevor nämlich jene Ersatz -
regelung erfolgen kann , muß der Versuch unternommen

werden , die normale Regelung zustande zu bringen , welcher
Versuch eben bedingt , daß die die Verhandlungen führenden
Quotendeputationen von den beiden Parlamenten eingesetzt
werden , was in Ungarn durch die brüske Verabschiedung des

Reichstages unmöglich geworden war — : der eigentliche
Grund ist aber , daß Fejervary dem aufgeregten Reichstag
keinen neuen Vorwand zur Entrüstung liefern will . In
Oesterreich hat die Sache , die materiell ganz ohne Belang ist ,
dafür aber die Brüchigkeit der dualistischen Formen übergrell
beleuchtet , die größte Aufregung hervorgerufen , und Gc -
lehrte des Dualismus — das ist jetzt eine eigene Geheim -
Wissenschaft — plagten sich eine Woche lang , um etwas auszu¬
denken , womit der ungarische Verstoß repariert und Vorstoß
pariert werden könnte . Da aber Herr von Gautsch keine

Extravaganzen liebt und da bei dem Nachdenken eigentlich
auch nichts Rechtes herausgekommen ist , wird es bei der vor -
schußweisen Regelung — ein Staat auf Vorschuß ! — vor¬
läufig bleiben und die geängstigten österreichischen Patrioten
werden sich begnügen , ihrem gepreßten Herzen durch eine
Resolution Luft zu machen .

Viel ernster als diese über Gebühr aufgebauschte Sache
steht es um den handelspolitischen Wirrwarr , der

durch die Weigerung Fejervarys , die fälligen Verhandlungen
mit den auswärtigen Staaten fortzuführen , ausbrechen muß .
Auch hier wird der österreichischen Regierung eine Enttäuschung
beschert , deren eigentlicher Grund in der unhaltbaren Situation

zu suchen ist , in welche die ungarische Militär - und Beamten -

regierung so rasch geraten ist. Daß Herr v. Gautsch sich die

Dinge anders vorgestellt hat . geht daraus hervor , daß er an
die ungarische Regierung eine Einladung ergehen ließ , und

sie prahlerisch ankündigte , was ein vorsichtiger Minister nie
tun wird , wenn er mit ihrer Ablehnung rechnen muß . Die
Situatton , in der sich Oesterreich handelspolittsch befindet ,
ist die reine Tragikomödie . Wie man weiß , ist im öfter -
reichischen Reichsrat der autonome Zolltarif beschlossen worden ,
recht nachträglich , denn die Verhandlungen mit Deutschland
und mit Italien sind nur auf Grundlage des Zolltarif -
enttvurfes geführt worden . Dieser Zolltarif ist , wie selbst -
verständlich , ein Tarif für das gemeinsame Wirtschaftsgebiet ,
also für Oesterreich - Ungarn , setzt also wörtlich und materiell

dieses gemeinsame Zollgebiet , den Abschluß eines Zoll - und

tandelsbündnisses
zwischen Oesterreich und Ungarn voraus .

ieser hängt aber heute faktisch in der Lust . Nun wurde die

vorzeitige Erledigung des Zolltarifes in Oesterreich gerade da -
mit begründet , daß sie den notwendigen und erwünschten An -

laß bieten würde , die Ungarn an ihre Verpflichtung gegen -
über dem Dualismus zu mahnen . „ Die neugebildete
ungarische Regierung " , so sagte am 17 . März Herr v. Gautsch .
„ zubefragen , obsiedieAusgleichsvereinbarungenzwischenKoerber
und Czell anerkenne und sich bemühen will , ihnen die Annahme
im Reichstage zu verschaffen " . Aber die gräßliche ungarische
Krise will kein Ende nehmen und die um drei Monate später
neugebildete ungarische Regierung ist ebensowenig im stände ,
eine Antwort zu geben , als es die demissionierte Regierung
Tisza war . Aus das Drängen der Oesterreicher weiß
Fejervary keine Antwort und die Sache bleibt , trotz Arbeits -

fähigkeit und Arbeitseifrigkeit in Oesterreich , weiter auf dem -

selben Fleck .
Daran ändert natürlich auch nicht , daß in Oesterreich nun

auch der Handelsvertrag in Deutschland erledigt
wird . Auch das ist insofern noch eine Fleitzaufgabe , als nicht
über die Grund - und Hauptftagen : über das wirtschaftliche
Verhältnis von Oesterreich und Ungarn Klarheit geschaffen
wird . Ganz fadenscheinig ist dabei der Trost , daß wie der

Zolltarif auch der deutsche Vertrag gegebenen und nötigenfalls
auch für Oesterreich allein gelten könnte : dem widerspricht
nicht bloß sein Text , sondern vor allem auch alle Wirtschaft -
lichen Notwendigkeiten Oesterreichs wie Deutschlands . Während
nun hier vielleicht etwas Ueberflüssiges vorschnell bereitet
wird — was angesichts der Unsicherheit aller Dinge in Oester -
reich übrigens nicht einmal unvorsichtig ist — zieht die

ungarische Krise , der Mangel einer aktionsfähigen Regierung
in Ungarn auf der anderen Seite arge Versäumnis nach sich.
Die handelspolitische Situation Oe st erreich -
Ungarns ist im Augenblick diese : mit dem Deutschen
Reich läuft der Vertrag am 1. Mär ) 1906 ab ; an diesem Tage

soll auch der neu vereinbarte Zusatzvertrag und der neue autonome

Zolltarif in Kraft treten . Das mit Italien abgeschlossene
Provisorium währt bis zum Inkrafttreten des neuen Vertrages ;
in Geltung gesetzt ist es bis Ende 1905 . Die Verträge mit

Belgien , Rußland und Serbien laufen am 1. März
ab ; der Vertrag mit der Schweiz am 19 . September , die

tandelskonvention
mit Bulgarien am 14 . September .

un haben mit den letztgenannten fünf Staaten die Ver -

Handlungen über einen neuen Vertrag eigentlich gar nicht
begonnen ; seit einem halben Jahre wartet man auf irgend
eine Beilegung des ungarischen Konfliktes , um die nunmehr
sehr dringlichen Verhandlungen endlich anfangen zu können .

Die Regierung Fejervary hat auch hier versagt ; das einzige
Zugeständnis , das sie an die drängenden Notwendig »
keiten machen will , ist die Erlaubnis , daß sich der

Minister des Aeußeren bei Bulgarien und der Schweiz
um eine bloße Verlängerung der Mitte September
ablaufenden Verträge bis 1. März 1906 bemühe . Man be -

greift also , welch kritische Zeit für die Habsburgische Monarchie
mit dem Herbst heranzieht . Die Regelung des Wirtschaft -
lichen Verhältnisses hängt nunmehr nicht allein von Oester -
reich und Ungarn ab ; da am 1. März alle alten Verträge
ablaufen und ihre bloße Verlängerung geradezu unerreichbar
ist , muß die gesamte wirtschaftliche Neuordnung im Habs -
burger Staate bis zu jenem kritischen Tage erster Ordnung
vollzogen sein . Der gesamte Ausgleich , also Zoll - und

Handelsbündnis , die neue Vereinbarung über die

österreichisch - ungarische Bank und eine zehnjährige Regelung
der Quote , dann der Zolltarif und sämtliche Handels -
Verträge — all das muß in der Herbstsession unter

Dach und Fach gebracht werden . Dazu kommt noch , daß der

österreichische Ministerpräsident für den Herbst eine Lösung
der deutsch - böhmischcn Wirren angekündigt hat — Wahlreform
und Kuriengesetz im böhmischen Landtag , ein Sprachengesetz
und zwei Universitätsvorlagen im Reichstag — , so daß die

österreichisch - ungarische Monarchie im Herbst wirklich die Probe
auf ihre Lebensfähigkeit zu machen haben wird ' Em leichter
Herbst wird es jedenfalls nicht sein , er bedingt die Lösung
der Krise in Oesterreich , der ungarischen Krise und der Krise des
Dualismus .

Im Wesen ist es die Summe der Interessen , die da auf
dem Spiele steht , welche für eine Lösung wirkt . Nicht zu der -
kennen ist auch der Umstand , daß die staatsrechtliche Krise ,
die sich in der Forderung nach der magyarischen Kommando -

spräche ausdrückt , den wirtschaftlichen Zerwürfnissen eigentlich
günstig ist. So ist durch die Beschließung des Zolltarifes im

österreichischen Reichsrat eigentlich der Ausgleich mit au -

genommen worden — denn man kann doch nicht einen Tarif
für ein Wirtschaftsobjekt annehmen , wenn man dies selbst
verwerfen will . Wie nun die Menschen hier zu Lande schon
beschaffen sind , kann die Wildheit der Kämpfe recht plötzlich
einer allgemeinen Ernüchterung Platz machen .

Der Zar ohne Flotte !
Die Revolution spottet aller Berechnungen und Prophezeiungen .

Ereignisse , die erwartet wurden , bleiben aus und das am wenigste »
Erwartete gelangt zu plötzlich überwälttgendem Ausbruch . Lodernde

Flammensäulen , deren Umsichgreifen und mächtige Wirkung der »

haltenen AtemS ersehnt , erhofft wird , brechen zusammen , und wo
niemand Feuer unter der Oberfläche vermutete , bricht der gewalttgste
Brand empor . Die russische Revolutton , die von Ueberraschung zu
Ueberraschung schritt , hat das in aller Revoluttonsgeschichte beispiellos «
Ereignis herbeigeführt , daß die gewalttgsten Machtmittel des Staates , daß
die schwimmenden Festungen der See zur Revolution übergehen oder
doch den Dienst gegen die Revolution verweigern .

Als am Sonnabend die Meldungen aus Odessa kamen , die auf -
ständischen Mannschaften des Panzerschiffes erster Klasse . KnjäS
Potcmkin " hätte sich bedingungslos dem aus Sebastopol herbei »
geeilten Geschwader des Admirals Krieger ergeben , hatten wir sofort
Anlaß , die Glaubwürdigleit der Nachricht zu bezweifeln . Die Mel «

düngen erschienen unklar und in sich widerspruchsvoll , auch hätte
der offizielle Telegraph nicht verfehlt , das schnell « Ende der
„ Meuterei " triumphierend dem Erdenrund zu übermitteln .

In Wahrheit ereignete sich im Hafen von Odeffa , was noch
weit erstaunlicher ist als der Matrosenaufstand auf dem einzelnen
Kriegsschiff . Nicht nur bestättgt sich, daß noch ein zweites Panzer »
schiff , der Kreuzer . Georgi - Pobjedonoszew " zur Revolution über -

gegangen ist , sondem vor allem ereignete sich, daß das Geschwader
des Admiral Krieger außerstande war , etwas wider dir revolutionäre »
Schiffe auszurichten . Der Bericht , der von den nach Sebastopol
zurückgekehrten Schiffen des Admirals ausgeht , ist wie ein Wunder
zu lesen . Die Schiffe des Admirals umzogen den . Knjä »
Potemkin " im weiten Kreise , eS wurden Signale ausgetauscht , der
Admiral fordert Abfahrt nach Sebastopol . die Aufftändischen aber
erwidern : Wir bleiben I Und dann fährt . KnjäS Potemkin "
mit Volldampf voraus durch den KreiS des Admiral » »
geschwaders , nichts geschieht ihm , er gewinnt die offene
See ; am nächsten Tage kommt die Kunde , daß er in de »
rumänischen Gewässern angelangt ist und im Hafen von Konstanz »
die Anker warf . DaS Admiralsgeschwader kehrte nach Sebastopol
zurück . Hier wurde Kriegsrat gehalten und ein erheblicher
Teil der Matrosen früherer Jahrgänge wurde auf
einige Mouate in Heimats Urlaub geschickt !

Offenbar hat Admiral Krieger erkannt , daß das sonst selbst »
verständliche Vorgehen gegen das aufständische Schiff die Gshorsmv�

'



bttlBeffltnmfl auf seinem eigenen Schiffe zur Folge Hoven >vürde >
Er mußte die . Meuterer " , welche die schwersten Verletzungen des
Militärgesetzes begangen , welche ihre Vorgesetzten getötet hatten , un -
behindert ziehe » lassen . Er ninßte seine eigenen Mannschaften auf
Urlaub schielen, damit nur die Offiziere der übrigen Schiffe dem
Schicksal ihrer Kameraden auf dem „ Potemlin " entgehen . Da «
bedeutet , daß die gesainte Schwarze McerslsUe den Zarendlcnst
verweigert !

Unruhen in Kronstadt und Petersburg .
Petersburg , 3. Juli . Die Hafenarbeiter aller Art im PctcrS -

burger Seehafen fiud heute in den Ausstand getreten ; jeglicher Ge¬
schäftsverkehr stockt . Aus Kronstadt verlautet , heute
nacht sei ein Linienschiff ohne Offiziere jn See
gegangen . Einzelheiten fehlen . Im Hafen lagen nur der alte
Panzer „ Imperator Alexander II . " und der ganz neue Panzer
„ Slavw " .

Kronstadt , 3. Juli . An Bord des Kreuzers „ Minin " sind ernste
Unruhen ausgebrochen . Die Matrosen brfchlossr », das Jnscegehen des
5ireuzcrs mit den anderen Schiffen des llebuugsgeschwaders mit allen
Mittel » zu verhindern . Die Besatzung wies auf das Alter und den
schlechten Zustand des Kreuzers hin , der nicht nur unfähig sei , an
Schießübungen , sondern sogar an der einfachen Fahrt teilzunehmen .
Matzregeln gegen die aufwieglerische Bewegung sind ergriffen
worden . Der „ Minin " wurde durch Schleppdampfer bis zu « dritten
Fort von Kronstadt in See geführt , wo er verblieb . Jn der Stadt
herrscht Stühe . Die streikcude » Arbeiter haben die Arbeit wieder auf «
genommen . ( ? ?)

Petersburg , 8. Juli . Neueren Nachrichten zufolge wurde die
infolge des Ausstandes von etwa 3000 Arbeitern in Kronstadt am
Freitag ausgebrochcne Revolte , bei der nach früheren Nachrichten
keinerlei Zusammenstöße zwischen Arbeitern , Polizei und Truppen
stattgefunden haben sollten , durch Anwendmig militärischer Gewalt
unter Verwendung von Maschinengewehren niedergeworfen , wobei eine
große Anzahl von Personen getötet und verwundet wurden . In
Kronstadt ist alle « ruhig , aber auf allen Plätzen sind
Infanterie - - « nd Matrofenabtcilungen in Stärk « von einem
Zug bis zu einer Kompagnie aufgestellt . Starke Abteilungen
Garde - Dragoncr durchstreifen alle Straßen . Die ausständigen Ar -
deiter und Weiber lagern auf den Plätzen und de » Straßen .

Aus dem Linienschiff „ Imperator Alexander ll . hatten am Sonn -
avendnachmittag grobe Auflehnungen seitens der Besatzung gegen die
Offiziere stattgrsimdcn . Durch sofortiges energisches Einschreiten
gegen die Besatzung wurde bewirkt , daß der Vorfall keine weiteren
Folgen hatte .

Libauer Nachrichten zufolge gab e « bri der dortige » Matrosen -
Revolte über 200 Tote und Verwundete .

„ Knjäes Potemkins " Nnterhaltnng mit Admiral Krieger .
Aus Sewastopol wird auf Grund der Nachrichten von der

aus Odessa zurückgekehrten Flotte über die Begegimng mit dem

aufständischen Kriegsschiffe die folgende Schilderung entworfen :
Der Panzer „ Georgi PobjedonoSzew " , „ Dwjenazat Apostolow " ,

ein anderer Kreuzer , der TorpedebootSzcrstvrer „Kafarsky " und

mehrere Torpedoboote unter dem Oberbefehl des Admirals

Wyshnewetsky gingen am 23 . Juni von Sewastopol nach Odessa
in See . Eine zweite Abteilung , zusamniengesetzt aus den Linien -

schiffen „ Rostislaw " und „ Sfinop " , folgte ihnen am ZV. Juni
unter dem Konimando des Admirals Krieger . Auf der
Reede von Odessa angekommen , befahl Admiral Krieger dem

„ Potrmkin " , sich dem Geschwader anzuschließen . Die Antwort
lautete : „ Wir bitten den Oberbefehlshaber an Bord zu kommen " .

Endlich fuhr der „ Potemlin " , klar zum Gefecht , mit Bolldampf an
dem ganze » Geschwader vorbei . Das Schiff fuhr so dicht vorüber ,
daß man seinen Koni Mandanten erkannte , einen
Mann mit dichtem Bart in bürgerlicher Kleidung .
Einige behaupteten , an Bord etwa dreitzig Leute in Zivilkleidung
bemerlt zu haben . Admiral Krieger ließ da « Signal
geben : „ Wir fahren nach Sewastopol " . Der

„ Potemkiu " antwortete : „ Wir bleiben hier " . Auf den Befehl
des Admirals antwortete der Kommandant Grzewitfch vom

„ Georgi PobjedonoSzew " : „ Wir haben Maschinendefekt " .
Auf den nochmaligen Befehl : „ Wir fahren nach Sewastopol " ,
antwortete der „ PobjedonoSzew " : „ Wir blcibru hier " . Der

Panzer wendete und legte sich neben den „ Potemlin " . Endlich
hißte der „ PobjedonoSzew " das Signal : „ Wir wünschen die

Offiziere zu landen " . Es war das letzte Signal , welches das
Geschwader bei seiner Abfahrt nach Sewastopol sah .

Die aktionsunfähige Flotte .
Weiter wird aus S e w a st o p o l vom 2. Juli über das Ver -

halten der Flotte gemeldet :
Das Geschwader kehrte gestern ohne die Kriegsschiffe „ Georgi

PobjedonoSzew " , „Potemlin " , „ Wecha " und ein Torpedoboot hierher

zurück . Gleich nach seiner Ankunft fand an Bord des Admiral -

schiffes „ RostiSlaw " unter dem Vorsitz deS Aize - AdmiralS Krieger
ein « Beratung der Admirale und Schiffökommandantcn statt , der das

Anhalten der Schiffsmaschinen folgte . Den Offizieren und Matrosen ,
die darum nachsuchten , wurde die Erlaubnis erteilt » an Land zu gehen .

Gestern wurde der Befehl gegeben , diejenigen Matrosen , die Reser »

visten der Jahresklasse » 1886 bis 1899 sind , auf zwei Monat « in

ihre Heimat zu beurlauben . Der Panzer „ Katharina II . ", der zu dem

Uebungsgeschwader gehörte und sich auf der Reede von Sewastopol
befindet , wurde abgerüstet . —

Die Vorgänge ans dem „ PobjedonoSzew " .
Odessa » 2. Juli . Gestern abend fuhr der Panzer „ Georgi

PobjedonoSzew " in die Bucht ein und trat in Unterhandlungen mit

den Behörden . AuS diesen geht folgendes hervor : Als das Schiff

sich Odessa näherte , wurden alle Offiziere bei Losinow an Land gesetzt .
Nach seiner Ankunft in Odessa hatte er sich auf die Seite des

Potemlin gestellt . Später brache » aber Zwistigkciten aus . Endlich

forderte ein Teil der Besatzung die Rückkehr zum Geschwader . Diese

Partei wuchs allmählich derart an , daß beschlossen wurde , in Ver -

Handlungen mit den Lokalbehörden einzutreten . Die Besatzung
willigte gestern ein , d i e r u s s i s ch e F l a g g e auf dem „ Pobje -

donoszew " wieder zu hissen . Heute morgen lieferte sie die

Geschützverschlüsse ab . Eine Landung verweigerte die Besatzung ,

schlug jedoch vor , die Offiziere wieder an Bord zurückzurufen , und

erklärte , daß sie dann bereit sei , ihren Befehlen zu gehorchen . Der

„ PobjedonoSzew " liegt bis jetzt im inneren Ouarantänehafen . Der

„ Potemlin " ging gestern abend in See « nd nahm Fahrrichtung «ach
der rumänischen Küste .

Der durch das Feuer am Mittwoch angerichtete Schaden wird

auf 100 Millionen Mark geschätzt . 12 Dampfer und 50 Segelschiffe
wurden vernichtet .

„KnjäS Potemlin " in Sicherheit .
Aus dem rumänischen Hafen Tonstanza ( Küstendsche ) meldet

. Daily Mail ' :
Der Kommandant der rumänischen Schwarzmeer - Division

ging an Bord des hier eingetroffenen „ Potcmtin " und wurde mit

den üblichen , scuiem Range augcmeffcuc » Ehrenbczengungeu durch
eine Abordnung Matrosen empfangen , welche um die Erlaubnis

nachsuchten . Vorräteeinzukaufen . Diele Erlaubnis wurde

ihnen bis zum Eintreffen näherer Justrnb ' inen aus Bukarest an
die rumänischen Behörden gegeben . Ein russisches Kanonenboot ,
welches hier liegt , ist mit dem „ Poiemkin " nicht m Verkehr
getreten .

Ein « Meldung aus der rumänischen Hauptstadt vom S. Juli
sagt :

Nachdem das russische Panzerschiff KnjäS Potemlin auf der
Reede von Küstendsche vor Anker gegangen war . begab sich der

Hafenkapitän an Bord des Schiffes und verlangte , daß r « den

Hafen verlasse . Auf dem Schiffe befanden sich keine Offiziere , aber
700 Matrosen » die Lebensmittel und Kohlen verlangten . Die ve -

Hörden schlugen auf Anweisung ans Bukarest hin daS Verlangen ab
und forderten die Matrosen auf , daS Schiff oh » » Waffe » zu ver -

lasse », mit der Mitteilung , daß sie auf rnmänischem Boden als

ausländisch » Deserteure behandelt werden würde » . Für den Fall ,
daß sie sich nicht unterwürfen und eine feindselige Handlung gegen
die Stadt unternähmen , seien die rumänischen Krieg « -
schiffe mit Befehl versehen , Gewalt anzu -
wanden .

»

Budapest , 3. Juli . „ Budapesti Hirlap " meldet in seiner Abend -

ausgäbe aus E o n st a n z a : Der Hasenkoinmandant erzählte bei
seiner Rücllehr von dem „ Knjäs Potemlin " , das Panzerschiff sei ,
wie die Matrosen berichten , bei seiner Abfahrt von Sebastopol von
der Mauuschast vieler Schiffe des russischen Geschwaders mit Hurra -
rufen begrüßt worden . Der Mannschaft des „ Knjäs Potemlin " gelang
e«, in Tonstanza Proviant und Kohle » zu kaufen , weil die Tin -

wohner ein Bombardement befürchteten . Di » Matrosen des

russischen Stationsschiffes fraternisierten mit den „ Meuterern " , denen

sie an Land begegneten . Es verlautet , die Mannschaft wolle sich den
rumänischen Behörden ergeben , falls ihr zugesichert würde , daß sie
nicht nach Rußland ausgeliefert werde .

Die Schreckeusnacht in Odcffa .
Der Odessaer Berichterstatter des Londoner „ Standard " be ,

richtet , daß er , mit einem Passe vom Militärgouverneur versehen ,
am Sonntag die Stätte des Blutvergießens und der Brand -
fiif tu Ilgen vom letzten Mittwoch besichtigt hat . Sie bedeckt einen
Flächenraum von tausend Morgen . Augenzeugen versicherten , daß
in der Mittwochnacht an tausend Personen getötet nnt an drei -
tausend verwnndct worden seien . Es war eine mörderische Schlacht ,
an der Kosaken , Infanterie und eine Maschinenkanonen - Abteilung
teilnahm . Viele Verwundete entkamen nur dadurch , daß sie sich
die ganze Nacht tot stellten . Viele kamen in den rasch um sich
greifenden Flammen um . Wenn Verwundete , Männer oder Frauen ,
sich erhoben , um dem Flammentod zu entgehen , wurden sie er -
barmnngslos niedergeschossen . Viele Leute beschworen die Soldaten
kniend , ihr Leben zu schonen , die Antwort war stets ein Kugel -
regen . 100 Männer und 20 Frauen , die , nachdem sie die Schäntcn
geplündert hatten , berauscht auf Kohlenhaufen schliefen , wurden
durch zwei Maschinenlanonen zum Tode befördert . Um b Uhr
nachmittags , als die Plünderung den Höhepunkt erreicht hatte , wäre
es ein leichtes gewesen , die Menge zu zerstreuen und den größeren
Teil von ihnen zu verhaften , statt dessen ließen die Behörden die
Plünderung und Brandstiftung bis zum Sonnenuntergang ihren
Lauf nehmen , dann erst wurden Schuldige wie Nichtschuldige um -
zingelt und wie Kaninchen niedergeschossen . Den abscheulichsten
Teil der Schlächterei bildete die Schlußszene . Im Morgengrauen
flüchtete ein Haufen geängstigter Leute , der sich versteckt gehalten
hatte und an den Ausschreitungen unschuldig war , den steilen Weg
vom Hafen nach der Stadt hinauf . Gegenüber dem Palaste mähten
unter den Augen des Gouverneurs die Maschinenkanonen die
Flüchtigen , zweihundert an der Zahl , nieder . ES wäre sehr leicht
gewesen , sie festzunehmen , doch wwrde in dieser Schreckensnacht kein
Pardon «legeben .

vlnthund Jgnatiew .
Den » Petersburger Nolvosti " zufolge ist Graf Jgnatiew mit

außerordentlichen Bollmachtcn nach Odessa beordert worden .
Der Truppenkommanvant von Odessa hat den Bewohnern unter -

sagt , Gruppen von mehr als SO Personen auf Plätzen und öffent -
lichen Straßen zu bilden . Alle größeren Ansammlungen werden
gewaltsam auseinandergesprengt . Die Truppen haben Befehl,
eventuell ohne weiteres von ihren Waffen Gebrauch zu machen .
Die Hotel « und Hausbesitzer sind angewiesen , alle verdächtigen Leute .
die sie beherbergen , der Polizei anzugeben , widrigenfalls eine
strenge Strafe gegen sie eingeleitet wird . Die Eigentümer , tn deren
Wohnungen Bomben oder sonstige Explosivstoffe angefertigt werden .
sollen in entfernte Provinzen verbannt werden . Ist ihre Beteiligung
an der Herstellung von Explosivstoffen bewiesen , so sollen sie vor ein
Kriegsgericht gestellt werden .

Der Stadthauptmann von Odessa hat die Einwohner durch
Maueranschläge benachrichtigt , daß die drohende Gefahr vorüber sei ,
und st « aufgefordert , die täglichen Beschäftigungen wieder auf -
zunehmen .

Kämpfe und Opfer .
Warschau , 2. Juli . Jn Borzezing haben die Truppen einen

sozialistischen Straßcnuinzug angehalten . Di « Sozialisten trugen
eine rote Fahne und leisteten den Truppen Widerstand . Die Truppen

machten Gebrauch von ihren Waffen . 30 Arbeiter wurden getötet und

ebensoviel wurden verwundet . Das Kriegsgericht in Lodz verurteilt «
drei Arbeiter wegen Beteiligung an dem jüngsten Aufstande zum
Tode . Jn den Spitälern von Lodz sind inzwischen 69 Berwundetc ,

Opfer der Unruhen , ihren Wunden erlegen .
Petersburg , 2. Juli . Die Personen , bei welchen die Polizei

in Beira bei Zarskoje Sclo Bomben entdeckt hat , sind ein pensio -
nierter Beamter und ein Student .

LIbau » 2. Juli . Während des letzten Zusammenstoßes zwischen
Truppen und Matrosen wurden zwei Matrosen getötet und ein Marine -
kadett sowie drei Matrosen verwundet . Die aufständischen Matrosen .
welche die Kasernen demolierten und Offiziere mißhandelten , sind
geflüchtet .

Bjelostok , 3. Juli . Täglich finden hier große Aricitervcrsamm -
lungen statt , bei denen Reden gegen den Kapitalismus gehalten
werden . Die Polizei mischt sich nicht ein .

Minsk , 3. Juli . Jn der hiesigen Synagoge fand eine von
5000 Arbeitern besuchte Bcrsammliing statt . Die Reden , die gehalten
wurden , behandelten die Verfassungsfrage und die von dem Prole -
tariat einzunehmende Stellung . Die Synagoge war von der Polizei
untstellt . Die Versammlung nahm einen ruhigen Verlauf .

poUttfcke ( lederttckt .
Berlin , den 3. Juli .

Marokko .

Am Sonnabend begab sich der deutsche Botschafter Fürst
Radolin nach dem Ministeriuin des Auswärtigen , um mit

dem Ministerpräsidenten Rouvier zu konferieren . Nach einer

Meldung der „ Agence Havas " übergab Rouvier dem Bot -

schafter ein Schriftstück , das mehr eine Notizcnaufstellnng als

eine diplomatische Note ist und die Punkte zusamineufasst , zu
denen man im Verlaufe der bisherigen Unterredungen gelangt
ist . Man nimmt an , datz diese Besprechung den vorbereltenden

Abschnitt der Unterhandlungen beendigt hat und daß in der

ersten Unterredung , die der Ministerpräsident in der
komntendcn Woche mit dem Botschafter hat , die Ver -

ständig un g über daS Prinzip der Konferenz
und die Bedingungen , unter denen Frank -
reich ihr zustimmt , offizielle Gestalt annehmen wird .

Der offiziöse „ Petit Parisien " meldet , dah die deutsche
und die französische Regierung behufs Regelung der marokka -

nischen Angelegenheit über folgende Punkte übereingekommen
seien :

1. Die Integrität Marokkos bleibt gewahrt .
2. Die Souveränität des Sultans von Marokko erfährt keinerlei

Verletzung .
3. Alle zwischen Marokko und den Mächten geschlossenen Verträge

oder Nebereinkommen werden geachtet , �
4. Das französisch - englische und das sranzpstsch - spanische lieberein -

kommen erfährt keinen Eintrag .
6. Frankreich werden im Hinblick auf hie gemeinsame Grenze

niit Marokko besondere Rechte zuerkannt .
Das Programm für die Konferenz , so fährt das Blatt

fort , wird vom Sultan vorgelegt iverdon , aber jede
Macht erhält das Recht vollster Initiative .
und die Regelung aller Fragen von intemationalem

Charakter wird der einmütigen Zustimmung
der Regierungen unterworfen . Die Konferenz , so schließt
„Petit Parjuen� wird , indem sie sich innerhalb dieser
Grenzen bewegt , die von Rouvier eingeleitete Politik be -

kräftigen . Diese Politik besteht darin , die Würde und die Un -

abhängigkeit Frankreichs unversehrt zu bewahren und die besten

Beziehungen zu allen Staaten zu unterhalten . Diese Politik
der Ehrlichkeit und vollsten Klarheit entspricht den friedlichen
Gesinnungen des französischen Volkes .

Der „ Figaro " schreibt : Jn den diplomatischen Unterredungen
und in der Presse Deutschlands und Frankreichs kam oft zum Aus -

druck , daß Paris und Berlin in jeglicher Weise eine friedliche Lösung

wünschen . Deutschland hat durch die beantragte Konferenz ein

sehr großes Zugeständnis verlangt : grankrelch hat klug
daran getan , zu zeigen , dah es die Konferenz nicht zurückweist , falls

Deutschland in dieser Beziehung einen unveränderliche » Standpunkt
einnimmt . Es wird vielleicht i » beiden Ländern Unzufrieden »

geben , aber das wären nur diejenigen , die kein Verständnis für ehr -

liche Transaktionen haben .

s»

Fez , 28 . Juni . jMcldnug des „ Rcuterschen Bureau " . ) _ Es ver¬

lautet , daß der Plan , durch Deutsche einen Hafen in Borisaiba er -
bauen zu lassen , vom Sultan ausging , der dem Grafen Tattenbach
nahe legte , daß der neue Hase » durch deutsche Firmen erbaut

werden sollte . Dieser Entschluß des Maghzens war eine Folge des

Verhaltens der französischen Regierung , die Waffeneinfuhr über ihre

Grenze zu verbieten . Zwei Tage später traf die Nachricht ein , daß

Frankreich die Erlaubnis , Waffen ans den , Wege Nemours —Lalla —
Marnia einzuführen , erneuert habe . Infolgedessen hörte die Frage

bezüglich des Hafen « Borisaida auf . den Gang der Verhandlungen
mit Deutschland zu beschleunigen und gestattete , dieselben in die

Länge zu ziehen .
Die maurische Regierung ist über die Verhandlungen zwischen

Paris und Berlin in außerordentlicher Erregung und wünscht nichts
sehnlicher , als Verwickelunge » zwischen Deutschland und Frankreich .
Es ist möglich , daß dieser Wunsch die dem Grafen Tattenbach ge -
niachten Versprechungen und Konzessionen veranlaßt . Jn jedem
Falle scheint die Regierung zu zögern , eine unwidirrusüche Ent -

scheidung durch Unterzeichnung der die Hafenbauten in Borisaida und

Tanger betreffenden Kontrakte zu treffen , sondern zieht eS vor .
die Beendigung der dentsch - französischen Unterhandlungen bezüglich
einer eventuellen Konferenz abzuwarten .

Eine Aeusierung BülowS .

Paris , 2. Juli . Der Berliner Korrespondent deS „ Matin "
will ermächtigt sein , folgende ihm schriftlich zugegangene Er -

klärung des Reichskanzlers Fürsten Büloiv zu veröfsent -
lichen :

Ich will niemand , wer immer es sei , Auskunft oder An »

deutungen betreffend don gegenwärtigen Stand der Verhandlungen
liefern , über welche ausschließlich die Vertreter der beiden Re -

giernngen unterrichtet sein dürfen . Immerhin kann ich Ihnen
sagen , und ich ermächtige Sie , dies zu wiederholen , daß man in
Frankreich einen Irrtum beginge , wenn man annehme , daß wir

irgendwelche Hintergedanken hegen , derentwegen sich Ihr Land be -

unruhigen könnte . Die deutsche Diplomatie ist loyal und auf «
richtig und hat kein anderes Ziel , als durch gerecht » Mittel zu einer
friedlichen Lösung der gegenwärtigen Streitfrage , die schon zu
lange gedauert hat , zu gelangen . Ich beharre bei der
Ansicht , daß die Vereinigung in einer Konferenz der sicherste Weg
wäre , um ans einer Lage herauszukommen , die in mehr als eine «

Betracht gespannt „ nd gefahrvoll war , sowie um alle berechtigten
Interessen zu versöhnen .

Die Meldung deS „ Matin " wird durch die „ Nordd . Mg .
Ztg . " übernommen . Wir erfahren also von dem Fürsten
Bülow in eigener Person , daß die Situation zwischen Deutsch -
land und Frankreich „ tn mehr als einem Betracht
gespannt und gefahrvoll war " .

Die Diplomatie fuhrt Spannungen und Gefahren für die
Völker herbei , ohne daß diese davon erfahren . Wenn es den

auswärtigen Staatskünstler » dann glückt . das Aeußerste zu
vermeide, ! , so glauben sie , hervorragende Verdienste um den

Weltfrieden erworben zu haben . Auf die Gefahr hin , daß
Bülow nicht der Fürstung teilhaftig geworden wäre , würden
wir vorziehen , daß die Völker den Diplomaten daS unnütze
Handwerk legen . Spannungen und Gefahren zu erregen .

Der Jammer der „ Krcuz - Zeiwng " .
Die „ Kreuz - Zeitung " , die brünstig den russischen Absolu¬

tismus der Brutalität als höchstes politisches Ideal anbetet

und für Preußen die Knutenwirtschaft herbeisehnt , ist natürlich
in ihren heiligsten Gefühlen gekränkt ob der Ereignisse im

Reiche ihres Väterchen . Sie wehklagt zum Erbarmen :

„ Mit tiefer Trauer muß das schmachvolle Verhalten der

russischen Marine jeden erfüllen , der die Heiligkeit des Treu -

schwures hochhält und rücksichtslose mannhafte Tat von jedem
Offizier fordert , der einem Meuterer gegenübersteht . WaS vor
Odessa geschah , ist viel , viel schimpslicher als da « Versagen der

GefechtSlraft in der Seeschlacht bei Tsuschima . Wie innerlich
saut müssen die Zustände in der russischen Flotte seit Jahren
sein, wenn solch ein Ausbruch erfolgen kann , ohne auf der Stelle

gestraft zu werden l Was sind das für Offiziere , die sich von

ihren Mannschaften an Land setzen lassen , was sind das für
Admirale , die ein meuterndes Schiff an ihren Kanonen vorüber -

fahren lassen , ohne es in den Grund zu bohren I Man muß an »
nehmen , daß Admiral Krieger die Aufsage des Gehorsam « seiner
Matrosen erwartete , wenn er den Befehl zum Feuern erteilte .
Aber daS entschuldigt sein Verhalten nicht , obschon der Vorwurf .
daß es soweit kommen konnte , ihn persönlich vielleicht nicht trifft .
Jn so entsetzlicher Lage muß oer Offizier zu sterben
wissen . Da darf kein diplomatisches Zaudern , kein künst -
licheS Sorgen inn das Schicksal der Schiffe seinen Arm

lähmen . Da gilt allein das Gebot der Flaggen - und
der Mannesehre . Was hat ihm die Weichheit und die Nachgiebig¬
keit genutzt ? Er hat seinen unzuverlässigen Leuten nach
der Nücklehr in den Hafen von Sebastopol Landurlaub erteilen
und den Panzer „ Kalharina IL " abrüsten müssen . Allem An -
scheine nach hat die Flotte de « Schwarzen Meeres nunmehr die

Gefechts - und Seefähigkeit verloren und de » meuterischen Schiffen
das Feld überlassen .

Daß auch von den Landtruppen in Odessa kein Versuch ge -
macht wird , sich ihrer zu bemächtigen , ist sehr auffällig . Sollten

hie Führer und der Hafenkommaodaut ihrer Truppen ctafoOP



ficher sein , sollte ihnen jedes Nittel fehlen , die Schmach ab -
ßuwaschen ?

Die einzige Hoffnung Rußland - Z auf Herstellung der
Ordnung scheint aus der Uneinigkeit der Meuterer und auf
der Hülfe der angrenzenden Uferstgaten zu
beruhend

Wie heldenhaft die preußischen Junker sind — auf dem
Papier . Der Jammer und die Wut der „ Kreuz - Zeitung " ist
aber nur allzu begreiflich . Welch furchtbares Geschick widerfährt
der Partei der preußischen Reqftion ! Die festesten Stützen der
europäischen Reaktion brechen zusammen und wissen nicht ein -
mal in Ehren zu sterben .

Wenn auch wirr , so doch bezeichnend ist das letzte Wort
der „Kreuz - Zeitungs " - Klage . Sie empfiehlt das russische
Gewaltregiment . der Hülfe der angrenzenden
Ufersta aten Rumänien , Bulgarien und die Türkei
sollen dem zusammenbrechenden Russenreich Hülfe leisten . Die
„ Kreuz - Zeitung " bedenkt in ihrem Russenelend nicht , daß die
Befolgung des Ratschlagcs schwere internationale Kompli -
kationen herbeiführen müßte , sie enthüllt aber zugleich die
Neigung der internationalen Reaktion , ihren not -
leidenden Kumpanen Beistand zu leisten . Hätte Deutsch -
land Kriegsschiffe in Konstantinopel , die . . Kreuz- Zeitung "
würde sie gegen die russischen Nevolutton mobilisieren
wollen 1 —

Webet die neuen Steuetv - rlagen im Reiche wird sich der
Bundesrat erst im September schlüssig machen . Bisher hat er
fich mit der Reichs - Iinanzreform des Staatssekretärs v. Stengel
noch nicht befaßt . —

Segen die Erhebung von Wasserabgaben soll sich die sächsische
Regierung entschieden haben . In der in Leipzig abgehaltenen
Generalversammlung der Wurzener Kunstmühlenwerke und BiSkuit -
fabriken wurde , wie der „Boss . Ztg . " geschrieben wird , der schlechte
JabreSavschluß unter anderen durch den Hinweis aus die Tatfache
entschuldigt, daß die Gesellschaft allein mfolge der vorjährigen
Trockenhert und der dadurch bedingten Einstellung des SchiffahrtS -
verkehrS aus der Elbe 32 000 M. mehr hat für Bahnftachten auf -
wenden müssen . Man sieht hieraus aufs neue , wie überaus wichtig
für verschiedene Industriezweige billige Schiffahrtsftachten sind . Es
wäre deshalb sehr erfteulich , wenn sich die Nachricht bestätigte ,
daß sich die sächsische Regierrung endlich , und zwar auf Grund
eines Gutachtens des Eisenoahnrats . entschlossen habe , im Bundes -
rat gegen die Einführung von Schiffahrtsabgaben zu stimmen .

Neuestes ans dem Pokerlande .
Der Kellner Johann Meyer aus Bremen befindet sich bekannt -

lich in Untersuchungshaft , weil er „ hinreichend verdächtig erscheint " ,
in einem der Ruhstrat - Prozesse unter seinen , Eide falsche Aussagen
gemacht zu haben über die Spielertätigkeit des Ministers der Ge -
rechtigkeit und seiner Freunde . Bereits sieben Monate dauert die
Untersuchungshast und noch ist nicht abzusehen , wann sie beendigt
sein wird . Vor kurzem hieß es , die Hauptverhand -
lung in Bückeburg werde am 11. Juli statt -
finden ; diese Nachricht beruht auf Irrtum , der Kellner
Meyer kann noch weiter in Untersuchungshaft Betrachtungen darüber
anstellen , daß das Wort eines Ministers schwerer in die Wagschale
fällt als das eines gewöhnlichen Sterblichen . Meyer hat sich in
seiner Eigenschaft als Kellner eine Summe von 1300 M. erspart ,
die er bei der Sparkasse in Bremen belegt hat . Das Groß -
herzogliche Amt in Oldenburg hat in Vertretung
des Oldenburgischen Staates bei den Bremer Ge -
richten den Antrag ge st eilt , Meyers Sparkassen -
buch mit Beschlag zu belegen und für den olden -
burgischen Staat zu pfänden , um damit die bei einer
eventuellen Verurteilung des Meyer enfstehenden Kosten zu decken . Das

/Bremer Amtsgericht gab auch dem Antrage statt
und erlieh einen Arrestbefehl . Meyer erhob durch seinen
Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Herz - Altona . Einspruch mit der

Begründung , es bestehe überhaupt noch keine Forderung des Klägers

gegen ihn , da noch ungewiß sei , ob überhaupt ein « Verurteilung in

die Kosten erfolgen werde ; sein Wuthaben bei der Sparlasse stelle
sein ganzes Vermögen dar und durch die Beschlagnahme werde ihm
die Möglichkeit genommen , fich im Untersuchungsgefängnis
selbst zu beköstigen und für eine sachgemäße VeNeidigung
zu sorgen ; auch müsse er das Geld gebrauchen , um seine
m den dürftigsten Verhältnissen lebende Mutter zu unterhalten , da

er deren einziger Ernährer sei . DieZivilkammerHI des

LandgerichrS zu Bremen hat vor » inigen Tagen
den Arrestbefehl aufgehoben und da » Sparkassenbuch
freigegeben . Begründend führte diese « Gericht u. a. au « : „ Allerdings
beslehi , nach einer Entscheidung de » Reichsgerichts , bereits ein An -

spruch des Klägers gegen den Beklaglen , wenn auch nur ein be -

dingtet , aber e« kann eine Beschlagnahme des Sparkassenbuches nicht

erfolgen , weil kein ausreichender Arrestgrund vorhanden ist . Der -

jenige . dem eine bedingte Forderung zusteht , kann regelmäßig erst
dann klagen und ew Urteil erwirken , wenn die Bedingung eingetreten
ist i nur ganz ausnahmsweise kann er aus zukünftige Leistungen Klage
erheben , wenn den Umständen nach die Besorgnis besteht , daß der

Schuldner sich der Leistung entziehen und eine Veräußerung von

BermögensstÜcken vornehmen werde . Diese Besorgnis ist im

vorliegenden Falle nicht glaubhaft gemacht . Der

Arrestkläger hat überhaupt nichts glaubhaft gemacht , sondern sich auf die

einfache Behauptung beschränkt , die Beitreibung der Kosten des

Strafverfahrens werde ohne Arrest wesentlich erschwert werden .

Allerdings beabsichtigt der Beklagte , sein vermögen zu benutzen , um

sich im Untersuch . rngsgesänanis zu belästigen , um die Gebühren
eines Verteidigers zu bezahlen und um für den Unterhalt semer

Mutter zu sorgen , doch ist er zu einer derartigen Verwendung seines

Vermögens berechtigt und es lann darin eine rechtswidrige Ver -

äußerung nicht erblickt werden . Nach ß 116 der Strafprozeß -

ordnung hat der Beklagte das Recht , sich im Unter -

suchungsgesängni » Bequemlichkeiten auf seine Kosten zu be -

schaffen und es liegt kein Anlaß zu der Annahme vor , daß er

in dieser Hinsicht verjchwenderisch handeln werde , um daS Geld dem

Kläger zu entziehen . Ebenso wenig kann die Ansicht des Amts -

gericht » gebilligt werden , der Beklagte brauche kein Geld für einen

Verteidiger auszugeben , da ihm , falls er einen gebrauche , aber nicht

zahlen sonne , ein solcher vom Gericht gestellt werde . Jeder An -

geklagie hat daS Recht , fich seinen Verteidiger selbst zu wählen , und

eS bedarf nach den vorhandenen Umständen keiner weiteren Be -

gründung . daß gerad e dem Beklagten daran liegen

muß , einen Verteidiger zu wählen , der die Sache

gründlich beherrscht und zu dem er Be r •

trauen hat . ( Hier wollen wir einschalten , daß auch die

Oldenburger Justizverwaltung die Ansicht vertritt , _ daß
nur ein gründlicher Kenner der oldenburgischen Verhältnisse

geeignet erscheine , als Vertreter der Anklage zu fungieren , denn sie
wird einen Staatsanwalt nach Bllckeburg entsenden . Was dem

Oldenburger Staate recht ist , muß dem Kellner Meyer billig sein . )
Wenn der Beklagte einen Teil seines Geldes ausgeben will , um seine

bedürftige Mutter zu unterstützen , so ist da » ebenfall » keine unrecht -
mäßige Verwendung . Wenn aber endlich ein oldenburgische « Gesetz .
wie Kläger behauptet , einen Arrest in Fällen der vorliegenden Art

für zulässig erklären sollte , so ist e » gleichgültig , denn olden¬

burgische Gesetze gelten nur innerhalb der

Grenzen de » Staates Oldenburg und binden den

bremischen Richter nicht . Der vom Amtsgericht erlassene

Arrestbefehl war daher aufzuheben , die Kosten fallen dem Kläger
zur Last . "

Das , was in diesem Erkenntnis niedergelegt ist , hätten die

vielbeschäftigten oldenburgischen Verwaltung » - und sonstigen Juristen
wissen können , zumal die Strafprozeßordnung auch in Oldenburg
nicht unbekannt sein sollte . In ihrem Kampfe wider die Wider «

sacher ». chstratS erntet die oldenburgisch « Justiz keine Lorbeeren .

Herborheben wollen wir noch , daß das bezeichnenderlveis « im Volks -
munde . Hoftante " genannte Leibblatt des Justizministers Ruhstrat .
der „ Oldcnburger General - Anzeiger " , einen in Entrüstung
machenden Artikel veröffentlichte . in dem die Ruhstrat -
Prozesse vom Standpunkte der Steuerzahler beleuchtet und
die Redakteure des „ Residenzboten " vermögenslose Leute ge -
nanut werden , infolgedessen der Staat die Kosten tragen müsse .
Also nicht der früher pokernde und „Lustige Sieben " spielende Ruh -
strat ist schuld an den Prozessen , sondern nach dieser — vielleicht
inspirierten Logik sind die Redakteure die Schuldigen , welche so
vermessen waren , die anderwärts strafbaren Privatliebhabereien des
Chefs des oldenburgischen Juftizwesens an die Oeffentlichkeit zu
ziehen . Das oldenburgische Volk wird in seiner übergroßen Mehr -
heit wissen , bei wem es sich in der genannten Richtung zu be -
danken hat . —

Südwcstafrikanische Berlnste .
Berlin , 3. Juli . Ein Telegramm aus Windhuk meldet : An

Typhus sind gestorben : Militärkrankenwärter Walter
Heine , geboren am 12. 4. S0 zu Hemsdorf , am 20. Juni 1905
im Lazarett Kalkfontein ; Reiter Johann Faußer , geboren am
0. 12, gl zu Lauingen , am 27 . Juni 1905 im Lazarett Lüderitz -
bucht . — Leutnant Karl Freiherr v. Reibnitz , geboren am
19. 2. 78 zu Groß - Graeditz , am 26. Juni 190S zwischen Awasap und
Rehoboth verwundet , Weichtessschuß linke Schulter .

London , 2. Juli . ( Bureau „ Lassan " . Die Schwierigkeiten , mit
welchen die deutschen Truppen in Südwestaftika zu kämpfen haben ,
Werden illustriert durch eine , . TimeS " - Meldung aus Kapstadt , wonach
von dort wöchentlich 1000 Tonnen frisches Trink -
Wasser nach Angra Pequena verschifft werden . - -

Huelaticl

Ein Frldzng gegen die Gewerkschaften .
New A o r k , 23 . Juni 1903 . ( Eig . Ber . )

Seit der kürzlichen Entscheidung des Oberbundesgerichtes ,
die den gesetzlichen Zehnstundentag für Bäckereiarbeiter im
Staate New Jork für verfassungswidrig erklärte , suchen sich
die Gerichte in Entscheidungen , die sich gegen die Arbeiter -

organisationen richten , förmlich zu überbieten .

In der laufenden Woche sind drei richterliche Urteile

ergangen , von denen jedes einzelne einen schweren Schlag
gegen die Gewerkschaften darstellt . Zunächst ließ die

F. R. Patch Manufacturing Co . in Rutland , Staat Vermont ,
auf Grund eines Gerichtsurteils nicht nur das Grund -

eigentum und die Haushaltungsgegenstände von 23 Mit -

gliedern der Gewerkschaft der Maschinisten mit Beschlag
belegen , sondern auch deren Löhne , um eine

Schadenersatzsumme von annähernd 3000 Dollar ein -

zutreiben . Diese Summe war der Firm ? zugesprochen
worden in einem Prozeß , den sie gegen die Gewerkschaft
wegen Boykotts anhängig gemacht hatte . Schadcnersatzprozesse
infolge Streiks und Boykotts sind hierzulande seit dem de -
kannten Taff Vale - Entscheid nichts Neues , aber bis jetzt hatte
noch kein Gericht gewagt , auch die Beschlagnahme der Löhne
auszusprechen .

Der zweite Prozeh spielte in New Jersey . Die Legis -
latur dieses Staates hatte ein Gesetz angenommen , das das
Unionlabel ( Kontrollmarke ) schützt , dessen Nachahmung für
strafbar erklärt und ferner verfügt , daß die Strafe ( Geldbuße
von 200 —300 Dollar ) dem Fonds der Union zufällt . Ein

Zigarrenfabrikant in Newark hatte ein gefälschtes Label
der Ztgarrenarbeiter - Gewerkschaft verwendet . Eine An -

zeige der Gewerkschaft hatte die Bestrafung des

betreffenden Fabrikanten in den unteren Instanzen
zur Folge . Eine Appellation an das AppellationLgericht des
Staates New Jersey führte zur Umstoßung der früher er -

gangenen Urteile . Das Appellationsgericht bezeichnete das be -

treffende Gesetz , das das Label vor Nachahmung schützte ,
als unkonstitutionell . „ weil es die geschädigte Person im Wider -

spruch mit der Verfassung ermächtigt , für den erlittenen Schaden
obendrein eine Strafe festzusetzen und dieselbe einzuziehen " .

Der dritte Prozeß spielte im Staate Massachusetts . Der
Beamte der Boot u. Shoe Workers Union ( Schuhmacher -
Gewerkschaft ) hatte mit der Schuhfabrik Hagen B. Goodsich
u. Co . in Haverhill eine schriftliche Vereinbarung getroffen ,
laut welcher die Firma nur Mitglieder der Schuh -
macher - Gewerkschaft beschäftigen darf . Ein Schuhmacher
namens Berry , der keiner Gewerkschaft angehörte , ward tu -

folge des Abkommens entlassen . Der Entlassene verklagte die

Geiverkschaft auf Schadenersatz . Die erste Instanz sprach
ihm 1300 Dollar Entschädigung zu , gegen welches Urteil die

Gewerkschaft Berufung einlegte . Die Supreme Court wies
die Berufung ab , weil die Abmachung mit der Firma , nur

Gewerkschaftler zu beschäftigen , die Konkurrenz unterdrücke

und ein Monopol schaffe . _

Italien .
In der Schlußsitzung der Deputiertenkammer sprechen Bernabei

und G i o p a o n o l i dem Präsidenten den Dank der Kammer aus .
C o st a ( Soz . ) spricht den Wunsch aus , der Ministerpräsident möge
sich für eine Amnestie verwenden zugunsten der im Jahre 1893 und
im vorigem Jahre anläßlich veS Eisenbahneraiisstandes Ver¬
urteilten . Mnssterpräsident gortis schließt sich dem Danke an
den Präsidenten des Hauses an . Er dankt seinerseits den
Deputierten und erklärt : Die vollbrachte Arbeit stellt einen Teil
unserer Pflicht dar . Vielleicht wird , das Parlament zu einer außer -
ordentlichen Tagung einberufen werden , um ein Gesetz finanziellen
Charakters zu beraten sowie Gesetzentwürfe , die mit der Eisenbahn -
frage in Verbindung stehen . ( Sehr gut ! ) Dem Deputierten Costa
erwidert der Ministerpräsident , er habe seine Worte mit Bewegung
gehört . Wenn die Regierung sich versprechen könne , daß cin Vergessen
die Ruhe de » Landes sichern werde , werde die Anregung
Costa » von ihr unterstützt werden . <Lebhafter Beifall . ) Nachdem der
Präsident der Kammer seinen Dank ausgesprochen hatte , ivird die

Sitzung aufgehoben und die Kammer auf unbestimmte Zeit vertagt .

Niederlande .

Rücktritt des Kabinett » .

Wie vom heutigen Datum aus dem Haag gemeldet wird , hat
da » klerikale Kabinett Kuyper aus der Wahlniederlage die zu er -
wartende Konsequenz gezogen und seine Entlassung eingereicht . —

Schweden .
Keine Mobilisierung . „ Norsl Telegrambureau " erklärt im Auf¬

trage der Regierung , daß alle Mitteilungen betreffend eine Mobili -

sierung in Norwegen vollständig grundlos sind . Im Vertrauen zu
den friedlichen Erklärungen der schwedischen Regierung betrachtet die

norwegische Regierung jede Mobilisierung als unnötig .

Stockholm , 3. Juli . Beide Kammern verhandelten heute über

den Vorschlag , 1<X> Millionen Kronen der Regirrung zur Verfügung

zu stellen . In der Ersten Kammer betonten der ehemalige General -
direttor L k e r m a n n und der Disponent « l st r o e m , daß dieser

Vorschlag der Ausdruck für ein ttefeS Mißtrauen gegenüber der

Regierung sei , welche die Interessen de » Landes nicht wahrgenommen
hätte . In der zweiten Kanimer warnte H e d i n vor der AufreizungS -
Politik und empfahl , daß die Kammer den Borschlag ablehne und

ihn dem SpezialauSschuß übersende . da er dem BerfassungS -

Paragraphen widerspreche , der bestimme , daß auf einem außerordent -

lichen Reichstage nur Fragen behandelt werben dürfen , die mit der

Frage in �Verbindung stehen , wegen welcher der außerordentliche
Reichstag zusammenberufen wurde . Professor Hjaerne und andere

widersprachen Hedin , doch wurde schließlich der Vorschlag in beiden
Kammern dem SpezialauSschuß überwiesen . —

England .
London , 3. Juli . Unterhaus . Brotherton regt an ,

daß , um Leben und Eigentum englischer Untertanen sicher zu stellen ,
bei der russischen Regierung freundschaftliche Vorstellungen dahin
erhoben werden sollen , daß die genannte Regierung ihre Zustimmung
zu einer zeitweiligen Aushebung "der Vertragsbestimmungen gebe ,
nach welchen fremde Kriegsschiffe vom Schwarzen Meere aus -

geschlossen sind . Unterstaatssekretär des Aeußeren , Percy , erklärt .
die gegenwärtige Lage in Odessa biete keinen genügenden Grund ,
die erwähnte » Vertragsbestimmungen außer Kraft zu setzen . Nichts
deute darauf hin . daß die russische Regierung nicht über die nötigen
Mittel zum Schutze der englischen Untertanen wie der übrigen
Bevölkerung verfüge oder daß die Lage die Entsendung englischer
Kriegsschiffe notwendig mache .

Der Krieg in Ostasien .
Uubeschräukte Vollmachte » der Fried enSuuterhändler .

Aus Washington wird gemeldet :
Präsident Roosevelt ist zu der Mitteilung ermächtigt worden .

baß die russische und die japanische Regierung ihn von der Er -

nennung ihrer Bevollmächtigten in Kenntnis gesetzt haben , die mög -

lichst bald nach dem 1. August zusammentreten sollen . Die beider -

seitigen Bevollmächtigten haben uneingeschränkte Vollmacht erhalten .
über den Frieden zu verhandeln und ihn abzuschließen
untes Voraussetzung der Ratifikation durch die beiderseitigen Re «

gierungen .
Ein „ Neuter " - Telegranim teilt hierzu noch mit :

New N»rt , 3. Juli . Bezüglich der Wahl der russischen und
japanischen Bevollmächtigten heißt es , daß die Japaner darauf be -
standen , die Vertreter mil Vollmachten zum Abschluß eines dauernden
Friedensvertrages auszustatten und die Verhandlungen im
Geiste vollkommener Aufrichtigkeit zu führen . Einige Ver -
zögerungen traten bei der Auswahl der Vertreter
ein . Japan deutete in scharfer Forn : an , daß der Kaiser seinen
Vertretern nicht gestatten würde , in eine bloße Versuchs -
konserenz einzutreten , in der Japan seine endgültigen
Bedingungen stellen und Rußland gestatten würde , zu be -
stimmen , ob die Mitglieder der Konferenz ihre Beratungen fort -
setzen sollten . Präsident Roosevelt nahm einen ähnlichen Stand -
Punkt ein , daß nur durch ein » Ausstattung der Bevollmächtigten
mit unbeschränkter Vollmacht ein dauernder Friede herbeigeführte
werden könnte . Zwecks Erlangung der Einwilligung hierzu machte
er dringende Vor st eilungen in Petersburg , da
er diesen Vorschlag der Japaner für zweckentsprechend erachte .

»

Die Bevollmächtigten Rußlands bei den Friedensverhandlungen
in Washington werden Baron von Rosen und Graf M u r a w i e w ,
diejenigen Japans Baron Komura , der Minister der auswärtigen
Angelegenheiten , und der japanische Botschafter in Washington T a k a -
hira sein . Es ist möglich , daß beide Länder noch einen oder
mehrere Vertreter ernennen .

. *

Japanische Offensive .
Petersburg , 2. Juli . ( Meldung der „ Petersburger Telegraphen -

Agentur " . ) Ein Telegramm des Generals L i n e w i t s ch an den
Kaiser meldet : Am Morgen des 29. Juni drängten die Japaner
sehr energisch gegen Beihe vor . Unsere Vorposten zogen sich zurück .
Nachdem Verstärkungen unsererseits eingetroffen waren , ging der
Gegner noch im Laufe desselben Morgens zurück . Die Japaner
rückten von Nantschantschensi bis Lokusschan und von Julantst bis
Wanhegou vor .

Petersburg , 3. Juli . General L i n e w i t s ch telegraphiert unter
dem 2. d. M. : Der Feind nahm die Offensive in der Nähe von
Hailungschen wieder auf , zog sich aber , nachdem er Widerstand
von unseren Vorposten gefunden hatte , zurück .

London , 3. Juli . „ Daily Telegraph " meldet aus Shanghai :
Die Japaner rücken gegen Wladiwostok vor ; man glaubt , daß
es in der Nähe des Tjumenflusses zu einer

Schlacht kommen werde .

Neue japanische Anleihe .
Der japanische Finanzagent Takahaschi , der sich

zurzeit in England befindet , erklärt « einein Vertreter des „ Reute rschen
Bureaus " , es sei unmöglich , das Ergebnis oder die Dauer der im
Gange befindlichen Friedensunterhandlungen vorauszusehen . Japan
habe mit der zukünftigen finanziellen Lage zu rechnen . Es habe
jetzt fünfzig Millionen Dollar in New Jork und 800 000 Pfund
Sterling in London , die noch von der letzten Anleihe übrig sind ,
außerdem habe es die letzten Ratenzahlungen der Anleihe zu er »
warten , die noch nicht fällig sind . Aber , selbst wenn der Friede
zustande komme , werde Japan mehr Geld gebrauchen zur Tilgung
der inneren Anleihen , zur Zunickbeförderung der Truppen und für
die allgemeine industrielle Entwickelung . Japan schlage daher vor ,
alsbald eine neue Anleihe im Auslande zu machen , die 30 Millionen
Pfund Sterling betragen und in London , New gork und dem
europäischen Festlande einittiert werden solle . Die Anleihe soll durch
die Einnahmen aus dem Tabakmonopol garantiert werden .

Aden , 3. Juli . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . ) Der
russische Kreuzer „ Rion " kam , nach Odessa unterwegs , hier an . Er
bringt 610 Personen mit , die er von dem franzosischen Dampfer
„ Chodoc " , der in der Nähe von Kap Guardafui Schiffbruch erlitt ,
gerettet hat . Der „ Rion " nimmt Kohlen und geht dann nach
Dschibutt weiter . _

Hiis der parte ! .
Zur Frage des Generalstreiks nahm eine Versammlung de »

sozialdemokrattschen Vereins in Köln mit allen gegen vier
Stimmen folgende Resolution an : „ Die am 1. Juli tagende Ber -
sammluna des sozialdemolratischen Vereins für Köln - Stadt und
Köln - Lano erklärt : Es kann mcht zweifelhaft sein , daß die Be -
freiung der Arbeiterklasse nur gegen den heftigsten Widerstand der
bürgerlichen Welt zu erreichen ist . Alle Machtmittel , die der heutigen
Gesellschaft zur Verfügung stehen , werden skrupellos zur Anwendung
gelangen , wenn es sich darum handeln sollte , die Entscheidung über
dix Vorherrschaft zwischen der bürgerlichen und der sozialistischen
Gesellschaft herbeizuführen . Daß sich für das Proletariat durch diese
Tatsachen Situationen von vorher unberechenbarer Art ergeben
können , liegt auf der Hand . Die Versammlung hält es deshalb
nicht für angebracht , die Diskussion eventuell neuer Kampfesmittel
von vornherein zu unterbinden , wie dies durch die Resolution
des Kölner Gewerkschaftskongresses zum General -

streik beabsichtigt wird , und die Versammlung lann auch keinen
Grund erkennen , der eine Aenderung deS vom letzten internationalen

Arbeiterkongretz zu Amsterdam eingenommenen Standpunktes hervor -
rufen könnte . "

_ _

Gcwcrhrcbaftlicbee .

Ein kalter Wasserstrahl für die Scharfmacher l

Der Terrorismus , den die Münchener Scharfmacher km

Baugewerbe jenen Firmen , die sich ihrem brutalen Vorgehen .
die Arbeiter aufs Pflaster zu iverfen , nicht anschlössen , fühlen
lassen , zettigte , wie schon gemeldet , einen Beschluß der Werks »

Vertreter , die Lieferung von Kall , Zement , Eisen h . fite
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München während der Dauer der Aussperrung einzu
st e l l e n. Erfreulicherweise darf aber konstatiert werden , daß
auch dieser Trick ein Schlag ins Wasser sein wird , da
nicht nur ausländische , sogar auch inländische Firmen diese
günstige Gelegenheit , ihren Kundenkreis zu erweitern , nicht
unbenutzt vorübergehen ließen und jenen Baumeistern , die mit
Materialsperre bedacht wurden , weil sie sich weigerten , ihre
Arbeiter auszusperren , Lieferungsvfferten zugehen ließen .

Die Niederträchtigkeit und die Verlogenheit der Schars
wacher , die in ihrem Vorgehen auf Recht und Anstand Pfeifen .
und das mehr als eigentüniliche Verhalten der bayerischen
Regierung in dem gewaltigen Kampfe um das Koalitions
recht wird aber trefflich illustriert durch das Schreiben einer
alten , angesehenen Firma , das uns ein günstiger Wind auf
den Redaktionstisch geweht hat . Es ist derart interessant , daß
wir nicht umhin können , es unverkürzt abzudrucken .

Es lautet :

München , 28 . Juni 1905 .
An die

Freie Innung der Bau - , Maurer « ,
Steinmetz - und Zimmermeister

in München .
Sie haben unserem Herrn Karl Zeh durch Ihren Herrn Ober -

meister K refft zwei Schreiben , datiert vom 26. und 27. d. M. , zu¬
komme » lassen . Beide Schreiben befassen sich mit unserer Stellung -
nähme gegenüber dem Arbeitgeberverband in dem jetzigen Wirtschaft -
ltchen Kampf zwischen den Meistern und Arbeitern .

In beiden Schreiben erheben Sie gegen unseren Herrn Karl
Zeh als Mitglied der Innung schwere , aber höchst ungerechte
und haltlose Vorwürfe , weil unsere Firma an deni vom
Arbeitgeberverband beschlossenen und nunmehr verwirklichten Kampf
zwischen den Arbeitgebern und Arbeitern sich nicht beteiligt .

Wir können unmöglich auf allen gegen unseren Herrn Karl Zeh
gerichteten Vorwürfe wie : „ den übrigen in den Rücken fallen / oder „ der
Arbeiterorganisation helfen " -c. näher eingehen , sondern müssen uns
vorläufig damit begnügen , Ihnen unseren Standpunkt , auf welchem auch
unser Herr Karl Zeh steht , wie folgt zu präzisieren I

Von Natur aus sind Meister und Arbeiter , wenn sie etwas
Ersprießliches schaffen wollen , auf einander , angewiesen . Beide
gehören dem produktiv tätigen Teil der Menschheit an und
müssen zusamnienarbeiten im Gegensatz zu jenen
Menschen , welche nichts tun und doch leben
können . Arbeiter und Arbeitgeber , so lange diese keine

roßkapitalistischen Ausbeuter und Unternehmer
i n d , werden sich zum Gaudium der andern nur s e l b st

S ch a den zufügen , wenn sie sich bekämpfen I Keine
Differenz zwischen ihnen kann so groß sein ,
daß sie nicht auf friedlichem und gesetzlichem
Wege beseitigt werden könntet

Die Arbeitgeber beklagen sich in erster Linie darüber , daß durch
fortgesetzte absichtlich direkt und indirekt gegen ihre Mitglieder ge -
richtete Streiks zc. es unmöglich sei , einen geordneten Arbeitsbetrieb
aufrecht zu erhalten .

Die Arbeiter dagegen beschuldigen mehrere Baufirmen des Wort -
bruches und der Ausbeutung und weisen darauf hin , daß Lebens -
mittel und Wohnungen derart rapid im Preise steigen , daß es ihnen
fast unmöglich wird , sich und ihre Familien menschenwürdig zu
erhalten . So steht Klage gegen Klage und wo bleibt da der
berufene Richter und das Gesetz ?

Wenn es wahr ist , daß etliche größere Firmen ihr gegebenes
Wort bezüglich des im vorigen Jahre festgesetzten Lohnes nicht halten ,
so sollte doch der Arbeitgeberverband im eigenen Lager Umschau halten
und die Spreu vom Weizen sondern !

Gerade den Arbeitern gegenüber sollten es die Meister mit
ihrem gegebenen Wort peinlich genau halten . Wer sittlich auf
einer höheren Stufe stehen will , muß dies vor
allem durch seine Charakter st ärke beweisen .

Wenn nun andererseits die Meister selbst zugeben , daß Lebens -
mittel und Wohnungen tatsächlich in einer für den Arbeiter ganz
empfindlichen Weise steigen , so ist doch gewiß kein Grund

vorhanden , die Forderungen der Arbeiter ohne
weiteres von der Hand zu weisen .

Schon läng st wäre es Sache der Regierung
gewesen , in diesen unerquicklichen Streit ein -

zugreifen und die Rolle des Unparteiischen zu übernehmen . Und

Sache der Meister wäre es gewesen , sich mit der Regierung darüber

auseinanderzusetzen , daß sie die Existenzbedingungen
ihrer Arbeiter von Jahr zu Jahr durch Verteuerung der
Lebensmittel iFleisch , Zölle zc. ) verschlechtert . Aus mehr als
einem Grunde wäre die Regierung moralisch verpflichtet , da

geordnete Zustände zu schaffen , wo durch ihre Schuld mit veranlaßt
Unzufriedenheit und Zwist entstand .

Als Mitschuldige an dem jetzigen unerquicklichen Verhältnis

zwischen Meistern und Arbeitern kann unmöglich die Regierung die

ihr allein zukommende Rolle des Reorganisators und Vermittlers
ablehnen .

Woran sollte man in Zukunft ein geordnetes Staatswesen er -
kennen , wenn das allerdings von den Arbeiterverbänden inaugurierte ,
nun aber auch leider vom Arbeitgeberverband proklamierte Faust «
recht auf wirtschaftlichem Gebiete fortbestehen würde ? U n w i l l -

kürlich fragt da doch selb st der naivste Untertan

nach dem Daseinszwecke einer Regierung über -
Haupt . Und drängt nicht alles zu einer einzigen friedlichen Lösung
auf gesetzlichem Wege ?

Möchten doch die Arbeitgeber des Baugewerbes einmal ihren
Blick zurückwerfen , auf die unsicheren Z u st ä n d e . wie sie
gerade in den letztenJahren in München dadurch
bestanden , daß die Lohn frage nicht geregelt war .

Das stw die Solidarität der Meister geradezu be -
schämende Ergebnis der meisten öffentlichen Sub -
Missionen ist nicht zuletzt auch eine Folge der Willkür , welche
bezüglich der Löhne herrschte . Nun wird aber keine zwischen den

kämpfenden Parteien getroffene Abmachung genügend Bürgschaft
für zukünftige Sicherheit bieten können , so lange die Hauptstreitfragen
nicht auf gesetzlichem Wege geregelt sind .

Wenn also demnach mit unerbittlicher Logik das Eingreisen der

Regierung als letztes Rettungsmittel aus einem Wirrwarr von Streit -

fragen sich ergibt , folgt weiter , daß die Verhänaung der Sperre
seitens des Arbeitgeber - Verbandes als taktischer Fehler
bezeichnet werden muß . der hätte vennieden werden können . Denn
wenn auch die Arbeiter , die allerdings , was man zugeben muß , be -

chglich der Lohnfrage bisher noch kernen gesetzlichen Schutz genossen ,
. ondern der Willkür der Unternehmer preisgegeben waren , m ihren
Ansprüchen ebenfalls die Grenze des Rechtes überschritten und zuerst
durch ihre Streiks den illegalen Weg des wirtschaftlichen Faustrechts
beschritten , so ist doch nicht notwendig , daß die Meister , welche ja
immerhin im Vorteil find , ihnen auf dieses Gebiet der Barbarei

folgen .
Hochachtungvoll

gez . Karl und August Zeh ,

_
Ar chitekten .

BerUn und Clmgegend .

Zur Tarifdewegung der Kürschner . Am Sonnabend fand in

Krebs Hotel in der Niederwallstraße eine öffentliche Ver -

sammlung der Hausindustriellen der Pelzbranche

statt , die sich auch mit den Forderungen der Gehülfen und
Arbeiterinnen befassen sollte . Dazu kam es jedoch nicht und selbst
der erste Punkt der Tagesordnung : die Bespreckung über den vor

acht Tagen gegründeten Arbeitgeberverband , konnte nicht erledigt
werden . Die Gründung dieses Verbandes wurde vom Referenten

sowie von einigen Diskussionsrednern als ein Gimpelfang gekenn -

zeichnet . In jener Versammlung hätten auf der einen Seite
A. Wolfs , auf der anderen V. Wolfs Arbeiter gesessen , dazu wäre ein

f.

großer Teil des kaufmännischen Personals der Firmen anwesend
gewesen und so hätte sich natürlich keiner getraut , entschieden gegen
die Gründung zu sprechen . Der Referent schlug in einer Resolution
die Gründung einer neuen unabhängigen Organisation
der Hausindustriellen der Pelzbranche vor . Dieser
Vorschlag wurde auch von den in der Versammlung anwesenden
Vertretern der Gehülfen , Regge und Schäfer empfohlen . Es machte
sich dagegen jedoch eine offenbar die Interessen der Fabrikanten
wahrnehmende Oppositton geltend , die wohl in der Minderheit war ,
es aber dahin brachte , daß die Versammlung geschlossen wurde , ohne
daß über die Resolutton abgestimmt worden war . Es wurde be -
schlössen , in nächster Zeit eine Versammlung von nur Selbständigen
der Pelzbranche abzuhalten , in der über die Sache beraten
werden soll. _

Achtung ! Kleber und Bauhandwcrker !

Da der Unternehmer W. Pietz f er , Landsberger Allee 135 ,
trotz seiner am letzten Sonnabend gegebenen bündigen Erklärung ,
daß er in Zukunft die vollen Tarifpreise bezahlen würde , sein Wort
schon am selben Tage gebrochen hat , so besteht die Sperre über die
Bauten : Tilsiterstt . 66 und Grünebergerstraßen - Ecke ; Gabriel , Max¬
straße . für unsere Mitglieder nach wie vor .

Die Bauhandwerker auf diesen Bauten ersuchen wir dringend ,
unsere etwa dort arbeitenden Mitglieder auf ihre Pflicht aufmerksam
zu machen I

Der Vorstand der Freien Bereinigung der Tapezierer .
Bureau : Schützenstr . 18/19 , Amt I 1308 .

Achtung , Kleber ! Wegen Nichtinnehalten des Tarifes sind
folgende Firmen gesperrt und streng zu meiden : Pietzker , Bau
Tilsiterstratze 66 : Bau Grimbergerstratze 19, Eck ? Gabriel Max -
stratze ; Fey , Nieder - Schöneloeide , Grünauerstratze 12 ; Hansen ,
Steglitz , Belfortstratze 11. Die Bauarbetter werden ersucht , die auf
den Bauten ohne Kontrollkarte arbeitenden Klebe », auf ihre Pflichten
aufmerksam zu machen .

Sperren wegen Nichtinnehalten des Tarifes können nur vom
Verband der Tapezierer verhängt resp . aufgehoben werden .

Die Verbandsleitung .

Ocutkchee Reich .

Der Ausstand in der Dresdener Zigarettenindufirie ist durch An -

nähme nachstehender Vereinbarung beendet worden :
Die dem Tabakarbeiter - Verband als Mitglieder angehörenden

Zigarettenarbeiter und Arbeiterinnen bilden zunächst eine besondere
Sektion des Tabakarbeiter - Verbandes unter eigener SektionSleitung ,
welche aus Zigarettenarbeitern oder Arbeitermnen der beteiligten
Betriebe bestehen muß .

Diese Sektton hat als Organisatton der Zigarettenarbeiter und
Arbeiterinnen zu gelten , mit welcher es gegebenen Falles die Arbeit -

geber zu tun haben .
Die endgültige Genehmigung hierzu muß der Generalversamm -

lung des Tabakarbeiter - Verbandes vorbehalten werden . Die Arbeit -
zeber lassen demgegenüber ihre Forderung des Austritts aus dem

Tabakarbeiter - Verbande fallen .
Jede Agitation der organisierten Arbeiter und Arbeiterinnen in

den Fabriken sAnwerbung von Mitgliedern , Verteilung von
Drucksachen , Einkassierung der Beiträge ) sowie alle Gehässigleiten der

organisierten Arbeiter undÄrbeiterinnen gegen Nichtorganisierte Arbeiter
und Arbeiterinnen bezw . gegen Arbeitswillige und umgekehrt innerhalb
und außerhalb der Fabriken haben zu unterbleiben . Zuwider «
handelnde können vom Arbeitgeber sofort entlassen worden .

Die Arbeitgeber versprechen , keinerlei Maßregelung der am
Streik beteiligt gewesenen Arbeiter und Arbeiterinnen und insbesondere
auch der Leiter des Ausstandes eintreten zu lassen , vielmehr die
Arbeiter und Arbeiterinnen , welche im Ausstand befindlich sind ,
wieder zu beschäftigen , insoweit die vorliegenden Aufträge
bezw . die allgemeine Geschäftslage dies gestatten . Dies versteht
sich so , daß vom Abschlüsse des Vergleichs an bis zum
30 ' September in erster Linie die beim Ausstand beteiligten
Arbeiter und Arbeiterinnen bei der Einstellung von Arbeitskräften

zu berücksichttgen find .
Die Regelung der Lohnfrage bleibt , abgesehen von den Lohn -

sähen der Zigarettenarbeiterinnen für reine Handarbeit , der fteien
Vereinbarung zwischen den einzelnen Arbeitgebern und ihren Arbeit -

nehmern überlassen , weil die Verhältnisse in den einzelnen Be -
trieben so verschiedenartig find , daß eine einheitliche Regelung nicht
möglich ist .

Die Löhne der Zigarettenarbeiterinnen für reine Handarbeit
sollen bis zur Grenze der von einer Anzahl Betriebe auf Grund
des Kommissionstarifs vom 11 . —12. Mai dieses Jahres
bereits bewilligten Lohnsätzen in denjenigen Betrieben ,
für welche dieser Tarif noch nicht zugestanden worden ist , mit der

Maßgabe geregelt werden , daß dabei bereits vorhandene höhere
Sätze nicht ennäßigt werden dürfen .

Der über die Fabriken verhängte Boykott ist seitens der

Ausstandsleitung sofort und an allen Orten aufzuheben . Auch darf
seitens der Arbeitnehmer keinerlei Maßregelung einzelner etwa miß -

liebiger Betriebe stattfinden und muß die Propaganda für die dem

Arbeitgeberverbande ferngebliebenen Firmen eingestellt werden .
Die Arbeiter sollen sich vom Montag , den 3. d. M. an bei ihren

ftüheren Arbeitgebern melden .

Indem die Lohnkommission dies zur KennwiS der gesamten
Arbeiterschaft bringt , ersucht sie zugleich dringend , den etwa ver -
hängten resp . ausgeübten Boykott einstellen zu wollen .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Klempnerstreik . In Kiel sind am Sonnabend die Klempner in
den Streik getreten , da sie bei der Erneuerung ihres Tarifes , der
am 1. Juli ablief , ihre Forderungen , 55 Pf . Mindestlohn 60 Pf .
für sogenannte selbständige Arbeit ( früher 48 bezw . 52 Pf . ) , nicht
bewilligt erhielten . In Betracht kommen 130 Gesellen in 49 Be -
trieben . Einige Firmen haben bereits nachgegeben .

600 Holzarbeiter in Düsseldorf wurden ausgesperrt , weil

sie die Annahme eines von den Unternehmern vorgelegten Tarifes

ablehnten . _

Sämtliche Maurer in Tilsit find ausgesperrt worden .

Kürzlich traten etwa sechzig Maurer der Baufirma Philipp
u. Westphal in den Stteik , weil man ihnen nicht ihre bescheidenen
Forderungen bewilligte . Diese Firma zahlte ihren Mauren , Stunden -
löhne von 32 —38 Pf . Dagegen verlangten die Maurer 40 Pf .
Stundenlohn , für Ueberstunden 5 Pf . . Sonntags - und Nachtarbeit
20 Pf . Aufschlag. Man ließ die Maurer deshalb in den Stteik
treten . Als Verhandlungen gepflogen wurden , erklärte die Firma den

geforderten Stundenlohn nur den „ geübteren guten Gesellen " zu be -

willigen , den jüngeren , weniger geübten Maurern indessen nur je
nach Leistung 36 bis 40 Pf . pro Stunde zu gewähren . Auf weitere
Bedingungen der Maurer könnte sie sich nicht einlassen . Selbstver -
stündlich nahmen die Arbeiter unter diesen Bedingungen die Arbeit
nicht auf , und darauf wurden von sämtlichen Arbeitgebern alle
Maurer ausgesperrt . Die Aussperrung soll so lange dauern ,
bis die Maurer der Firma Philipp u. Westphal unter den von dieser
gestellten Bedingungen wieder die Arbeit aufnehmen .

Bayerische Behörden im Dienste deö Unternehmertums . )
München , 2. Juli . Während sich Mnisterpräsident Freiherr

v. P o d e w i l s bemüht , den Frieden zwischen den Metallindustriellen
und den Metallarbeitern herbeizuführen , kommandiert die Eisenbahn «
Verwaltung zwölf Eisenbahnarbeiter , um an dem Neubau der Zentral -
werkstätte V in Freiham , wo die Unternehmer die Erdarbeiter und
Maurer aussperrten , Streikbrecherdienste zu ver -
richten . Dagegen muß energisch Protest eingelegt werden . Will
der Verkehrsinmister v. Frauendorfer , daß die Arbeiten am
Neubau der Zentralwerkstätten keine Unterbrechung erleiden , so möge
er gefälligst den Unternehmer anhalten , seine Arbeiter , die keinerlei
Forderungen stellten , aber dennoch aufs Pflaster geworfen wurden .
z u b e s ch ä f t i g e n. Der Verkehrsminister wird daher nicht umhin

können , der Eisenbahnverwaltung „ in geeigneter Weise ' nah « z «
legen , daß ihr Verhalten eine unerhörte Parteinahme zugunsten der

Unternehmer bedeutet . _

Das AnssperrungSfieder in München

greift weiter um sich . Ein Privattclegramm meldet uns :

München , 3. Juli . Sämtliche organisierten Klempner und

Installateure sind ausgesperrt , weil sie sich weigerten , den be -

rüchtigten Revers zu unterschreiben . — Die Glaser - Jnnung

kündigt ebenfalls eine Aussperrung an .

} lu » l » Nd.

Feldarbeiterstreik in Ungarn . Nach dem Temesvarer Gebiel

hat der Ackerbauminister Aushülfsarbeiter gesandt , welche unter

militärischer Bedeckung arbeiten . In einem anderen Bezirk haben
die Aushülfsarbeiter ebenfalls die Arbeit eingestellt .

Die Hafenarbeiter in Santander sind in den Aussind

Soziales »
Bom Berliner KausmannSgericht .

HandlungSgehülfen mit Waren statt mit Geld zu entlohnen ,
das ist , wie am Sonnabend unter Eid festgestellt wurde , bei AuS -

hülfsarbeit in dem Herrenartikelgeschäft von Siegfried Poll -
n o w der Brauch . Die an diesem Tage als Zeugin vernommene

Ehefrau des Beklagten bekundete und beschwor , daß sie dem Kläger

gesagt habe , er könne sich für seine Tätigkeit ein Paar

Handschuhe oder Kravatten aussuchen . Da nun der

Kläger behauptete , der Beklagte selb st habe ihm für den

Ostersonnabend 5 M. Lohn versprochen mit der Bitte , seiner Frau

nichts davon zu verraten , und dem Beklagten den Eid darüber zu »

schob , so beschwor Herr Pollnow , datz diese Behauptung

nicht wahr sei . Daraufhin wurde die Klage abgewiesen .
65 M. Monatsgehalt , 14mal im Jahre zu zahlen , meinte ein

Beamter , der über ein Jahr bei der Friedrich Wilhelm
Lebensversicherungsgesellschaft tätig war , zugesichert
erhalten zu haben . Er hatte zu Weihnachten , als das eine Extra -

geholt fällig war , nichts erhalten , verlangte es jedoch nicht , um

dadurch nicht seine Stellung zu verlieren . Damit begab er sich

nicht des Rechtes , es . nachdem das Anstellungsvcrhältnis gelöst
war . nachträglich von der beklagten Gesellschaft zu fordern . Der Ver -

treter der Beklagten behauptete dagegen , datz es wohl der Brauch sei .
den Beamten die Gehälter 14mal im Jahre zu zahlen , datz aber dies

dem Kläger keineswegs zugesichert worden sei . Er berief sich auf den

schriftlichen Anstellungsvertrag des Klägers , worin nur von dem

festgesetzten Monatsgehalt die Rede ist . — Das Gericht beschlotz , datz
der Kläger in einem neuen . Termin ettten Eid darüber ablegen soll .

datz ihm bei der Anstellung die 14malige Gehaltszahlung ohne Ein -

schränkung zugesichert worden ist . Leistet er den Eid , so wird di «

Beklagte verurteilt , ihm 65 M. zu zahlen .

Russische Revolution .

Petersburg , 3. Juli . In der letzten Nacht sammelte sich am

Prjaschskaufer deS Hafens ein Haufen Gesindel und begann in

mehreren Häusern der Mjassnajasttaße die Möbel zu zerbrechen und auf
die Straße zu werfen . Den zur Unterdrückung der Unruhen herbei -

gerufenen berittenen Polizeimannschafte » gelang es nicht , den durch

den Anschluß von Arbeitern auf eine Stärke von 3000 Personen an¬

gewachsenen Haufen zu zerstreuen . Erst als Kosaken zur Hülfe heran -

gezogen wurden , wurde der Haufe zersprengt . 20 Personen wurden

verhaftet . Durch Steinwürfe wurden ein Polizeioffizier und vier

Kosaken verletzt .
London , 3. Juli . Wie dem „ Reuterschen Bureau " aus Odeffa

gemeldet wird , hat sich der „ Pobjedonoszew " heute morgen ergeben .
Die Rädelsführer wurde » von den Offizieren des Schiffes bezeichnet
und an Land gesetzt .

Unruhen in Kronstadt und Petersburg .
Petersburg , 3. Juli . Auf den Putilowwerken in Petersburg

haben heute 12 000 Ardeiter die Arbeit eingestellt . Auf der baltischen
Werft droht ebenfalls ein Ausstand , falls die Forderungen der Ar -
beiter nicht angenommen werden . �

Die Situation auf dem Panzerschiff „ KnjaeS Potemkin " .
AuS Bukarest meldet die „Frkf . Ztg . " : Ein vom „ KnjaeS

Potemkin " desertierter Matrose hat in Kucstendsche erzählt , datz
die Mannschaft seit drei Tagen nichts gegessen habe , Kohlen und

Schmiermaterial fehlten vollständig . An Bord herrschte Anarchie .
Acht entwaffnele Offiziere führten alle Befehle der Meuterer , von
denen sie mit Revolver bedroht wurden , aus . Fünfhundert von den

siebenhundert Matrosen des „ KnjaeS Potemkin " wollten sich auS -

schiffen , der Rest bestehe auf der Rückkehr nach Rußland .

Bukarest , 3. Juli . Der „ Knjaes Potemkin " verließ heute nach «
mittag 1 Uhr 20 Minuten nebst dem ihn begleitenden Torpedoboot
Kucstendsche und fuhr in nordöstlicher Richtung ins offene Meer

hinaus .
Die Haltung der Mannschaft war während deS Aufenthalts des

Schiffes in den rumänischen Gewässern eine völlig ruhige . Als

heute früh das russische Torpedoboet in den Hafen von

Kuestendsckie einfahren wollte , feuerte der rumänische Kreuzer
„ Elisabeth " auf dasselbe , ohne zu treffen , worauf sich das Torpedo -
boot zurückzog . Die Anwesenheit deS „ Potemkin " hat dank tat -

kräftiger aber humaner Halwng der rumänischen Regierung keitt «

Anlaß zu einem Zwischenfall gegeben .

Die Lage in Odessa .
Odessa , 3. Juli . Heute ist in mehreren großen Fabrik « die

Arbeit wieder aufgenommen worden . Der Generalgouverneur hat
in allen Stadtteilen , ausgenommen dem Nikolajew Boulevard ,
freien Verkehr gestattet . 20 000 Arbeitslosen wird durch Auf -
räumungSarbeiten im Hafen Arbeit gegeben werden . Von den Be -
Hörden wird demnächst die Zahl der Getöteten und Verwundeten
bekanntgegeben werden .

Der Torpedobootszerstörer „ Smetlirih " erhielt den Befehl , den
„ Potemkin " aufzusuchen und ihn durch Torpedos zum Sinken zu
bringen .

letzte JVachnchtcn und Depefchen .
Die Wirkungen der Hitze .

Köln , 3. Juli . Zahlreiche Personen fallen der tropischen
Hitze zum Opfer . Wegen Hitzschlages wurden eine ganze Anzahl
Personen in die Hospitäler eingeliefert . Auch Soldaten kamen ge -
legentlich militärischer Uebungen infolge der großen Hitze z » Schaden .
Auf der Mülheimer Heide sind angeblich siiut „ Rhem - Ztg . " sechs
Leute vom Hitzschlag bettoffen worden , von anderen rheinischen
Truppenübungsplätzen laufen ähnliche Nachrichten «in .

Rom , 3. Juli . Gestern sind infolge der enormen Hitze acht
Arbeiter am Sonnenstich gestorben . Behnliche Fälle
kommen aus ganz Italien . Die Hitze stteg bis auf 40 Grad im
Schatten .

Wien , 3. Juli . Infolge der abnormen Hitze kamen hier gestern
60 Unfälle an Hitzschlag und Sonnenstich vor , wovon drei tödlich
verliefen . Eine Fran wurde infolge der Hitze wahnsinnig . Heute
vormittag kühlte sich die Temperatur infolge mehrfacher Gewitter ab .
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Hus Induftrie und HandcU
Fleischteuerung und Grenzsperre .

Reichlich spät hat nun auch die Berliner Fleischerinnung sich
Mit den jetzigen hohen Viehpreisen beschäftigt und nach dem Bericht
der „ Deutschen Fleischerzeitung " folgende Resolution angenommen :
„ So wie es heute ' ist , kann das Fleischergewerbe in der Zukunft nicht
weiter bestehen . Auf irgend einer Seite mutz es entlastet werden . "

In der Begründung dieses eigenartigen Beschlusses heitzt es :
„ Die Viehpreise sind höher wie je zuvor . Die Rinder - und Kälber -
preise behaupten die enorme Höhe wie in den letzten Jahren und
die Schweine sind in einer Weise gestiegen , datz sie im laufenden
Jahre den Durchschnitt des Jahres 1902 noch übersteigen werden .
Der Wert des Schlachtviehes , das alljährlich in Deutschland ge -
schlachtet wird und der sich in den Jahren von 1896 bis 1900 noch
auf 1799 Millionen Mark stellte , stieg 1901 auf 1933 , 1902 auf
2028 , 1903 auf 1968 , 1904 auf 1938 Millionen Mark und dürfte
sich im Jahre 1905 auf 2100 Millionen Mark stellen ! Das sind
Preisschwankungen und Steigerungen , die eine sichere Geschäfts -
führung unmöglich machen . "

Tatsächlich sind , darin hat die Fleischcrinnung recht , die Preise
des Schlachtviehes auf allen deutschen Viehmärkten in letzter Zeit
fast stetig gestiegen und haben die Viehmarktsnotierungen des
Herbstes 1902 , als überall im deutschen Lande sich ein Shirm der

Entrüstung gegen die zum Nutzen der Agrarier eingeführten Vieh -
einfuhrverbote erhob , längst erreicht . Schon im April haben wir

mehrfach auf die Steigerung der Schlachtviehpreise aufmerksam
gemacht und hervorgehoben , es sei eine Täuschung , wenn ange -
nommen werde , datz nach dem Eintritt wärmerer Witterung die
Preise wieder fallen würden , im Gegenteil sei , wenn die Futter -
ernte reichlich ausfalle , eine weitere Steigerung der Vieh - und da -
mit auch der Fleischpreise zu erwarten . Diese Voraussage wird
leider durch die Marktnotierungen bestätigt . Nachdem im vierten
Quartal des letzten Jahres die Preise für Schlachtvieh durchweg auf
den deutschen Viehinärkten einen Rückgang erlitten hatten , trat mit

Beginn des laufenden Jahres wieder eine Steigerung ein , so datz
bereits in der zweiten Hälfte des April nach dem Bericht der Direk -
tion des Berliner Schlachtviehhofes sich die Notierungen für voll -

fleischige ausgemästete Ochsen auf 138 bis 146 M. , für jüngere nicht
ausgemästete Ochsen auf 128 bis 136 M. , für vollfleischige Kühe auf
112 bis 118 M. pro 100 Kilogramm Schlachtgewicht stellten ( d. h.
nach Abzug des Kopfes , der Haut , Fütze , sowie der Organe der

Brust - , Bauch « und Beckenhöhle ) , während sich die Preise für
Schweine bester Qualität auf 126 M. , für zweite Qualität auf 120
bis 124 M. pro Doppelzentner Lebendgewicht mit 20 Proz . Tara

erhöhten . Ende Mai stellten sich die Preise für Ochsen bereits um

zirka 2 bis 3 M. , für vollfleischige Kühe um 8 M. und für Schweine
um 6 M. pro Doppelzentner höher , und seitdem sind die Preise für
Kühe und Bullen um weitere 2 M. gestiegen , während allerdings
die Schweinepreise wieder auf den Aprilstand zurückgegangen sind .

Die Ursache der enormen Preissteigerung liegt hauptsächlich in

der Unzulänglichkeit der deutschen Viehproduktion in ihrem Ver -

hältnis zu dem schncllsteigcnden Bedarf der deutschen Bevölkerung .
Diese Ungenügendheit hält selbst in Zeiten normaler Witterungs -
und Erntevcrhältnisse die Viehpreise auf einer Höhe , welche die der

Nachbargebiete bei weitem übertrifft . Sie wird aber zurzeit in

ihrer Wirkung noch durch die schlechte Futtermittelernte im Herbst
vorigen Jahres und deren Nachwirkungen auf die deutsche Vieh -
Haltung vergrößert . Der geringe Ertrag der vorjährigen Futter -
ernte bewog nämlich die Landwirte , einen großen Teil ihres Vieh -
standes abzustoßen und zum Verkauf zu bringen . Zu welcher be -

trächtlichen Zunahme der Schlachtungen der Futtermangel führte ,
ergibt sich deutlich daraus , daß nach dem Ausweis der Schlachtvieh -
und Fleischbeschau im vierten Quartal des vorigen Jahres in Deutsch -
land zirka 21 500 Rindvieh und 892 000 Schweine mehr geschlachtet
worden sind als im dritten Quartal . Nun nehmen zwar gewöhnlich
die Schlachtungen im vierten Quartal etwas zu , aber andererseits
unterliegen bekanntlich die vielen sogenannten „ Hausschlachtungen " ,
die vorzugsweise im Spätherbst stattfinden , nicht der Fleischbeschau
und sind deshalb in der obigen Statistik nicht mit einbegriffen .
Würden sie hinzugezählt , so dürfte sich eine noch weit bedeutendere

Zunahme der Schlachtungen im vierten Quartal ergeben .
Die nächste Folge dcS vermehrten Antriebes zu den Vieh -

Märkten war , datz die Preise sieb bis gegen Ende vorigen Jahres

auf einem relativ mätzigen Niveau hielten . Nachdem aber die Vieh -

Halter den Teil ihres Viehstandes abgestotzen hatten , dessen Durch -

fütterung sich nach ihrer Rechnung nicht lohnte , hat naturgemäß der

Antrieb mehr und mehr nachgelassen und zugleich mit dieser Ab -

nähme stiegen die Vieh - und Fleischpreise , denn die Schlächter

tragen natürlich nicht die Viehteucrung , sondern wälzen sie wieder

auf den Konsumenten ab . Die Folge ist , datz das Fleisch

heute um 20 bis 30 Pf . pro Pfund teuerer ist als

im Juli vorigen Jahres .
Leicht ließe sich diese Fleischteuerung ändern , wenn die Re -

gierung sich dazu verstände , die deutschen Grenzen für die Vieh -
einfuhr zu öffnen , denn in allen angrenzenden Staaten , selbst in

Frankreich , sind die Viehpreise niedriger als im neuen Deutschen
Reiche preußischer Nation . In Kopenhagen stellten sich z. B. in
den drei letzten Jahren die Preise für Ochsen durchschnittlich um
28 Proz . , für Schweine um 22 Proz . niedriger als in der deutschen
Reichshauptstadt . Zu einer solchen Maßregel verspürt die Regierung
der sogenannten Sozialreform , trotzdem sich die Fleischnot für den
ärmeren Teil der Bevölkerung immer drückender gestaltet , jedoch
nicht die mindeste Neigung . Hermetisch hält sie zum Nutzen der

Agrarier die Grenzen verschlossen . Die Einfuhr von Rindvieh ist
nur aus Oesterreich - Ungarn , aus der Schweiz und Dänemark ge -
stattet , und aus diesen auch nur über bestimmte Grenzstationen
unter bestimmten Quarantänevorschriften und zur sofortigen Ab -

schlachtung in öffentlichen Schlachthöfen . Und die Einfuhr von

Schweinen ist gänzlich verboten bis auf zirka 70 000 Stück , die

unter gewissen Kautelen zur Abschlachtung in Schlesien eingeführt
werden dürfen . Mag immerhin dem Arbeiter der Fleischgenutz
unerschwinglich verteuert werden , weit wichtiger als alle Volks -

ernährung ist , datz dem Junkertum ein hoher Nutzen aus der

Viehhaltung gesichert bleibt . Nichts ist lächerlicher , als wenn die

ganz - und halboffiziöse Presse den Anschein zu erwecken sucht , als

handelt es sich bei der jetzigen Preissteigerung um eine unvermeid -

liche Folge der Wltterungsverhältnifle oder der Bedarfszunahme .

Diese Folge ist nur eingetreten , weil man den deutschen Markt

isoliert , ihn künstlich von allen ausgleichenden Einflüssen der aus -

ländischen Konkurrenz abgeschlossen hat . Eine Aufhebung der Grenz -

sperre würde sofort der Fleisch - und Viehteuerung steuern . Deshalb :

Auf mit den Grenzen für die Vieheinfuhr l

Fiskus und Kohlcnsyndikat . Wiederholt tauchte in letzter Zeit
an der hiesigen Börse das Gerücht auf , datz die Regierung mit der
„ Herne " ( der Gesellschaft mit beschränkter Haftung , die im Besitze
der nicht von der Regierung aufgekauften Hibernia - Aktien ist ) wegen
Uebernahme ihres Aktienbesitzes unterhandle und bereits demnächst
eine Einigung zu erwarten sei . Demgegenüber weih der „ Börsen -
Courier " — allem Anschein nach aus dem Kreise der Nächstbeteiligten
— zu berichten , datz bisher keine derartigen Verhandlungen statt -
gefunden haben . „ Indessen, " meint das Blatt , „ist es
nicht ausgeschlossen , datz die Angelegenheit in einiger Zeit
zur Verhandlung und zur Entscheidung gelangt . Den Ausschlag in
der Frage würde aber nicht die Herne G. m. b. H. zu geben haben ,
sondern das rheinisch - westfälische Kohlenshndikat . Für letzteres be -
stände zunächst die Frage , ob der preußische FiskuS gewillt sein
würde , sich mit seinem Grubenbesitz , insbesondere mit der gegen -
wärtig in kräftiger EntWickelung befindlichen Grube „ Gladbeck "
dem Syndikat beizutreten und seine Förderung einer Kontingen -
tierung in gleicher Weise , wie es seitens der anderen Syndikats -
Mitglieder der Fall ist , zu unterwerfen . Erst wenn man über diesen
schwierigen Punkt Klarheit geschaffen hat , wird sich eine Verständigung
betreffs der Hibernia - Aktien ermöglichen lassen . Hierbei würde es
sich alsdann lediglich uni eine Preisftage handeln , in welcher un -
schwer eine Einigung erzielt werden könnte . "

Mit anderen Worten , das Kohlensyndikat ist nur dann zur
Nachgiebigkeit bereit , wenn sich die Negierung seiner Diktatur untet -
wirft .

) Zus der Frauenbewegung .
Der Verein gewerblich tätiger Frauen und Mädchen für Rix «

d o r f und Umgegend hält Mittwoch , den 5. Juli abends 8 Uhr seine
Monatsversammlung im Lokale von Thiel , Bergstr . 150 ab . Tages «
ordnung : Vorlesung . Bericht vom zweiten Quartal . Verschiedenes .
Gäste willkommen I

« SUterungSiibersicht vom 3. Jnlt 1905 , niorgeiiS 8 » hr .

Stationen

Swinemde
Hamburg
Berlin
Frankf . a . M.
München
Wien

LS~ S

h
a ö

Ii
8 ! §

765 N
767 N
766 NW
768 NW
768 W
764 W

WeUer

2wolkenl
4 wölken !
2 heiter
2 wölken !
4 wölken !
I halb bd.

» s

L ?W io

Stationen

aparanda
ctersbura

Scilly
Werdeen
Paris

i �» -c

762 S
764 WSW
769 NNW
763 WNW
769. Still

Wetter

>- »«
liÄ
u Ii
g ö
M &

2heiter
Iwolkenl
2 wölken !
2wolkig

Iwolkenl

19
18
15
13
20

Wetter - iprognose für Dienstag , den 4. Juli 1905 .
Kühler , vielfach heiter , bei ziemlich frischen nordwestlichen Winden : keine

oder unerhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

Wasserstand am 1. Jult . Elbe bei Aussig —9,25 Meter , bei
Dresden — 1,64 Meter , bei Magdeburg + 0,89 Meter . — U n st r u t bei
Strautzsurt + 1,00 Meter . —Oder bei Ratibor -s- 1,30 Meter , bei
Breslau Ober - Pegel -s- 4,90 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 1,24 Meter ,
bei Franksint -st 1,3b Meter . — Weichsel bei Brahemünde -st 3,24 Meter .
— Warthe bei Posen -st 0,33 Meter . — N e tz e bei Usch -st 0,49 Meter .

tir den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Ubearer .
Dienstag , den 4. Juli .

Ansang 7>/ , Uhr :
Neues Oprrntheater . Martha .
Berliner . Iphigenie aus TauriS .
Zentral . Die Geisha .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallner . Theater . )

Der polnische Jude .
Schiller Ji . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Hosgunst .
Westen . Jung - heidelberg .
« lctneö . Nachtasyl.
Lustspielbaus . Kyritz - Phrih .
Carl Weist . Lehmanns Abenteuer .
Belle - Altiance . Ben Ali Bcy .
Reichshalle » . Stetttner Sänger .
Apollo . Ein Abend in einem amerika -

nischen Tingel - Tangel . — Am
HochzestSabend. — Spezialitäten .

Metropol . Die Herren von Maxim .
Passage - Panoptikum . Der lebende

Eismensch .
Wintergarte » . Spezialitäten .
Berliner Prater - Theater . Zwischcn

Himmel und Erde .
Stadt < Theater Moabit . Mutter

Gräbert .
Urania . Taubenstraste 48/49 .

Die deutsche Nordseelüst «.
Juvalldrustraste 57/ « » . Stern -

wart «. Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Kleines ' rkeater
Ansang 8 Uhr.

Mittwoch : Angele . Abschied vom
ssogimoat .

Donnerstag : Nnvbtas »! .
Freitag zum erstenmal : Vater

Rlekmann Die Neuvermählten .
Sonnabend ; Angele . Abschied

wm Regimant .
Sonnlag : Vater Rlekmann . Die

Nauvermählten .

Das beftventilierte Theater
Berlins mit großem Garten !

Brolonaiert ! Die amerikanische
Burlest - Koinpaguie mü ihrem Alt :

Ei « Abend i « einem

«meribau . Nngel- Eangt! .
Dazu das grandiose

Juli - Spezialitäten - Programm
Und ncchzeitsabend von Paul Linde .

Urania , laub - neir . « /s » .

8 Uhr :

Sternwarte •tr . 57/82 .

V CASTAN S

ANOPTICU/A .
Friedrichsir . 166.

Kronprinz Wilhelm

Kronprinzessin Cecille .

Neu ! Roschdjestwenahy , |
der russische Admiral .

Illle . Vall�c . d. 16jährige 1
annlose Pußkünstlerin .

OOIOCISCHER

GARTEN
Täglich nachmittags 5 Uhr :

Großes Militär- Doppelkonzert
Gastspiel der Kapelle der vierten
Matrosen - Ariilleric - Abteilimg aus
Cuxhaven . Dirigent : Kaiserlicher

Musikdirektor F. Stolle .
Eintritt ab O Uhr 50 Ps. .

Kinder die yälste .

eWsus-esnoiitieiim .
Die Sensation der Saison :

Der Riese
Machnow

der gröstte Mensch , der je
gelebt hat . Ohne Extra - Entree .

Neu ! Zum erstenmal in Europa :

o- , ledeiillö Eismensch
aus dem nördlichsten Kanada .

IM - Ohne Extra - Entree . " Mg

Metropol - Theaier
Der größte Erfolg öer Saison!

Zum ä�O . Male :

ttraiiai .
Große Auastattnngsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 5 Bildern .
Bauchen gestattet Ani . 8 Uhr .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - WIlh. Th. )Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Morwitz - Oper .
Dienstag , abends 8 Uhr :

vor ' p « Ii > I » « hv ölack «.
Bolls - Oper von Karl Weiß .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
ller Trompeter von SSkkingea .

Donnerstag , abendS8Uhr :
Gastspiel Heinrich BOtel.
Der Tronbadonr .

DienStag , abends 8 Uhr :
Ilofgnnst .

Luftspiel in 4 Auszügen Von Thilo
V. Trotha .

Mittwoch , abendS 8 Uhr :
Hokfennst .

Donnerstag , abendS8Uhr !
Hofganot .

Im Garten tägl . : Gr. MiliUr - Kcntert .

7reie Volksbühne
lllttwoch , den 5 . Jali 1005 , abends 8' / , Uhr ,

im großen Saal des Gewerkschaftshauses :

Qeneral - V ersammlung .
Tagesordnung ;

Bericht des Vorstandes und Kassierers über das ver¬
flossene Geschäftsjahr Bericht der Revisoren . Dis¬
kussion . Gehaltsfestsetzung . Neuwahl des Vorstandes ,
Ausschusses , der Revisoren und Obleute der Ordner .
Verschiedenes .

Der Zutritt Ist nur Mitgliedern gegen Vorzeigang der
alten Mitgliedskarte gestattet .

AM - AUe diejenigen Mitglieder , welche auch . in der
nächsten Saison dem vorein angehören wollen , müssen
eine diesbezügliche Erklärung und die Mitgliedskarten
bis SO . Jnni in ihrer Zahlstelle abgegeben haben .

Spätere Meldungen können nur berücksichtigt werden ,
soweit in den betreffenden Abteilungen Raum vorhanden
ist , auch müssen Beitragsreste bis zu diesem Termin re -
guliert sein .

HM " Desgleichen sind in den Monaten Juni , Juli alle Um¬
schreibungen in eine andere Zahlstelle zu bewirken .

Die alten Mitgliedskarten müssen in der bisherigen Zahl¬
stelle abgegeben und dort gegen eine neue Karte eingetauscht
werden . Der Termin der Kartenausgabe wird noch im
„ Vorwärts " bekannt gemacht .
229 ( 8 Der Vorstand . I. A. : G. Winkler .

Diez' Seetsrrasse fiiehtenherg setoeizer - fiarta
Röderstraße 6 .

Die breite Rödcrstratze verbindet die Landsberger Allee mit dem Dorfe
Lichtenberg . GröstteS und schönstes BcrgnügungS - Etablissement d. O. ,
mit 11 VOV s�jm grostem Tee , ca. 25 000 Personen lassend . — Fahr -
Verbindungen : Ab Alexanderplatz Linien 64,65 , 66, 67, 68, 69, 70, 71, 81.

Keule: ltoßw Extra-Kavallerie -Konzert mit Feliltrompeten ,
ausgesührt vom 1. k. s. Husaren - Regiment » König Albert " Nr. 18

aus Großenhain . Stabstrompeter Herr Karl Beck .
Außerdem um 8 und 10 Uhr :

Austreten der wettberühmten Vnrinueilbttnutler The I - lepelt .
Erstklassiges Tpezialitätcn - rhcater

sowie um 10' / , Uhr Austreten de ? phänomenalen MeisterfahrerS Alfred
Schneider mit seinem kontuirenzlosen Feuer - Flammeu - Todes -

Hindernissprung . SM " Eatree 15 Ps. " MB

Max Mm Sommer- Theater
Hasenheide 13 - 15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Täglich; Gr . Konzert , Theater und

Spezialitäten ' Vorstellun� .
Jeden Donnerstag : LUtv ' Vsg .

Fernsprecher IV . 8891 . IHax Kliem .

( Kroll ) .
Anfang 7' / , Uhr .

Dienstag , den 4. Juli 1905 ;
fflartha .

Kom . Oper in 4 Akt . v. F. v. Plotow .
Mittwoch ; 1. Gastspiel der kgl .

bayerisch . Kammersängerin Her¬
mine Bosettl : Das Glöckchen des
Eremiten . Donnerstag ; Oer Wider¬
spenstigen Zähmung .
Im Garten : T8gl . gr. Garten - Konzert .

Carl Weiß - Tbeater .
Gr . Franksurterftr . 132.

Gastspiel der Original japan . Ballett -
Gesellschaft „ Tl - tl - pn " .

Lehmanns Abenteuer auf dem russisch¬
japanischen Kriegsschauplatz .

Ans. 8 Uhr. Morgen dies. Vorstellung .
Im Sommeraarten :

Nene » Riesen . Juli - Programm .
Ansang 5 Uhr . Enttee 25 Ps.

Mittwoch : 1. großes Ktndcrfreudenseft .

V. Noaelcs Theater .
Direktion : Roh. Dill . Brumienstr . 16.

Täglich :

Genießet das Leben!
Ausstatwngspoffe von W. Gcrtcke .

Musik von Sllsred Sommerfeld .
Dazu die erstklassig . Spezialitäten .
Ansang : Sonntags 5, Äochent . 7Uhr .

Am Königstor . Am Friedrichthain .

Tdeltch

Theater-Vorstellung
♦ Nene Speiliien. ♦

Volksbelustigungen .
Zum Schluß :

Weibliche Jockeis .
AuSstattungSposse inil Gesang von

H. Werner .

ßernharil Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 68.

Täglich daS herrliche AuSstattungS -
Schauspiel

Die Loreley .
Paul Coradinl .
Artnr Wolff .

Ein toller Morgen Im Park.

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —0 .

Täglich :

Zwischen Himmel und Erde .
Gr . romantisch . Ausstattungsstück .
Neue Dekorationen und Kostüm *

Eine schreckliche Nacht .

Große Pantomime der Guitano
Phoitcs Troupe .

Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .
Numerierter Platz 50 Ps.

liandsberger Allee 70170 «
direkt an der Ringbahnstation .

Ob schön I Ob Regen t

SS " Täglich " MI
im herrlichen Garten oder Saal :

Xonüert unä Vorstellung.
Bollständig neues Programm .
das gröAts und doste

Berlins .

in Sensains-hierii .
Entree Wochentags 20 Vf. , Sonntags
30 Pf . Jeder Erwachsene hat ein
Kind unter 10 Jahren frei , ältere

zahlen halben EinttsttSPreiS



Harry AllUter , Mimiker .
Damm Braa . , komische Akrobaten .
Liaa Manvllle , Pariser Sängerin .
Alaxandroff , russische Tanz - und

ü - esangstruppe .
Maaon u. Farbea , kom . Exoentrios .
La balle Oterita , spanisch . Tänzerin .
A. W. Aara , Billard - Jongleur .
Philadelphia , Elefant und ASen .
Keno Welch Montroae , Akrobaten .
Mlle . La, lebende Bilder .
Die 4 Welsana , Turner .
Begdanl - Trappe , militärische Exer¬

zitien mit Oesang .
Biograph .

Paul Setivarz '

Sommer- Theater ,
Lichtenberg , Dorfstr , 25| 26.

Täglich - Konzert .

!l
Das groDartlge Juli - Programm .

Anfang 5 Uhr .
Sehen Mittwoch : EUte - Tagf .

Reichshallen .
Stettinsr Sänger.
Zum Schluß , n t «

Soldatenherzen
Militär . Ensemble hon

M e y s e l.

a

Ostbahn - Park .
Am KUatrinerplatz , Riideraderleratr . 71

Hermann Imbs .
TUglich :

Gr . Konzert , Theater
und Kpeziatttoten -

KorsteUung .
Entree IS Ps. , wosür ein GlaS Bier

verabreicht wird , also kein Sntree .

Slorltzplatz .
Täglich

im graben schattigen Garten t

Streich - Konzert .
Ricardo ) VIunez .

Bei ungünstigem Wetter im Saal .

Otto Prltzkows

iu
9ittnz . tr . au .

Ken • * » ? » * Wen

? Mie - Nno - Mnil ?
frei In der Luft fliegende
f Türkin »

< Anatom . Ritsel . Med. Wunder .

Neu renoviert ! Heu renoviert !

r *

Victoria - Brauerei ;
Llitzowstr . 111/11 » .

Täglich :

X Billig ! Billig ! X
Srnetabohlen u. Kalbsteine

Str . nur 06 Ps. 85602 *
M. Plonka , Berlin 0. , LHthaueratr . 2t .

Würzburger Hühneraugennilttel
von Dr. M. Ungar - Würzburg . — 80 Ps.

In Bepfin :
Salomon »Apotheke , Charlottenstraße ,
Greis - Apotbeke , Barnimsir . 38.

In Brezlan : 3618L *
Vtetoria . Apothete . Srtedr . WIHelmstr . 34

Kinderwagen - Kuhlieke
Berlins grölltos

Spozial - ucschttft
h Hauptlager :

Nene Königstr. U
2. Lager :

Königgrätzerstr .8i
Kinderwagen ,

Kinder -
Bpoptwagen ,

Kinder - Bettstellen .

Mesen- AnsyaM. Spottbillige Preise,

Jeder „ Vorwärts " « Leser
beachte die

Vorzüge =

beim Einkauf in meinen Spezlal - Geschttften für

Herren - um Knaben - Garderobe
fertlir und nach Baß .

Adolph Wormatm
Kottbuser Damm 77. - Dresdenersir . I.

1

Streng reelle Bedienung. Streng teste Preise.

Große Auswahl !

Jeder l,Vorwaris " - Lesar erhalt beim Einkauf 5 °/0 Rabatt .

- KM

Nieder - Kchönhaufen ,
Schiller » u. Körncrstraßr ( am Straßen

bahnhos ) , 2 Zimmer mit reichlichem
' öt M« 824 ä». an . 16/3 *

Fordern Sie beim Eintauf ausdrücklich

vüniscben

Zlsxiiän-Tlsuisbsk
früher Anker - Kautadnk

und Sie werden überzeugt sein , daß derselbe entschieden
am besten schmeckt. 3S44L *
- - -ück den Ze

'
Nur echt , wenn jede « Stück Zettel enthält mit Aufschrift :

„DSmsihn Kiixiiän -Kaiiiadük"
— gesetzlich geschützt 75SS8 — —

Alleinverkauf : C. UOckcr , Berlin , Brünen Weg 112.

Wer mit seinem dicken Kautabak nicht zusrieden ist,

versuche „ Kapitän I�IeUeMS " in Stangen .

Srennsdor - AScker
und �enensia - I�üäer auf

Tellrudlung ! Iwel Jahre Garantie I

IS ! ' ««■ 65. - , ASZ - " ,ü0 ' -
Gebrauchte Räder billig I Bitte genau aus Hausnummer „ 23 " zu achten .

23. R. Groskurth , m c. Münzstr. 23.

iSandscbinben
DellkateBschinken
Speck , mager

. fettet

Scblackwurst ,
t, weiche „

harte
westfälische .
Thüringer ,

Salami, » « * $ «

Sämtliche Wurjtmaren .

Ernst Klähn ,

a Psd . 1. 00

. 1,10
,. 0,75
„ 0,70

0,95
1,15
1,25
1,45

0,95

bei

Salami,
Thüringer

Schinkenwurst , harte
Thüringer Rotwurst

» Fleischwurst
Pommersche Landrotwurst
Hallesche Zwiebelwuret
Braunschweiger Leberwurst
Feine Leberwurst
Mettwurst , harte
Braunschwelger Mettwurst
Feinstes Bratensehmalz

Entnahme do « 5 Pfund

o Psd , 1,25

„ 1,45
„ 1,10

0,55
0,65
0,90
0,55
0,65
0,95
0,65
0,95
0,50
pro

Fröbels Allerlei - Theater

Schönhauser Allee Str . 148 .
UM - Heute und täglich : - WW

Konzert , Theater , Spezialitäten .
Neue erstllassige «pictsolge .

�. pdolt » cktludct nickt .
Volksstück mit Gesang In drei Alten

von Reistwgen .
Ans. 4 Uhr . Sntree 30, Sperrsitz 50 Ps.

Pfund fünf Pfeuntg billiger .
Linden - Straße Ufr . 95 .
Filiale : Oranien - Strafle Nr . 154 .

r -
" 1 «

gegründet 1892
99

empfiehlt sich hierdurch den werten

Vereine « » » > Gewerkschafte »
werden jederzeit im Gcwerksckaftztaanze , Engel »
User 15 ( Briefkasten a »i Büfett ) , sowie im Restaurant

Kollwlg , Gr . Frankfurterstr . 99 , entgegengenommen .

1 „ « « . Die diesjährige vampFcr - Bartl « findet am Dienstag .
AVIS . de » 11 . Juli . nach Hessenwtnkel statt . Abfahrt 7' / , Uhr
Stralauer Brücke . — Billetts a 1,00 M. , Kinder über 10 Jahr
50 Pf. , sind bei allen Mitgliedern zu haben .

200/6 * Her Vorztaad . I . A. : Richard Heinrich .

Raucht
Vineta

No . 8

beste 2 Pf . - Zigarette !

Hochelegante , hochmoderne

KavaUerkefttan ,
ganze Länge 45 Zentimeter

fttiv i . so m .
frei ins HauS bei Vorherein »

sendung ( auch Briesmarken ) .
Nachnahme 20 Pf . mehr . Diese
Uhrlette ist daS eleganteste und

modernste waS existiert .

Liokiro ' goldplattiert ,
von echtem Golde kaum zu
unterscheiden , mitseingearbeiteten
Gliedern und beweglichem

Kompaß - Anhänger .

Garantiefcheln . *d0Un™�cefäI£ �aae" ' me,m

ßt/ >+rtlnrt unserer sämtlichen Waren , einige tausend Gegenstände ,
dLfutUHg versenden umsonst und franko .

Xirderg Bt Comp , m ? oche bd soimeen .

Aelteztez Fabrlkationsceschllft Solinger Stahlwaren rast
Versand direkt an Private .

WiederrerkSutern hohe Provision .

b » Mka

N . & P . Uder ,
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

ii ; Nordhäuser Kautabak
stets frisoh zu billigsten Engros - Preisen .

Amt 4, 8014 . RMMMp » !
3313L *

Athrlwl

„ Stella "
Zigaretten

garantierte Handarbeit .

« Attiriwi -
Blearotten *

beste 2 uns 3 Pfennig • Marken .

Cteppdeeken

fielenenheitsUattf !
Ersatz f. Göö

Deckbett st

in den
Farben

rot ,
blau ,
ellv

Bunte Nermel

ScIilsfileekeBl5 "!91�11
MetoÄff

OranlegstFäße ISS . �. " "

WM "
nur

Bekanntmachung .
Wegen vorgeschrittener Saison stellen wir

5 Jage
Dienstag , den 4 . Snli

jrdttwoch , den S. üuli

Donnerstag , den 0. 5nU

treiiag , den 7 . 3uli

Sonna
g . ne

inend ,
7 .

den 8 . Ouli

mehrere Posten
behafteter Herren

vorjähriger oder nicht ganz moderner wie auch mit kleinen Mängeln
en - unaKaabea - Kleldangzutttcko zuztark kerab�esetzton

Pretzen , teilweise für die Hälfte , teilweise für den dritten Teil der bisherigen Proiso
zum Verkauf , selbstredend nur solange der Vorrat reicht , da die AttzverkaarzpläceB

nicht ergänzt werden können .

300 Jackett - Anzüge jetzt . . . . . . . . . . . . . . . .. . 9 und 12 Mk.
350 Sommer - Paletofs , darunter prima Exemploro . . . . . . . .0, 9 und 12 Mk .
180 QehrScke ( dunkelgrau Marengo ) . . . . . . . . . . . . .9 und 12 Mk.
Ein Posten einzelne Stotljackette

. . . . . . . . . . . . . . .

5 und 7 Mk.
Ein Poeten Radfahr - AnzQge

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8 Mk ,
450 Knaben - Stoffanzüge für das Alter von 2 —7 Jahren . . . . 2,75 und 4,50 Mk.
500 Knaben - Waechanzflge ( Blusen - Fasson ) fehlerfrei . . . . . . .2,50 und 3 Mk .
200 Sctanl - Wascbanzüge ( Joppen - Fasson ) fehlerfrei . . . . . . . .2 und 2,50 Mk .

Ein Peslen lerreiijoppea } ; ;
800 Lüster - Jacketts

. . . . . .. . . . . . .. . . . .

0,75 Mk .
. . . 2 Mk.

1. 50 und 2 Mk .

7i « « s DfkJcsx f Havelock . , Tonristen - Anzüge , Pcllerinen ,
a < lir 4

Joppen , Knmmlmttntel in tausendfacher Auswahl .

In regullren Sachen sind unsere Läger bastene aortlart und führen wir

Herren - und Knaben - Bekleidung vom billigsten bis zum ftinsten Genre .

Wir bitten , dem Verkäufer ausdrücklich zu sagen , wenn zurückgesetzte Sachen verlangt werden .

UM - Die Preise eind streng fest und auf jedem Gegenstand in Zahlen deutlich aufgedruckt

itinger &CQ \
Oranien »

deutsche Compa9ni�L
Berlin SOz

Den Mitgliedern zur Kenntnis ,
daß am Sonnabend unser Ge-
nosse , der Friseur

Bez�n
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , lj,5 Uhr nachmittags ,
von der Leichenhalle des Friede -
nauer Friedhoses aus statt .

Die Genossen treffen sich um
4 Uhr im GesellschastShause .

203/7 B « r Vorstand .

| Verein der Zimerer Berlins
und Umgegend .

Todez - Anzeige .
Am Freitag , den 30. Juni 1905 ,

starb als Opfer seines Berufes
unser langjähriges Mitglied

Lamue ! Münch
( Zahlstelle Gesundbrunnen . )

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 5. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , auf dem neuen
PauISlirchhos , Seeslraße , gegen »
über den Schießständen , statt .

Rege Beteiligung erwartet
258/1 Der Borstand .

Deutscher

iMetallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

| unser Mitglied , die Kollegin

Irls Bsudo
| nm 28. Juni gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
1 119/14 Uie Ortsverwaltung .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau 2S09b

Valeska Börner geb . Scheidelwitz
sage hiermit allen Betettigten , sowie
für die Kranzspenden den Kollegen
der Firma A. S. Ball , auch Herrn
Dr. Stern für seine ergreisenden Worte
am Sarge der Enffchlascncn meinen
herzlichsten Dank .

Albert Börner, Wetdenweg ?, m .

Krün; - uud Kttnittttlijttdmi
von Roberl Meyer, .

nur Mltt' ilttuttll -Straße 2.
VeremS - Kräiize , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Buketts , Girlanden
usw. werden fein u. preiswert geliesert .

Dr . Simmel , �""4";
Spezialarzt sür 15/11 *

Alant - und Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntag » 10 —12 , 2 —4 .

3629L *

„ FORTUNA "
PrcnO . Klassen - Lotterie -

Spiel - Gesellschaft

BEBIillf O. ,

Roser . tbaler StraOe II ,
1 mmmtnochGosoUsohafterl

auf zur neuen am 7 . Juli f
beginnenden 213. Königlieh

{ PrsuBlsch . Klassen - Lotterie
mit Beteiligung von M. 3,

I M. 6, - , M. 7, — oder M. 9, —J
pro Klasse .

Prospekte franko .

| Auskunft erteilt auch das |
Bankgeschäft

jjiaiil gteinberg � ßoj
6 . iu . b . U. ,

BERLIN Cn

| Rosenthaler Strafte 11/12 , |
( Besteht seit 1894 . )

Bruch - Pollmann
emvsiehlt sein Lager In Bruchhandagen ,
Laibbinden , Geradehaltern , Spritzen .
Suspensors sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
PWU - Eigene Werkstatt .

Lieser . s Orts » u. Hülss - Krankentasseil
Berlin C. ,

30 . Llvitn - Atraße 30 .
KB . Alle Bruchbänder mit elastt .

schen Pelotten , angenehm und weich
am Körper . 360911 *

S' ffiSSO »
Albrechts Bäckereien :

Wrangelstr . 135 , Krautstrabe 19 ." '
jtcfnftr . 28 , Laustbcrstr .

Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
lalckenfi 2 .

Martthalle AndreaSstr . . Stand 16/18 ,
Zelltrate - Boxhageutzpftr » LS »



Vierter Wahlkreis ( Ost) .
BW ( Sonntag , den 9 . Juli 1905 : " MU

Großes Sommer = Fest
in H. Slentes Volksgarten , lilctatenberg , RUderstr . 35/30 .

großes garten - Konzert . E�CeV .
Auftreten der Harburger Sänger . * Spezialitäten ersten Ranges .
Kindsr - Belustlgungen aller Art , als : Kasperle - Theater , Wettlaufen , Schaukeln , Kinder - faokel -
polonaise , wozu jedes Kind am Eingang eine Stocklaterne gratis erhält , ebenso einen Bons

su einmaliger Benutzung der Schaukel .
i Preiskegeln . > . . . . . 211/17 »

Von 4 Uhr ab im Saale : JätlZ . Daran teilnehmende Herren zahlen 50 Pf .

Stil BSÄS5 ? ? " Brlllant . Feuerwerk .
Anfang 3 Uhr . Billett 80 Pf , an der Kasse 85 Pf .

Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen von 2 Ehr an zur Verfügung .
Programm an der Kasse gratis . Das Komitee .

Stukkateure .
Mittwoch , den 5 . Juli , abends pünktlich V Uhr :

Große Mahwersammlnng
in den Musiker - Festsälen , Kaiser WilhelmstraHe ISiit .

Tag eS « Orbnun g:

Wahl der Schlichtungs - und Arbeitsnachweis - Kommissionsmitglieder im

Stukkateurgewerbe auf Grund des Tarifvertrages 1905 . ( Proportionalwahl unter Leitung

eines Gewerberichters . )
Ehrenpflicht jedes im Berus Beschästigtcn ist eS , an dieser Wahl teilzunehmen . Eintritt nur sür die

Kollegen gegen genügenden Berufsausweis . Mitgliedsbuch der Organisation oder Jnvalidenkarte genügt .
Liste A unseres Verbandes besteht aus den Kollegen : 1. K. Sohsck , 2. M. Gieblor , 3. M. Fuchs ,

4. P. Krebs , 5. W. Hübner .
Alle Mann zur Stelle erwartet 130/3

Die Ortsverwaltung des Zentral - BerbandeS der Stukkateure Deutschlands .

ÜBuß Salon ! !
Inhaber ; Fran Chr . Theel , Große FrankfarteratraBe 85 .

Empfehle mein Etablissement mit groDem Garten zu Festlich¬
keiten usrv . unter den kulantesten Bedingungen .

Angnst , September und Oktober mehrere Sonnabende
frei für Vereine etc . 46721 . *
BW Sonntag , Dienstag , Donnerstag n. Freitag : Großer Ball .

Stempel - Fabrik
von [ 17073 *

Robert Hecbt,
Berlin 8 . ,

Oranienstr . 148 ,
liesert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Aussührung .
Kautschut > Typen „ Perfekt "

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
lowt « gapzer Sätze von l . Sv M. an .

Stet

HGik- Rot
EMM liefer

■ w
v m

empfehlen %

Ssders $ Dgekhoff
Leipzigerstr . 50a Oranienstr . 48

am Dönhoff - Platz am Moritzplatz

Sozialdemokratiseher Wahlverein

für den 6. Berliner Heiehstags-Wahlkreis.
Dienstag , den 4 . Juli , abends SVa Uhr :

General - Versammlung
in den „ Germaniasälen " , Chausseestr . 19S .

Tagesordnung : ! . Referat des Genossen Ledebour über ; „ Die Tätigkeit unserer Fraktion im Reich » -
tage *. 2. Diskussion . 3. Bericht des Vorstandes , des Kassierers und der Revisoren .

BW Mitgliedsbuch legitimiert . " Vü 2
Zahlreichen Besuch erwartet Bee Vorstand .

Zwcic | verein Berlin .

Mittwoch , den 5 . Juli 1005 , abends SVa Uhr
finden für den Zweigverein Berlin

7 Mitglieder Uersamminngen
in folgenden Lokalen statt :

Für Norden I u . II, Oranienburger
Vorstadt , Wedding , Moabit

Chausscestraße 103 , Germania - Säle , großer Saal .

Für Rixdorf
Bergstraße 151/152 bei Thiel .

Für Charlottenburg
Rosinenfir . 3, im großen Saal de » Lolkshauseö .

Spezialhaus
für 3696a «

Herren- und Knaben -Bekleidung
fertig und nach Maß

für Herren , Knaben und Kinder .

Für Westen und Schöneberg
Mciningerstr . 8 bei Obst .

Für Südwest , Süden und Südost
Admiralstraße 18 , „ Märkischer Hof " .

Für Ost 1, Ost II und Nordost
Große Frankfurterstraße 117 , „ Königsbank " .

Für Groß - Lichterfelöe : Chansseestr . 104 , bei Reißen .

Tages - Orbnung :
Das Ergebnis der Bantenkontrolle und wie gedenken wir in Zukunft zu arbeite « ?

Rollegen I Wir erwarten vollzähliges und pünktliches Erscheinen . Agitiert für guten Besuch der Bersamm -
lung . Keiner darf fehlen . Mitgliedsbücher werden abgestempelt .

Achtung ! Nach A 6 der Bibliothek - Ordnnng des Zweigvereins wird im Juli jede « Jahre »
eine Inventur aufgenommen . Wir ersuchen deshalb die Kollegen , alle ausgeliehene « Bücher
auf dem schnellsten Wege abzuliefern .

Die Berbandslettung . I . A. : E. Th5n ».

Zentral - Verband der Maurer Deutschlands
Zwelcverein Berlin .

Sonnabend , den 8 . Juli 1905 , in der „ Brauerei Friedrichshain,,1
am Königstort

Großes Sommer - feft
> zur Feier '

des

XIV . Stiftun�s = Festes
arrangiert vom

Zentral - Verband der Maurer ( Zweigverein Berlin ) .
Konzert ♦ Theater ♦ Spezialitäten - Vorstellung .

Um 11 Uhr : Klnter - Faekelpolonalse . — Im grollen Saale von 7 Uhr an ; Großer Ball .
Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen von 4 Uhr an zur Verfügung .

Anfang des Konzerts nachmittags 4 Uhr . wbkb
Billetts 25 Ff. , Herren , welche am Tanze teilnehmen , zahlen 60 Ff . nach .
Hierzu ladet alle Freunde , Bekannte und Gönner ein Das Komitee .
Billetts sind in den Verkehrslokalen , bei den Grunds teinverbreitem und im Verbands -

bureau , Engel - Ufer 15, zn haben . 146/19 *

Kruppe der Tahrstuhl - Krbeiter .
DienStag » 4 . Juli , abends 8 Uhr , im Gewerbschaftshause , Engel - Nser 15 ( großer Saal ) :

WW Gruppen - Versammlung
aller an Fahrstühlen u . Hebevorrichtungen beschäst . Arbeiter .

Taa es . Ordnung : 1. Die Arbeitseinstellung der Kollegen bei den Uirmen W . Rleteeh
4c Co . , Bennewlts und Sommer A HUller ( Stand der Bewegung ) . 2. Wann denken die Kollege »
der anderen ginnen ihre Forderungen zu stellen ?

UW Kollegen I Fahrstuhlarbeiter l Erscheint alle in dieser Versammtung . " MW

Achtung ! Steintl * ägGP ! Achtung !
Mittwoch , 5 . Juli , abends 8 Uhr , in den Jndnstrie - Festsälen , Beuthstr . 1g - 20 :

Vemtntnhmg aller Steinträger, ühkordarbeiter Berlins u. Umg.
Tages . Ordnungl 1. Das Vorgehe » der Fahrstuhlarbeiter und welche Pflichten habe » die

Steinträger ihnen gegenüber ? 2. Vorgänge der letzten Zeit . 3. Verschiedenes .

_ Das Erscheinen aller Kollegen ist erforderlich . _
Der Zwelgvereinovor » tand .

Rauchet

Rist S Isis beste 2 - Pfennig - Zigarette

ftlst $ Co. , München .ans der Fabrik

36D3L *



Terwaltanfsstellc Berlin .

Haupt - Ourcau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Mittwoch , den 5 . Juli , abends 8' / » Uhr :

Versammlung der Drahtarbeiter
im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15, Saal 7.

TageS - Ordnung :
1. Bericht vom VerbandStag . Referent : Kollege Schals .
2. Diskussion .
3. Berbandsangelegcnheiten .
Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltang .

W Zur besonderen Beachtung ! " HW
Alle unsere Mitglieder , Bertrauensleute und Zahlstelleninhaber machen

wir daraus aufmerksam , daß durch die Beschlüsse des VerbandStageS vom
». Jnli dieses Jahres ab <27 . Woche des Mitgliedsbuches » der

»eitrag rwöchentliche Beitrag für männliche Mitglieder um 1 « Pfennig
und für weibliche nm S Pfennig pro Woche erhöht wurde . Alle
zur Verwaltungsstelle Berlin gehörigen Mitglieder haben sonach inkl . deS
Lokalzuschlages 60 resp . 25 Pfennig wöchentlichen Beitrag zu leisten .
DaS hierzu nötige Material gelangt jedenfalls vom 1. Juli ab zur Aus -
gäbe , und ersuchen wir , die bisherigen Marken nicht über die 26 . Woche
hinaus zu benutze

Gleichzeitig
inaus zu benutzen .

. s Ken wir vom Sonntag , den 2. Juli , ab, so lange
Beitragsmarken zu 60 resp . 25 Pf . nicht vorhanden find , Neuaufnahmen
nicht zu vollziehen .

Die Zahlstelle von Villwock , Kastanien - Mee 11, ist nach Restaurant
liugge , Kastanien - Allee 95/96 , verlegt . 119/15

e Orfgverwaltnng .

Zahlstelle Berlin .

Morgen Mittwoch » den 5. Juli , abends 8' / - Uhr , im Gewerkschafts -
Hause , Engrl - Ufer 15 , Saal I :

Mitglieder - Uerjammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Baal Bähre über : „ Die Bedeutung
der Konsumgenossenschaften für die arbeitende Klaffe . - - 2. Ab.
rechnungen vom Stiftungsfest ( Märzfeier ) , vom Geselligen Abend und von
der Matwee . 4. Bericht der Delegierten von der GewerkschastSkommission
und Neuwahl derselben . 4. Verbandsangelegenheiten .

Wir ersuchen um zahlreiches und pünktliches Erscheinen .
24/6 _ _ _ Die Ortsverwaltung .

Zweigverein Berlin .

Sektion cL Gips - u . Zcmentbrancbc .
Berlin SO. , Engel - Ufer 15, „GewerkschastShauS - ' , Zimmer 49.

Mittwoch , den 5. Juli 1905 , abends 8' / , Uhr . finden die

MgUeäer - Versammlungen
d « KalrilpHer . RMspauner und Jernentierer fta «.

Die Versammlung der Rabibpuher , an welcher auch die Dräger
teilnehmen , ist im Gewerkschaftshause , Engel - User 15, Saal III .

Die Versammlung der Rabitzspanner wird im Lokale von Januarscht .
Jnselstr . 10, abgehallen .

Die Versammlung der Gruppe der Zementterer findet bei A. Wille ,
vrunnenstr . 188, statt .

Die Tagesordnung in allen drei Versammlungen lautet :
1. Stellungnahme resp . Forderungen der einzelnen Gruppen zur bevor -

stehenden Vertragsoerhandlung . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Gruppen der Rabitzputzer und Zementierer beHandel » noch die

von den Rabitzspannern gestellten Abänderungsanttäg « zum Regulativ des
Arbeitsnachweises . 146/18 *

DM - Mitgliedsbuch legitimiert . - MD
Um rege Teilnahme ersuchen _

Die Grappenvorsthnde .

Ardtitmeckkttt - Nkrtm KM .
Donnerstag , de « 6 . Juli er . , abends 8' / , Uhr ,

Hause , Eugel - Ufer 15 :

im Gewerkschafts »
53,3

V erssminlunL .
TageS - Ordnung :

1. Ueber die Tätigkeit der Beisitzer der unteren Verwaltungsbehörde .
verichterftatter : Kollege B . Brie « . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . — Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen er «
sucht _

Der Vorstand . I . A. : F. Pleschel , Garten str. 51.

Achtang ! Achtnng !

Bauhandwerker !
Für die in der

7rsppengelSnSer - Srsnelie
beschästigten Arbeller sind nene graue Bcrcchtlgangskartcn
herausgegeben . Diese Karten find nur dann gültig , wenn sie regelmäßig
jeden Monat aus der Rückseite abgestempelt find . Da häufig versucht wird ,
die getroffenen Vereinbarungen zu durchbrechen , bitten wir die w Frage
kommenden Bauhandwerker , überall die Vorzeigung dieser BerechttgungS .
karten zu verlangen . 33/6

Die Kranchetthllmmission des Holzarbtiter -Derdauhes.
Uerband der Kau - , Grd - u . gewerblichen

Hülfsarbeiter Deutschlands .
Zahlstelle Berlin and Umgegend . — —

Verbandsbureau : Engel - User 15, Zimm . 8. Telephon : Amt IV , Nr. 4493 .

Achtung ! dauarbeiter ! Achtung!
Seit Montag , den 3. d. M. , stehen die Fahrstuhl - Arbeiter der Firmen

VI. Rietsch 4 Co. , Bennewitz 4 Co und Sommer 4 Müller in einer Lohn¬

bewegung . Insbesondere ist eS die Firma RIeUok , welche alle Mittel ver -

sucht , einesteils die Arbeiter der Bewegung zu entfremden , anderentells aber

auch Arbeitswillige heranzuziehen . So verbreitet dieselbe jetzt Flugblätter ,
wonach ihre Arbeiter bis 3000 M. Jahreseinkommen haben sollen . Dem «

gegenüber stehen uns Lohnlisten und Lohnzettcl zur Verfügung , wonach

noch am letzten Zahltag aus verschiedenen Bauten Löhne von 43 und 49 Ps.

pro Stunde auSgezahll wurden . Ferner versucht die Firma aus Grund von

ihr eingeführten schwarzen Listen und ArbellSbercchtigungSschemen die Arbeiter ,

insbesondere die organifierten , zu zwingen , auS der Organisatton zu treten .

Wir richten deshalb an alle Bauarbeiter , insbesondere die Steinträger ,

das Ersuchen , den Streikenden volle Solidarität zu wahren .
S4/4 Die Verbandsleitung . I . A. : llorl Heidemann .

ttr i
JtfittoOCh , den 5 . Juli , abends 8' / , Uhr :

r-
Nordosten : bei Hann , Strautzbergerstr . 3 .

Tagesordnung : 1. Bericht des Obmannes . 2. Werkstallangelegenhellen .
3. Verbandsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

HL . Adresse des Obmannes :
Koll . Allst . Book , Weidenweg 22, Hof I.

Rosenthaler und Schönhauser Vorstadt :
bei Wernau , Schwedterstr . 23 —24 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission und der Vertrauens «
Männer . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Uedding und Gesundhrunnen : 6eifl " eÄ�be '
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Verbands - und Werkstatt -

Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Moabit : wagei , 10 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Vertrauensmänner . 2. Verbands - und
Werkstatt - Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Uesten und Süd - Westen : b- n nabn , Bergm ° n » str . 5 - 7 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . 2. Bericht
der Werkstatt - VertrauenSleute . 3. Verschiedenes .

Süden : bei Blleslng , Waffertorftr . 68 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . 2. Ver¬
bands - und Werfftatt - Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Es sind folgende Wertstellen dazu eingeladen : Krell n. Röder ,
Boeckhstr . 25 ; Försterling , Urbanstr . 102 : Morgenstern , Plan - User 92e ;
Stritzke , Köpnickerstr . 56 ; Hecht , Wassertorstr . 27.

Südosten : Bei nas « , Manteuffelstr . 95 .

Tagesordnung : 1. Bericht über die Tättgkeit der Kommission . 2. Werk -
statt - Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Stellmacher :
Tagesordnung :

leute . 3. Verschiede

bei Weffer , Rosenthalerstr . 57 .

1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der Vertrauens -
enes .

Jede Werkstatt muß vertreten sew . - MD

Bilderrahmenmacher .
Abends 8 Uhr bei Backewlg , Alte Jakobstr . 83 .

Zahlreiches und pünktliches Erschemen wird erwartet .

Äml! - md Zelliiliiid- Arbeiter
abends 8 Uhr bei Barelnz , Brückenstr . 7 .

Mußbmjlrimkiiteii-Arbtitkr
Im Bewerkscbaftshanse , Engel - Ufer 15 , Gaal V.

TageS - Ordnung :
1. Unsere ArbeitSvermittelung nach Errichtung deS paritättschen Arbeits -

Nachweises . 2. Bericht der Branchenkommission . 3. Branchen - und
Verbandsangelegenheiten .

AM - Die Verbandsmitglieder jeder einzelnen Fabrik find verpflichtet ,
sür Vertretung ihres Betriebes in dieser Versammlung zu sorgen .

? srliettboäenleger .
In . BoekerS Feftsäle - - , Woberstr . 17 :

Sraneken - ' Vepsammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des ReichstagS - Abgeordneten Alwin Körsten . 2. Diskussion .
3. Berichterstattung der Kommission über die Arbeitsbedingungen und
Verschiedenes .

Drechsler und TreMngeliiiiber -Arimche.
Osten : bei Krause , Koppeuftratze 41 . 88/4

N0rd6n : bei Bergmann , vrunnenstr . 70 .

Südosten und Westen : »ei stramm , m .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Werkstattdifferrnzen .
3. VerbandS - Angelegenhetten . 4. Verschiedenes .

iliib FnbriktischlerKrache de - Mabcll-
f - oie Wodtldnch/Ikr Ä !
Vertrauensmänner - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. VerbandSangclegen -

heiten . 3. Verschiedenes . _

Donnerstag , de » 6 . Juli , abends 8' , . Uhr , bei Slrbig , « derstr . 6/7 :

Branchcn - VerfattiiiiUiiig
der Modell - und Fabriktischler sowie Modelldrechsler .

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Branche der Kiftenmacher .
Mittwoch , den 5. Juli , abends 8' / , Uhr , LreSlauerfir . 28 :

Vcrtraucnsmäniicr - Sitzung
ZM - Die Miglieder der Branchenkommiffion müssen in Ti (

Sitzung erscheinen . _ _ _ _ _ _

ieser

Ichtun Korbmacher . Achtung!

Donnerstag , 6. d. M. , abends 8' / , Uhr , bei Krause , Koppenftr . 41 :

Vertrauensmänner - Versammlung .
gM - Tagesordnung wird w der Versammlung bekannt gegeben .

_ Die Kommission .

Kezirks ' Nersamnrwngen :

Verantw . Redakteur : Franz Rehbein , Berlin .

üeiirlc kriedriehslelde : � » . 00� « « » , » 1�11 R.

Tages - Ordnung :
1 V orttag über . Zcnttumspolittk " . RcscrcM Genosse Nollstadt .

2. Diskussion . 3. WerkstattangclcgenHeiten . 4. Verschiedenes .
ägir ES ist Pflicht eines jeden Kollegen , zu erscheinen. Frauen und

Nichlmilglieder haben Zuttitt . Besondere Pflicht ist es, daß alle - Werkstätten
vertreten find .

Bezirk Friedrichsberg - «

Tagesordnung : 1. Bericht des ObmannS . 2. Verbands - und Werkstatt -
NN. aiigclegcnheitcn . 3. Verschiedenes . _ _ _ __ _ _ .. - -

Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag ' svorlvZit » Buchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Singrr S- To. . Berlln SW

iiuck

( zeselilicd xescbAit )

das pkuncl 2 . 85 Mark .
I

Dt -

BeWerifM
mit elektrische « Betriebe

fm \ w Lustig
Berlin £ * , Prinzenstr . 45 u . 46 ,

führt nni *

Bettfedern
«n 0,55 , f,0O , 1,25 , 1,50 ,
1,75 , 2,00 , 2,25 , 2,50 , 3,00 ,
3,50 biS 5,00 tvtt . per Pfd .

' Daunen
zu 2. 85 . 3,50 , 4. 50 . 5. 50 »

6,50 biS 8,00 Mk .

Fertige Betten ,
bestehend aus Oberbett , Unterbett . L Kissen ,

m 1» # 16 , IS , SS , SS . S8 . 36 . 43 , Sl . 66 , 75 ,�
90 6i8 105 m

'

| Oettlnlet » und ander « Bettartikel .

I Grösstes Spezial - Geschäft

: Deutschlands .

Umsatz in Jahre 1904 ;

Uebep 2000 Cir .

Bettsevern und Daunen — etwa
« 00 Etr . mehr alS im Jahre 190 » —

von {einem anderen Betten - und Bett sedern -
Geschäft annähernd erreicht .

KS kM RitlMi ! Bktttll I . BtWMl

hilisll »her besser likscri »IS dieUma

lZastn l.aÄix.
1,' weil die Mrma sich nur mit de « S &K &I

Betten und Bettfedera besaht ,
S . weil kein zweites Geschäft , da « Bette » » nd

Bettfeder « führt , ia 1 Jahre « 000 Ceutner

Bettfedern und D a a « e « nmsetzt -
9 , weil die Firma « nst » v Qnatlg da » erste »

Importeuren , von ersten russische », Sster ,
reichischen » nd inländische « Sammler « » nd

von Geflügelmästern kauft « nd

4 « Rohware « in

kip » Bettslberchbrit verarbeitet .
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Der Mord

m der Wilhelmshavenerstraße .
Vierter Tag .

Der Mordprozeß Tschirner ist gestern in den Nachmittagsstundm
tcendigt worden . Die Geschworenen verneinten dir Schuldfrage auf
Mord und fanden den Angeklagte » des schweren Einbruchs , Diebstahls
« td des vorsätzlichen Totschlags nach § 214 schuldig .

Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten wegen Diebstahls
i » Rückfalle zu 3 Jahren Zuchthaus » wegen des Totschlags zu
zu lebenslänglichem Zuchthaus .

» »*
Der Vorfitzende LandgerichtSrat M e t h n e r eröffnete die Ver -

Handlung um g>/z Uhr mit dem Aufruf der Zeugen . Die beiden
Schwestern des Angeklagten , Frau B a s l e r und Frau L o z o w
werden sodann nochmals vorgerufen . Auf den Hinweis , dost sie
beide den Eid verweigern könnten , erklärten sie den Zeugeneid leisten
zu wollen . Der Gerichtshof beschließt indessen , die Zeuginnen als
nächste Verwandte nicht zu vereidigen .

Kriminalkommissar Schnellrath muß nochmals verschiiedene
Auskünfte geben .

ES folgt
die Vernehmung de ? Untersuchungsrichters

Landrichters Dr . M a ß m a n n. Nach seiner Erinnerung ist der An -
geklagte immer dabei verblieben , daß er am S. Januar noch etwa
S. bv M. Geld gehabt habe . Ueber die Herkunft dieses Geldes haben
seine Angaben gewechselt . Auch Frau Lozow hat , als sie über diesen
Punkt vernommen worden ist , verschiedene Angaben gemacht . Ueber
die Geldfrage und die Ausgaben des Angeklagten in der kritischen
Zeit haben sehr eingehende Erörterungen stattgefunden . Erst nacki -
dem ihm wiederholt vorgehalten worden war , wie unwahrscheinlich
es sei , daß er die Ausgaben , die er am 6. Januar gemacht , aus
eigenem Gelde gemacht haben könne , ist er schließlich mit der
Behauptung hervorgetreten , daß er am 4. von seiner Schivester
20 M. erhalten habe . Es find auch die sorgfältigsten Versuche an -
gestellt worden , um festzustellen , welche Kleidungsstücke Tschirner am
6. Januar getragen hat . Die Versuche sind ohne Erfolg geblieben .
Bezüglich deS Datums , an welchem er das Paket gefunden haben
will , suchte er den in seinen ersten Angaben hervorgetretenen Wider -
spruch dahin zu erklären , daß daS im polizeilichen Protokoll sich
zeigende falsche Dawm nicht seine Schuld sei . Er sei auf der
Polizei sehr schroff behandelt und schließlich so verwirrt worden .
daß er zu allem ja gesagt und ihm das falsche Dawm gar nicht
ausgefallen sei .

Es werden dann
die Gutachten

entgegengenommen . Medizinalrat Dr . Leppmann : Er habe
vom Untersuchungsrichter den Austrag erhalten , Tschirner zu unter -
suchen ; nicht darauf hin . ob Tschirner , wenn er die Tat begangen
habe , unzurechnungsfähig sei , sondern um ganz allgemein seinen
GeisteSzusiand vom feelenärztlichen Standpunkt zu prüfen und
evenwell daraus den Schluß zu ziehen , ob , wenn man die Tat
einerseits nehme und andererseits den Menschen , dem Angeklagten die
Tat zuzutrauen sei . Ich habe mir zunächst ein Bild von dem Gesamt -

geisteszustand des Angeklagten verschafft . Er gab mir an : sein Groß -
Vater sei Gutsbesitzer und wohlhabend gewesen , habe aber viel ge -
spielt und durch Selbstmord geendet ; fem Vater sei ein Trinker und

habe seine Nachtwächterstelle infolge von Trunksucht verloren , so daß
er jetzt als Bauarbeiter arbeite . Er sei das 14. Kind von 16, von
denen noch acht am Leben sind . In seiner Jugendzeit hat er sich
regelmäßig entwickelt , hat in der Schule gut gelernt und will im
zehnten Lebensjahre durch einen Fall auf den Hinterkopf mehrere
Stunden bewußtlos gewesen sein . Seine erste Tat , ein EigenwmS -
vergehen , stellte er als einen Dummenjungenstreich hin . er hatte
in Lauban mit anderen ein Gartenhaus erbrochen . Bei der

zweiten Tat , wo er Geld genommen hatte , will er von

augenblicklicher Not getrieben gewesen sein . Dann will er sich ,
als er nach Berlin kam , vorgenommen haben , ordentlich zu bleiben ,
aber zu seinem Unglück in Zehlendorf die Bekanntschast eines KommiS

gemacht haben , der ihn zur Begehung von Fahrraddiebstählen ver -
leitet habe . Wenn ich mir die Art seiner Erzählungen vorhalte ,
komme ich zu der Analyse : Der Angeklagte macht

nicht den Eindruck eines raffinierten Gewohnheitsverbrechers ,

ihm fehlt die Verschlagenheit , die dem Berliner Gewohnheit ? -
Verbrecher die Sicherheit des Auftretens gibt . Tschirner macht einen
gewissermaßen harmlosen Eindruck . Es besteht bei ihm keine Phan -
tasterie , keine Renommiersucht und ich muß gestehen , daß ich bei
noch keinem schweren Verbrecher eine so große Farblosigkeit ge -
sehen habe . Er ist ziemlich farblos mit einem Stich ms Gut¬
mütige . Bezüglich der Tat hat er immer versichert , daß er

zwar ein Dieb , aber eines Mordes nicht fähig fei .
Er hat auch darauf hingewiesen , daß er doch schon
deshalb nicht der Mörder sein könne , da er ja doch
an jenem Abend mit einem Frauenzimmer zusammen gewesen sei
und mit ihr auch noch in einem Schanklokal ganz harmlos und

vergnügt gekneipt habe . Er könne sich , wie er weiter hinzufügte ,
doch gar nicht denken , daß jemand , der ein so schweres Verbrechen
auf dem Gewissen hat , gleich nachher sich in solcher Weise zeigt .
Ich habe ihm darauf erwidert : Lieber Tschirner , da sind Sie auf
dem Holzwege . Es ist eine alte kriminalistische Erfahrung , daß

gerade die Kapitalsverbrecher oftmals durch die vollführte Grausam -
keit ein Wollustgefühl bekommen , das sie treibt , zu Dirnen , in
Bordells usw . zu laufen , wo sie dann das gcraubte Geld schnell
verjubeln . Er antwortete wiederum , daß er sich das nicht denken
könne . Alles in allem muß ich sagen : der Angeklagte stammt

ans einer sogenannten belasteten Familie ,
die vielleicht allmählich und sittlich zu entarten droht , er hat an
seinem Körper einige Verbildungen , aber in seiner gesamten Persön -
lichkeit habe ich nichts Besonderes gefunden , was einen Anhaltspunkt
gebe , daß er zu der Tat in Beziehung steht . Es spricht aber auch
nichts dagegen . Es muß den Geschworenen die Entscheidung darüber
überlassen werden , ob er es gewesen sein kann oder nicht . — Staats -
anwaltschaftsrat Bahr : Ich möchte doch darauf hinweisen , daß
Tschirner bei dem Diebstahl , den er seinerzeit in Lauban begangen
hatte , äußerst raffiniert und dreist vorgegangen ist . Es ist ferner
darauf zu verweisen , daß er , wie zwei Mitgefangene hier bekundet

haben , gesagt hat : wenn er herauskomme und wieder Diebstähle
verübe , solle man ihn nicht faffen , denn da würde er jeden , der ihm
entgegenträte , auf den Kopf schlagen . — Sachverst . Dr . Leppmann :
Aus solche Redensarten gebe ich garnichtö . Was die Leute im Gefängnis

sich zu kassibern . sind zumeist leere Redensarten : der eine sagt ,
wenn er rauskomme , werde er fich die 60000 M. holen , die er

vergraben habe , der andere spricht von Mord , der dritte will eine
Räuberbande bilden ,c . -c. — Staatsanwaltsrat Bahr : Aber hier
trifft ' s doch zu. Kann so etwas auch einmal keine Renommisterei

sein ? — S a ch v e r st. : Ich kann nur sagen : im allgemeinen haben

solche Gespräche nicht viel zu sagen . � . .
Präs . : Wie denkt der Herr Sachverständige über die Frage ,

ob der vom Angeklagten verübte

Selbstmordversuch
auf ein Schuldbewußtsein hindeutet ? — Sachverst . : Ein solcher

Selbstmordversuch braucht nicht immer für die Schuld des Be -

treffenden sprechen . Auch Unschuldige können schließlich im

Untersuchungsgefängnis so verzweifelt werden , daß fie _ sich
da » Leben nehmen wollen . — A n g e k l. ( unter Tränen ) ;
Ich war in allen Zeitungen schlecht gemacht worden ,
« eine ganzen Familienverhältniffe sollten nun vor die

Owntlichkett kommen ( und da war ich so verzweifelt , daß

ich nicht mehr leben wollte . — StaatSanw . : So sehr sensibel
wird doch der Angeklagte nicht sein , denn er war doch schon öfter
auf der Anklagebank . — Rechtsanw . Dr . Schwindt : Hat Herr
Medizinalrat Dr . Leppmann die Anficht , daß es auf die Beurteilung
der Persönlichkeit des Angeklagten bedeutungslos ist , daß der Vater
desselben Trinker war und als der Angeklagte als 14 . von
16 Kindern erzeugt worden ist , schon an der Trunksucht litt ? —
S a ch v e r st. : Ich habe schon hervorgehoben , daß der Angeklagte
aus einer belasteten Familie stammt . Die Entartung ergreift aber
nicht immer alle Zweige gleichmäßig ; der Angeklagte hat nach meiner
Ueberzeugung seinen Verstand beisammen . — Der nochmals vor -
gerufene Medizinalrat Dr . H o f f m a n n wiederholt sein früheres
Gutachten . Nach seiner Ansicht ist zum Morde ein
schweres Instrument verwendet worden . Auch ein noch
schwächerer Mann wie der Angeklagte hätte mit solchem
Instrument solche Zerschmetterung des Schädels hervorbringen
können . Der Selbstmordversuch Tschirners ist ein ernstlich gemeinter
gewesen . — Assistenzarzt Dr . Schulz vom Staatsinstitut für
gerichtliche Medizin zeigt an dem präparierten Schädeldach der Er -
mordeten die Verletzungen des Schädels . Er glaubt , daß ein
Messer ausgeschlossen und ein Beil oder eine Axt verwendet
worden sei , also ein Instrument , mit dem auch ein schwächlicher
Täter so erhebliche Verletzungen wie die vorliegenden ausführen
konnte . Der Sachverständige geht dann auf

die Blutuntcrsuchungeu
näher ein . Bekanntlich wurden an der Weste des Angeklagten und
zlvar an der Innenseite kleinere Blutspuren festgestellt . Auch am
Kragen war ein Blutfleck . Der Sachverständige bittet , daß der An -
geklagte aufgefordert werde , sich nochmals darüber zu äußern . —

Angekl : Der Fleck am Kragen wird von einer kleinen Verletzung
herrühren . Die Blutflecken innen an der Weste kann ich mir nicht
gut erklären . Die äußeren werden von einem Kaninchen herrühren .
— S a ch v e r st. : Haben Sie einmal mit einem Affen zu tun gehabt ? —

Angekl : Nein , niemals . — Sachverst . Dr . Schulz geht dann auf die
Blutuntersuchungsmethode Uhlenhut - Wasiermann nach dem biologischen
Verfahren ein und kommt zu dem Schluß , daß die Blutflecken nur
von Menschen - >bezw . Affenblut , zwischen welchen beiden Blutarten
das Verfahren eine Unterscheidung nicht ermöglicht , stammen können .
Da der Angeklagte »ach eigener Angabe mit einem Affen nichts zu
tun gehabt habe , so konmie

mir Menschendlut
in Frage . Daß der Angeklagte von Kaninchenblut spreche , sei ein
Beweis , daß er von der Blutuntersuchungsmethode , bei der Kaninchen -
blut verwendet werde , etwas habe läuten hören . Auch an einem
Taschenttich und an mehreren anderen Gegenständen im Besitz des
Angeklagten , z. B. an einem Steuerzettel , wurden Spuren von
Menschenblut nachgewiesen .

Geschworener Stadtv . Koerte wünscht Auskunst , ob aus der
Beschaffenheit des Blutes Rückschlüsse auf den Zeitpunkt deS TodeS
gezogen werde » könnten . Der Sachverständige muß das verneinen .

Nach einer Reihe Fragen des Verteidigers Rechtsanw . Dr .
Schwindt schließt die Beweisaufnahme .

Den Geschworenen werden

die Schuldfragen

vorgelegt nach schwerein Diebstahl und Mord und als Unterfrage
auf Totschlag, um bei Begehung der Tat ein sich ihm entgegen -
stellendes Hindernis zu beseitigen oder um der Ergreifung auf
frischer Tat aus dem Wege zu gehen .

Das Plaidoyer des Staatsanwalts .

Nach der Mittagspause nahm sofort StaatSanwaltsschaftSrat
Bahr das Wort zur Verttetung der Anklage . Der 5. Januar ist
mit blutigen Lettern in die Annale » der Stadt Berlin geschrieben .
Ein Mordbube hat an diesem Tage wieder einmal ein blühendes
Menschenleben im eigenen Heim erschlagen. Und die bange Frage
erhob sich : wer ist der schändliche Mordbube ? Daß man auch bei
dem Bruder Heinrich , der in demselben Hause wohnte und der der
Erbe war , Nachforschungen anstellte , war doch selbstverständ -
lich . ES ist bei ihm aber absolut nichts gefunden worden .
ES wäre geradezu eine Frivolität ohnegleichen , jetzt noch den ge -
ringsten Verdacht gegen diesen Mann oder dessen Frau zu erheben .
Die Kriminalbeamten haben auch gegen andere Personen die Unter -
suchung gerichtet . Die Witwe Sinnig war eine Person in den besten
Jahren und trug sich noch mit Heiratsgedanken . Aber keiner der in
Bettacht kommenden Männer hatte Anlaß , ihr nach dem Leben zu
trachten . Auch Feinde besaß sie nicht ; es fehlt jeder
Anhalt für einen Racheakt . Es bleibt nur eins übrig :
es hatte sich ein Dieb eingeschlichen und hatte die Witwe
Sinnig , als sie ihm entgegenttat , erschlagen . Die Angaben
des Angeklagten sind nur soweit zu glauben , als sie bestätigen , daß
zwischen dem Paket und dem Mord ein Zusammenhang besteht : die
Person , welche die Schmucksachen und Briefmarken zusammengerafft
und die Ladenkasse ausgeraubt hat , ist dieselbe , welche die Witwe
Sinnig erschlagen hat . Das liegt doch klar auf der Hand . Zweifel -
los ist der Mord zwischen tlti0 und Vjll Uhr verübt worden und

zweifellos hat sich der Angeklagte fast unmittelbar nach dem Morde
im Besitz der Sachen befunden . Das ist

ein schwerwiegender Moment ,
daß die Ermordung zeitlich mtt dem Besitz der Sachen zusammen -
fällt . Abwegig ist die Annahme , es könnte jemand die Sachen weg -
geworfen haben , um den Verdacht von sich abzulenken . Wenn wir
nicht uns für geistig bankerott erklären wollen , müssen wir erklären ,
daß die Erzählung des Angeklagten so sinnlos ist , daß sie eine Lüge
ist . Der Staatsanwalt geht dann auf den Alibibeloeis des Air -
geklagten ein , der vollständig gescheitert sei . Darauf blieb ihm
nichts mehr übrig , als den Fund auf den Donnerstag zu verlegen .
DaS sind Widersprüche , die keine Irrtümer sind , sondern ganz
grobe Lügen . Die Geschichte mit dem Paket ist weiter nichtS , als
darauf berechnet , uns eine Nase zu drehen . Wenn wir uns nach den

Vorgängen beim Morde fragen , so spricht nichts gegen die Annahme ,
daß der Angeklagte der Täter sei. Auch aus dem

Nichtauffinde » der Mordwaffe

läßt sich kein Schluß zugunsten deS Angeklagten ziehen . Der An -

geklagte hätte ja ein großer Tropf sein müssen , ivenn er das blutige
Beil fein säuberlich in seiner Wohnung aufbewahrt hätte . Nun wird
man einwerfen , daß der Angeklagte doch an dem Abend gleich nach
der Tat mit Prostituierten sich vergnügt hat und daß er das als
Täter unmöglich hätte tun können , da er erheblich mit Blut bespritzt
gewesen sein müßte . Aber der Umstand , daß nicht einmal blutige
Fußtapfen an der Mordstelle gefunden worden sind , spricht dafür ,
daß der Angeklagte sehr ivenig Blutspntzcr abbekommen hat .

Der Angeklagte hat in seinem Leben viel gestohlen , er ist
erheblich vorbestraft und ein Spitzbube durch und durch . Besonders
der Kassendiebstahl in Lauban wirst einen schweren Schlagschatten
auf diesen Fall . Der damalige Diebstahl deckt sich vollkommen mit

diesem . Außer den Blutflecken besteht noch ein Verdachtsmoment :
Des Angeklagten Schwester wohnte nebenan , der Angeklagte kannte

Frau Sinnig genau . Da sollte er von dem Morde nichts erfahren
haben ? Das ist doch nicht anzunehmen . An den Säulen stand eine

Belohnung von 1000 Mark angekündigt . Auf dem Tabaksbeutel , in
dem die Briefmarken sich befanden , stand die Firma Sinnig . Da

sollte der Angeklagte sich nicht gemeldet haben ? Er sollte seiner

Schwester Lozow nichts von seinem Funde gesprochen haben ? Wenn

er das nicht getan hat , so waren die Gründe seines Schweigens
andere : dann hatte er die Sachen nicht Gefunden , sondern

er war der Täter .

Ein sehr wichttges BelastungSmoment ist der Fluchtversuch , als

er beim Uhrmacher festgehalten wurde . Dieser Fluchtversuch läßt sich
nicht in Einklang bringen mit einer Unterschlagung . Den Schlußstein .
der Beweiskette bildet der Geldbesttz des Angeklagten .

Also wir kommen zu dem Schlüsse , daß alle Umstände dafür
sprechen , daß nur der Angeklagte der Täter sein kann . Durch das

Aussehen des Augeklagten lassen Sie sich nicht täuschen . Er hat

sich ja hier recht nett bettagen , aber ich habe eine ganze Reihe

Photographien hier von jungen Leuten , die alle wegen Mordes be -

straft sind und die alle recht nett und hübsch aussehen . ( Heiterkeit . )
Das Gutachten vom Medizinalrat Leppmann kann daher nicht

zugunsten des Angeklagten ausgelegt werden . Ich komme nach
allem zu dem zwingenden Schluß , daß der Angeklagte es war ,
der den Diebstahl ausgeführt hat und die Witwe

Sinnig erschlagen hat . Nach dem ganzen Tatbestande kann

nur Mord vorliegen . Der Täter hat die Mordwaffe gleich
mitgebracht . Sein Entschluß war gefaßt , was ihm entaegentrete ,
niederzuschlagen . Das nennt man mit Ueberlegung handeln . Die

Fragen nach Mord und Diebstahl bitte ich zu bejahen .

Der Verteidiger

Rechtsanw . Dr . Schwindt : Der Herr Staatsanwalt hat den Satz
an die Spitze gestellt , der erst zu beweisen war . Er sagte , daß
derjenige , der im Besitze der Sachen sich befunden habe , unter
allen Umständen der Mörder sein müsse . Daneben hat der

Herr Staatsanwalt eine Reihe weiterer Belastungsmomente
angeführt , die bei Beantwortung der Schuldfrage aus -

schlaggebende Beachtung nicht finden können . Wenn der An -

geklagte auch eine große Ruhe besitzt , so kann man doch
schwerlich annehmen , daß er noch mit blutbefleckter Hand sofort nach
der Tat auf der Straße ein Mädchen ansprechen werde . Er glaube ,
daß dem Angeklagten Glauben zu schenken sei , daß er , als er in
dem Lokal von Wehpke war , noch nicht wußte , was in dem Paket

sei , denn eine Zeugin hat bekundet , daß es ihr aufgefallen sei , daß
der Angeklagte mehrfach neugierig mit seinem rechten Auge in seine
linke Paletottasche schielte . ( Heiterkeit . ) Derjenige , der die

Sachen in dem ' Sinnigschen Laden in das Papier packte ,
wußte genau , was darin war , er brauchte nicht neu -

gierig danach zu schielen . Noch ein weiteres kleines Moment
Ivill ich anführen . Der Angeklagte ist passionierter Zigarettenraucher ,
gelvissermaßen Kettenraucher , eine Zigarette folgt der anderen . Was

lag näher , als daß er , nachdem er in den Zigarrenladen eingebrochen
war , namentlich da die Beute an Geld so gering war , nun nach
Herzenslust zugriff und sich alle Taschen vollstopfte . Tatsächlich besaß
er in dem Wehpkeschen Lokal nur eine Schachtel mit 10 Zigaretten ,
wie wir gehört haben . Der Angeklagte ist gegen Damen sehr galant .
Wäre eS nicht naheliegend gewesen , daß er , nachdem eines der Mädchen
eine Briefmarke von ihm verlangt habe , bereitwilligst in die Tasche
gegriffen und ihr von den Briefmarken gegeben hätte ? Er hätte sich
damit doch nicht verdächtig machen brauchen . Ich gebe aber zu, daß
dieses dritte Moment am meisten bestritten werden könnte . Aber
über die zwei anderen Punkte wird man , wenn man sich auf das

psychologische Gebiet begibt und wenn man logische Schlüsse ziehen
will , nicht hinwegkommen . Wie ein Geistesgestörter würde der An -

geklagte a »ch nach der Tat gehandelt haben , wenn er in Kenntnis
deS Ümstandes , daß die Wertsachen aus einem Morde herrühren ,
einfach um die nächste Ecke zu einem Uhrenhändler gegangen
wäre . Wie es bei dem Morde zugegangen ist , wissen wir nicht , es

ist niemand dabei gewesen . Einer der Schläge hat die Frau mindestens
im Stehen getroffen und es sind bei den Schlägen auch Lebens -
ädern durchschlagen worden . Es müssen gewaltige Blutspritzer ent -

standen sein . Aber das paßt hier nicht in die Sache , denn Blut
war nicht da .

Run sucht man zu konstruiere ».

Die Frau , die gesagt hat , sie fürchte sich vor niemand , sollte
sich von diesem Jammerbild hinter mir eine Kapuze über den
Kopf ziehen lassen , wie man hier vermutet hat . Oder glaube »ran ,
daß der Angeklagte vorher Toilette zum Morde gemacht habe , damit
er sich seine Weste nicht beschmutze ? ( Heiterkeit . ) Mit solchen
Deduktionen kommt man auf den toten Ast. Wir müssen unS im

Gerichtssaale an das Natürliche halten . Natürlich ist es aber , daß
derjenige , der einem anderen eine blutige Verletzung zufügt , sich
selbst mit Blut beschmutzt . Darüber kommt man aber nicht hinlveg ,
daß nur so wenige Blutflecke beim Angeklagten gefunden
worden sind .

Wenn Sie alles das vor Ihrem geistigen Auge vorbeiziehen
lassen , werden Sie die von mir beigebrachten Gegengründe nicht so
beiseite schieben können , daß Sie jemand zum Tode verurteilen . Sie
haben als vorsichtige Richter abzuwägen , ob kein Glied an der Kette
deS Indizienbeweises fehlt . Nach den Ausführungen des Staats -
anwalts hätte man annehmen müssen , daß er selbst für vorsätzliche
Tötung nach § 214 eintreten werde . Sollte aus Mangel an Beweisen
aber em Schuldiger freigesprochen werden , so können Sie immerhin
die Gewißheit mit sich nehmen , daß der Angeklagte dann einst an
anderer Stelle zur Rechenschaft gezogen werden wird .

Staatsanwaltschaftsrat Bahr vermißt in den ganzen Aus -
führungen des Verteidigers ein Eingehen auf den Paketfund . Alle
Umstände führen zu dem zwingenden Schluß , daß nur der Angeklagte
der Mörder ist .

Verteidiger Rechtsanw . Dr . Schwindt : Die von dem Herrn
Staatsanwalt vorgebrachten und geschickt zusammcngettagenen
Verdachtsmomente kann ich nicht widerlegen . Ich konnte nur gegen -
über den Indizien Gegeinndizien vorführen , und wenn Ihnen diese
Gegenindizien stark genug erscheinen , um an den Indizien der An -
klage Zweifel zu erheben , dann müssen Sie zu einem non liquet
komme « .

Der Angeklagte versichert , zum letzten Wort verstattet , daß er
an der Sache nicht beteiligt sei .

Nach Erteilung der Rechtsbelehrung durch den Vorsitzenden
LandgerichtSrat M e t h n e r zogen sich die Geschworenen um 4 Uhr
zurück.

DaS Urteil .

Nach l ' /zstündiger Beratung verkündete der Obmann der Ge -
schworenen , RegieruiigSbaumeister Stadtverordneter Körte , den
Wahrspruch . Die Geschworenen verneinten die Schuldftage aus
Mord und fanden den Angeklagten Karl Tschirner schuldig des
schweren Einbruchsdiebstahls und des vorsätzlichen Totschlags nach
§ 214 .

StaatSanwaltschaftSrat Bahr : Mit Rücksicht auf die schwere ,
freventliche Tat des Angeklagten und mit Rücksicht darauf , daß der
Angeklagte die Mordwaffe schon mit sich führte , stehe er nicht an ,
die höchste zulässige Strafe für den Totschlag :

lebenslängliche Zuchthausstrafe , für den schweren
Diebstahl fünf Jahre Zuchthaus und Ehrverlust zu beantragen .

Verteidiger Rechtsanw . Dr . Schwindt bittet in längeren Dar -
legungen für eine weit mildere Sttafe , denn es handelt sich so sehr
um eine Arigenblickshandlung des Angeklagten , als er sich bei seinem
Diebstahl überrascht sah , daß das höchste Strafmaß nicht angebracht
sei . Er bitte auch die Jugend desselben zu berücksichtigen . Er halte
eine Gesamtstrafe von zwölf Jahren Zuchthaus für vollkommen
ausreichend .

Der Angeklagte Tschirner bekundete seine Unschuld erneut .
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten wegen des Dieb -

stahls im Rückfalle zu drei Jahren Zuchthaus und Zulässigkcit der
Polizeiaufsicht , wegen des Totschlags in Anbetracht der bewiesenen
Desttalität zu lebenslängliche « Zuchthaus und Ehrverlust auf
LebenSdaner .

Ruf die Frage des Vorsitzenden , ob er sich bei dem Urteil be -
ruhige , erklärte der Angeklagte , daß er nicht wisse , was er zu dem
Urteil sagen solle , er sei unschuldig . Der Angeklagte wird darauf
abgeführt .



Turmstr . 76 . Lachmann & Scholz Ottostr . I.

Ferien - Sonder - Verkauf
Damen - Konfektion .

Perkal - Blnscn , neue Muster jetzt 85 Pf .
Blasen , weiß Batist mit Entredeux „ ii 65
Wiener 8atIn - Blasen , reich gesteppt „ 6 . 85
Wasch - Kostüm - Böeke mit Eiegel - Garhierung 4 . 65
Sport - Böcke , reich garniert 4,35
Wasch - Kinderkleidchen 95 Pf .
Kinderkleidchen 1 —6 8 . 65

Warenhaus

Preise gültig
Waschstoffe ,

bis zum

Banmwollener Bnsselin Mtr . 48 , 38 Pf .
Klnsselin in Wolle „ 65 , 55 „
Orenadine , Neuheit für Blusen 78 , 48 „
Kleider - TiCinen , neue Farben „ 48 , 38 „
Kleider - Zephir , �praktisch u. dauerhaft 68 , 58 „
Batist m weiß h jour 55 , 48 „
Blusen - Stoffe , hübsche Farbenstellungen „ 38 , 88 „

10 . Juli
Schuhwaren .

soweit die Vorräte

reiche ».

Damen - Stiefel , Boxcalf und Chevreaux 9. 85 , 7 35
Herren - Stiefel , Boxcalf und Chevreaux 11 . 45 , 8 65
Damen Segeltuch Stiefel mit Besatz 8 85
Kinder - Segeltnch - Stiefel mit Lackbesatz 8. 45 , 195
Damen Segeltuch Schuhe mit rot besetzt 8 85
Keiseschuhe mit Ledersohle 8 65 1 45
Heise - und Bade Pantoffel 58 , 38 Pf

Die Bestbestände unseres Strnnipf - Elnkaafs von zirka

MT 30000 ? aar Strümpfen - WW
wie Damenstrfimpfe , Herren - Socken , Kinder - Söckchen n. Strümpfe in
allen nur denkbaren Ausführungen , Qualitäten und Mastern

gelangen zum Endverkauf .

Serie I
Wert

bis 0. 65

Paar

13
Pf .

Serie II
Wert

bis 1. 65

Paar

36
Pf .

Serie III
Wert

bis 3 . —

Paar

49
Pf .

Wir haben das Lager einer bedeutenden SchDrzenfabrik autgekauft und
bringen die Artikel , um zu räumen , spottbillig zum Verkauf .

Wirtschafts - Schürzen mit Latz , Wert bis 1. 45, 68 Pf .
Wirtschafts - Schürzen mit Latz , Wert bis 3. 00 , 98 Pf .
Beform Schürzen , Wert bis 6. 00 , 8 . 45

' /z Beform - Schnrzen , Wert bis 4. 00 , 1 55
Pündei Schürzen , weiß farbig , Wert bis 2. 00 , 58 Pf .

MF " Durchweg neue , elegante Dessins . " WZ

� Waschstoff Beste . — —
Die während der Saison angesammelten Reste
und Kupons kommen für die Hälfte des regulären

Preises zum Verkauf . Unter anderem :

500 Reste SÄr «. ' , ? ' 2' ' - S
78

pf .

Gürtel , garniert . . . 48 , 88 Pf .
Gold Gürtel . . 1 . 65 M. , 78 Pf .
StofT - Falten - GUrtel 08 , 68 Pf .
Eedcr - Gürtel 1. 10 M. , 80 , 55 Pf .
GlacH Falten Gürtel . 1 . 45 M.

Damen - HUte .
Damen - Sporthüte ,

früher bis 3. 85, jetzt 95 Pf .
Garnierter Rembrand ,

früher 3. 46 , jetzt 2 . 15
Garn . Florentiner für Kinder ,

früher 4. 15 , jezt 3. 45

Koffer , braun Segelt . , m. Lederecken , 2,85 , 2,45
Koffer in Oeltuoh , mit Lederecken , 5,65 , 4. 35
Reisetaschen in Kunstleder 95 , 85 , 70 Pf .
Reisetaschen in Schaf - u . Eindled . 6. 85,5 . 45 , 3. 65
Reisekörbe 5. 20 , 3. 95
Rucksäcke , Panama , in Segelt . , 1. 45, 98 , 78 Pf .

Reise - Artikel .
Touristenfaschen 95 , 78, 48 Pf .
Feldflaschen mit Lederriemen 95. 58 , 38 Pf .
Reise - Necessaires 4. 85, 2. 85, 2. 35
Taschen - Necessaires J5 : amm,Spg . . Brst . , 95, 78Pf .

Andenken aus Berlin
Reise - Kartons mit u. ohne Riemen 1. 45, 95 Pf .

VV Bade - Artikel .
Bademäntel 4. 35, 2. 95, 2. 65
Badelaken 2. 95, 1. 85� 1. 35
Frottierhandtücher 1. 35, 85 , 45 Pf .
Badetrikots , geringelt , 1. 95, 1. 35
Frottierhandschuhe 19, 14 Pf .
Seiftücher 13, 8, 5 Pf .

Badeanzüge f. Dam . 1. 95, 1. 45, 1. 10
Badeanzüge f. Kinder 1. 10, 98 , 78Pf .
Badekappen 24 , 19. 14 Pf .
Badehosen 31 , 26, 10 Pf .
Badepanfolfel 58 , 36 Pf .
Badeteppiche 3,95

Dienstag, Mittwoch, Donnerstag sehen w - r doppelte Rabatt = Marken .

jlehtung , Gewerkschaften , Vereine !
GroHer schattiger , 1000 Personen fassender Naturgarten , Saal

und Hallen , auch 1000 Personen fassend , empfehlen wir zur Ab -

Haltung von Sommerfesten . Bollständig kostenlos . Auch Kaffeeküche .
Gleichzeitig empfehlen wir unsere großen und kleinen Säle mit und

ohne Theaterbiihne . Sonnabende u. Sonntage noch bis März frei .

3S27L » Armin - Halleii ,

VerlOngsiMkl - u Lattdpnrtml,farVtrewe *.
nur Neuheiten , sowie Lampions ,

Stocklaternen , Fackeln ,
Girlanden , Wimpeln , Fahnen , Schürpen , Schcrz -
artlkel , bnmorlstlache Kopfbedeckungen , Buslk -

Instrnmente , Badausachen , s�ptttnitlA
Alte Jacobstr . 03 , £ �OtttlÜf

Jacob « tr . 98 ,

n [ 35512 *
I - Geschäft

an der SeydelstraBe . an der Seydelstrafie .

' Schmöckwitz teli | ä| ls fflr f * 8 - - c1
( Endstation der „ Stern " - Dampfer . )

Hermann Reter * Telephon : Grünau No. 39.

Empsehle mein allbekanntes , herrlich
Lokal den geehrten Vereinen und

am Wald und Wasser belegenes
_ . _ _ _ _ _Gesellschaften zu Ausflügen .

Ausspannung und Dampferstege , Kegelbahnen , große Kafseeküche .
8äIo , Hallen , grofier schattiger Garten , 2000 Personen fassend .

Die Kinder gedeihen vorzuglich dabei und leiden nicht

an Verdauungsstörung .
" ewtthrt8bee,,idkrechdurchkall , Darmkatarrh , Diarrhöe etc .

JCIeine Anzeigen .
w alt IS Buchstaben zählen doppelt .

Verkäufe .

Steppdeden billigst Febril Große
Franksurlerstraß « 9, parterre . ff37 *

Teppiche mitFarbenseHlernFabril «
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . 137 »

Gardiiienhans Große Frankfurter .
ftraße S, parterre . _ _ t37 *

Pfandleihhaus Weidenweg neun¬
zehn spottbilliger Bettenvertaus , Gar «
dinenverlaui . Teppichverlaus , Stepp .
decken , Aussteuerwäsche , Regulatoren ,
Freischwinger , Taschenuhren , Jackett -
anzüge , Verschledenes . _ t27 *

Teppiche ! ( sehlcrhaste ) in allen
Größen sllr die Hälfte deS Wertes
in « Tcppichlager Brünn , Hackeschcr
Marli 4, Bahnhv ! Börse . 251/19 »

Fahrräder , Teilzahlungen . In -
validenstraße 148 ( Eingang Berg -
siraße ) , Große Franksurterstraße 56,
Skalltzerftraßc 40. _ 619K *

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark a » , direkt in der Fabrik
Andrcasstraße 38. 651K *

Kiisirinerplatz 7 , Pfandleihe ,
billige Einkaujsquelle für Waren aller
Art . 653K »

Gardinen , Teppiche , Tischdecken
Steppdecken , Betten , Vcttwäsche , Leib -
Wäsche, Anzüge , Wanduhren , Taschen -
uhren , Ketten , Ringe usw.
Pf « - -

-

----

Pfandleihe Küstrinerplah 7.

Spottbillig Teppiche , Betten , Gar -
dienen , Portieren , Steppdecken , Tisch -
decken , Remontoiruhren , Uhrketten ,
Regulatoren , Reisegläser , Anzüge ,
Spiegel , Bilder , Möbel . Leihhaus ,
Grüner Weg 113, srüher Neander -
slraße . Teilzahlungen gestattet . �

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückge -
setzte , spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenstraße 172. 272Sb »

Wringmaschinen . Zinkwaschsässer -
Waschmaschinen , Zober , Sitzwannen
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Kottlofs , «. kalitzcrstr . 108. *

Brauiwnsche , Gardinen , Teppiche ,
Tischdecken . Portieren , Steppdecken ,
Läuserstoste , spottbillige Gelegenheiten .
Conrad Fischer , PoiSdamerslraße 100.

GaSkocherhanS k ZweUochgas -
löchert 3,00 . Geschlossene Zweiloch -
gaskocher l 5,00 . Gasbügelapparat !
Gasplatteisen l Gasbeleuchtung jpott -
billig ! Petroleumlocher , zweislammig
2,00 . Wohlauer , Wallnertheater -
slraße 32.

_ __
h72K »

Herren > Garderobe nach Maß ,
aubere Arbeit , großes Stostlagcr

aletot , Anzug 36 Marl an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand
werker verdienen . Teilzahlung ge
stattet . F. Dörge . Dresdenerstraße 109.

Gardtnenreste , spottbillig , 1 bis
4 Fenster passend , in dem Gardinen -
Fabrik - Lager 80 Grüner Weg 80
( kein Laden ) , Eingang vom Flur . »

Hochelegante
ialctots aus seinsti

Herrenanzüge und
Paletots aus feinsten Maßstosfen 25 —40
Mark . Verkauf Sonnabend und Sonn »
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen . »

Werte Bundesgenossen I Empsehle
meine . Jrene *- Fahrrader W. K. C.
110 Mark , „ Brennabor * , . Panther *.
und „ Westphalen * - Räder am Lager .
Decken . Schläuche jc. ( cht billig .
Karbidlalernen von 1,75 Marl an.
Sämtliche Ersatz - und Zubehörteile
sür Bundesgenossen extra billige
Preise . Reparaturen sehr billig .
Eigene Dreherei , Emailliererei und
Vernickcwngs - Zlnstalt . Fahrradfabrik
Trischkat , Grüner Weg 33. Teilzahlung
gestattet . _ +36 *

Nähmaschinen ohne
vergüte noch bis 10,00 , wer Ter
zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weift . Woche 1,00 . Alle Systeme . Post -
karte . Borcheri . Zormdorserslr . 50. *

Parzellen jeder Größe , nur
10 Marl Quadrahute , im herrlichsten
der Vororte , Birtenwerder , nur tulant ,
nur Otto Joers , Pankow , Elisabeth .
weg 10. _ _ _ _ _ _222, IL

Grüiikramgefchäft sofort zu ver -
kaufen , 350,00 . Graunstraße 10. +96

406 Wcißbierflaschen ( Patent )
zu verkaufen . Necket , Lychcncr -
siraße 1. _ +56

Gelegenheitskauf ! Verlause
mein gangbares Butter - , Käic - ,
Eier - tc. Geschäft , umständehalber sür
1500,00 . Auch sür Anfänger sichere
Existenz . Osserten „Günstig * Post -
amt 55. 2815b

Waschkesiel verkaust Müller , Ska -
litzerstraße 69, III . _ 2817b

Grnnkramgeschiift trankhcits -
halber billig zu verlausen . Näheres
Resiauratton Bischof , Swinemünder -
straße 8. 2819b

Singermaschine . gut erhallen ,
20 Mark , verlaust Franke , Kirchbach -
stvaße 13,

Zigarrengeschäft zu verlausen ,
ules Geschäft , Brückenstraße 5b,

2811bkühne .

Pianiuo , S
Ritterslraße 121

verkäuflich
beim Wirt . 16/2 *

Ztgarrengeschäfte . Bei Neu -
Einrichtung von Zigarrengeschästen
liefert Zigarren zu äußerst günsttgen
Bedingungen Udo Stangenberg ,
Köpenickerstraße 20a , Vertreter der
Tabatarbeiler - Genolfenschaft . 640K »

Mehlwürmer , Schock 10 Pfennig
verkaust Richard Brrlw , Görlitzer -
slraße 58. _ _ +11

Kanarienrollcr . 4,00 , Vorschlüger .
Seiserljiamm . Schloßplatz 2. +16

Ningschiffchen , Bobbin . Schnell¬
näher , ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Köpnickerstraße 60/61 ,
Große Franksurlerstraße 43, Prenz -
laucrstratze 59/60 .

Möbelvertauf in meiner Möbel -
f abrik Wallshaße 80/81 , nahe Spittel -
marlt . Infolge de » großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -

gefetzte
und verliehen gewesene Möbel ,

ie wie neu sind , Kleidersplnd ,
Vertlto 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel -
bettstellc mit Fedcrmatratze und
Keillissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bell 25. ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . _ 16/5 *

Näbmafchinenreparaturenwer .
den fchnell und billig in meiner
eignen Werkstatt ausgeführt . Bell -
mann , Gollnowstraße 26, nahe der
LandSbergerslratze . 666K *

Versekieclenes .

Anfertigung ele -

( anicr Herrengarderobe . Marcus ,
Teilzahlung .

anicr Herrengl
iandsbergerftraße 75. 610K *

Pfandleihe , Prinzcnstraße 63,
täglich 8 —8. Sonntags bis 2. 652K *

Anfpolsterua « ! Sofa 5,00 , Matratze
4,00 , auch außerm Haus «. Bachmann ,
AndrcaSstraße 38. 650K *

Pfandlethe MarkuSstraße 27.

Pfandleihe Hetnersdorserstraße ,
Ecke Greisswalderstraße . +140 *

Pfandleihe Höchstestraße 28. +89 *

Patentanwalt Dammann , Oraniem
straße 57 ( Moritzplatz ) . Rat in Patent -
jachen . 2691b *

Bauzeichnungen , sehr
Spezialität : Landhausbauten .
brich Charlottenburg 6054 ,
Friedrichstraße 86.

billig .
Mau -

Kaiser
125 »

Stenographie , Buchführung .
Schreibmalchine , Sprachen . Salomon .
Karlstratze 26. 662K »

Vermietungen .

Wohnuozeu .
gesunde , aller -

platz ) . 15/14 *

4, 3, 2, 1 Stube , Küche , Balkon

Bad . Zubehör , billig Bödtterstraße 2. »

Eharlottenburg . Schill - rüraße 94
Laden mit Wohnung (85<>tz Mark )
zwei Stuben und große Küche 504

Mark , eine Stube und Küche , 20 Mark ,

zu vermieten . 2750b

Billige Wohnungen
straße Nr. 14.

Heidenfeld -
2811b *

Rixdorf , Wanzllckstraße 35, neben
Ecke Hermannstraß «. Wohnungen im
Vorderhause 2 Stuben , Küche , Korri¬
dor , Hinterhaus 1 Swbe und Küche ,
billig , zum 1. Oktober 1905 zu ver -
mieten . +66 *

Ondeuarderftraffe 36, 37, 38
Kleinwohnungen von 18 Mark ab so-
fort . Kleine und größere Wohnungen
per 1. Oktober billigst . Näheres Wirt
Nr . 87. 2810b *

Küche ,

87.

Zwei Stuben , Küche , alleiniger
Korridor , 26,50 . Excrztcrsttaße 3. *

Küche ,
alleiniger Korridor ,
straße 3.

Stube ,
20,50 . Exer fler -

156'

Arbeitsmarkt .

Steliengesucbe .
Blinder Stuhlflcchter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholl und
zurückgelieseri A. Gläser , Mulack -
straße 27. 1468b

Flickschneider . spottbillig , gut -
sitzend , schnell, geübt , Slenderungen ,
Reparaturen , Garderobenretniguna ,
sucht Kundschaft . Eberl , Frucht -
straße 46. _ +38

Schäfer , Paul , Humorist , Strclitzer -
straße 38. Eigenes Rcpcrioir . 2824b

Vol kSf änger - Kesellschajl „ Lcwair
dowSky *, Bcussclstraßc 28. +73 '

Schmelzer , Vollshumorist . Auch
Uebernahme ganzer Ensembles .
SieMnerstraß « 57. _ +96 *

SteUenangebote .
Kunstschmiede sowie selbständige

Schlosser aus Fenster und Gitter so»
fort gesucht . I . Bichl , Oderberger -
ftraße 44.

_ _
Männer und Frauen für Straßen -

Handel gegen hohe Provision gesucht .
Drogerie , Friedrichstraße 9. 2833b

Einige solide , tüchlige . mit der
Montage eiserner Kochhccrde und
Oese » durchaus vertraute Leute finden
dauernde Stellung . Meldungen mit
Lohnanfprüchen unter C. 5 Expeditton
dieser Zeitung . _

2813b

Leute mit Druckschrislen - Handels -
schein sucht bei gutem Verdienst Bu '

Handlung Novaiisstraße 16. 2P " "

Zwei Korbmacher
werden verlangt ,
Hauptstraße .

aus Mattarbeit
Rummclsburg ,

2816b

Schloffer aus
langt Marquardt ,
brücke 1.

Sia
An

zmesser v er¬
der Michael -

Leisten - Belegerinnen , Deutsch u.

Lachmann , Pstüacrstraße 18. 2827b

Mamsell » , Knopfloch - Maschine ,
Konseltion , verlangt Lüben , Kastanien -
Allee 53. 2818b

Goldstickcrinnen , in und außer
dem Hause finden jederzeit gute
Stellung und hohen Verdienst bei
Worts , Bärwaldstraße 59. +144 *

r
Anzeigen

In den Annahmestellen für Berlin
bist Uhr . für die Vororte blsl 2Ubr ,

in der Hauplexpeditlon Linden -
Strasse 69 bis S Uhr angenommen

: het »
terden
trlin

" jm

Knabenhosen - , Blusen - , Jovpcn -
arbeiierinnen werden in und außerm
Hause dauernd beschästtgi . Betriebs -
Werkstatt Laafcr , Brunnenstraße 84,
Fabrikgebäude� _ K41K »

JungeS Mädchen zur leichten
andarbeit verlangt Laaser , Brunnen -
Aße 84. 642, «»

Im « rbettSmarkt durch
hefonderen Druck hervorgehoben »
» « » eigen toste « 40 Pf . pro Zeile .

Verweisler .
Per sofort oder 1. August ist die

Stelle eines Werkmeisters sür unsere
Slbt . PoatkartonH zu besetzen .
Schriftliche Offerte erbeten mit An «
gäbe bisheriger Tätigkeit . 28216

Rosenheim & Kaufmann,
Kartonfabrik , Winsstraße 62163.

Werkmeister .
Per sofort oder 1. August ist die

Stelle eines Werkmeisters für unsere
Abt . GlacCkartona zu besetzen .
Schriftliche Offerte erbeten mit An -
gäbe bisheriger Tätigkeit . 2822b

Rosenheim 8d Kaufmann,
Kartonfabrik , Winsstraße 62/63 .

Tüchtige Gürtler
aus Lohn sür chirurgische Instrumente

Ai Kunstheim, StanfchveiBcr {tr . 9.

Teppietnoeber!
Der Zuzug »ach der Tcppichsabrik

von Fcibisch . Treptow . Köpnicker
Landstraße 28/29 , ist sernzuhallen , da
die dorttgen Arbeiter und Arbette -
rinnen sich im Streit vesinden .
197/11 ' Tie Streikleituug .

Ichtnugi Achtung !

Schilderaialer , Lackierer, lergolder,
Buehstahen- Klempner!

Der Streik der Schildermaler und

verwandten Beruse besteht nach wie
vor und ist Arbeit nur durch den
Arbeitsnachweis der Schildermaler ,
Alte Jatobstr . 83 bei Ladewig ,
anzunehmen .
290/3 *_

Die Streikleitung

Einsetzer !
Der Bau Zimmermann w Rix -

dorf , Knesebcckfh . 64, ist gesperrt .
da sich die Firma Karl und Emil
Schneider weigert , den bisher ge-
zahlten Tarif einzuhalten .

lAlousie - �rdeiler .
Die Kollegen der Firma Bock «

staller befinden fich im Streik .
Zuzug ist fernznhalieu .

Da bei mehreren Firmen nol
Differenzen bestehen , bitten wir , fr
aus den Bauten w. die blaue ge¬
stempelte Arbeits - Kontrollkarte
zeigen zu lassen , nur diese ist gülttg .
Anderssarbige Karten find zu ver -
Nichten . 83/8 »

I
Folgende Firmen haben unsere

Forderungen nicht anerkannt und sind
deren Werkstätten gesperrt :
V. Maiiheimer , Oberwallstraße 7.
Bär u. Solomon , Hausvoigtciplatz 12.
D. Lewin , Hausvoigteiplatz 13.
Eisner u. MelSl , Krirftr . 15.
Jola u. Co. , Kursir . 32.
R. Maaßen . Ecke Oramenplatz .
Mayer u. Co. , Kommandanlenstraße

Nr. 76/78 .
Hermann Engel , Landsbergerstr . 87.
Geister u. Cramer , Grünftr . 16.
Wilb . Reinicke . Neue Friedrichstr . 9/10 .
Freistadt u. Co. , Lrauienburgerstr . 2.
Goldstein u. Sohn , Alexanderstr . 22.
Wagner u. Co. , Jnselstr . 11.
I . Landsberger . Niederwallstr . 10.
Engang , Jnvalldcnstr . 13.
Glogauer , Dragonersh . 12.
KalinowSty , Fijcherstr. 9.
G. Sigall , Schäscrftr . 12.
W. Schwoch , Brunoenstr . 104.
Hornung , Sebastianstr . 64.

Folgende Arbeitgeber habe »
ihre Unterschrift durch den Druck
des Arbeitgeber - BerbaudeS zu «
rückgezogen : � . .
F. Nebel . Gitichwerstr . 87.

H. Fränkel , Kronenftr . IL
C. Schön . Fürstenbergerfh . 10

Alle Zlnfrageu betreffs de »
Streiks stnd an unser gemein .
sameS Srrcikvurca » , Mendels »
tohusiraste S. zu richten . 102/17 «

ver Vorstand
dos Deutschen KUrschner - Verbande *

( Zahlstelle Berlin ) .
Oer Vorstand

des Verbandes der Kürschner BeHtai
_ und Umgegend .

ItyL , � wvij a. >XU ]lLUt)v »rst-- _ _ _ _ —-- - - -- - - -- - , - „ _- —-- —- - -— . p Ol -- r ?-- Ol *»

Bexantw . Redakteur : Frau » Rehbein , Berlin , Für denMeratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlm , Dru « « . « crlao : vorwSrtlvuchwlckcrn v. «erlagbanstalt K « ! Singer « �. o. . Berlm SW .
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Partei - ) Zngelegenkeiten .
Zur Lokalliste . Sonnabend , den 8. Juli , veranstaltet der Unter -

sttitzungsverein „ Unter uns " , den Arbeiter der Möbeltransportfirma
Knauer gegründet haben , im „ Viktoria - Garten " zu Wilmersdorf sein
Stiftungsfest . Da dies Lokal der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung
steht , weise man etwa angebotene Billetts zurück .

Die Lokalkommission .

Berliner JSacbricbtm
Vom Milchkrieg .

Ueber die M i l ch a u s D ä n e m a r k , die die Milch -
Händler Berlins und der Vororte in größeren Mengen ein -

führen wollen , um unabhängig vom Milchring zu bleiben , ist
in der letzten Woche in den den Parteien des Milchkrieges
nahestehenden bürgerlichen Blättern viel debattiert worden .
Ist die dänische Milch noch einwandfrei , wenn sie hier an -
kommt , oder haben inzwischen sich „faulige Gifte " in ihr ge »
bildet ? Droht unseren Kindern von dieser Milch eine Schädi -
gung ihrer Gesundheit , oder darf man ohne Sorge sie ihnen
als Nahrung reichen ? Wir haben abwarten wollen , ob die
Debatte etwas zutage fördern würde , was zur Klärung dieser
überaus wichtigen Frage beitragen könnte , aber bisher ist das
eigentlich nicht geschehen . Der Behauptung des Milchringes ,
die dänische Milch werde 3 — 4 Tage unterwegs sein , wird die
andere Behauptung entgegengestellt , daß nur aus den uns
benachbarten Teilen Dänemarks Milch bezogen werden solle ,
deren Transport sehr viel kürzere Zeit erfordern werde . Und
in der „Voss . Ztg . " wird über Laboratoriums - Versuche be -
richtet , die ergeben hätten , daß die dänische Milch der im In -
lande erzeugten Milch gleichwertig sei — jedoch mit der Ein -
schränkung , daß zur Entscheidung der Frage , ob diese Milch
auch zur Säuglingsernährung geeignet sei , erst ein
«praktischer Versuch " gemacht werden müsse .

Mit noch größerem Eifer ist darüber gestritten worden ,
wer hinter der Warnung steht , die unter der Marke
„ Gesellschaft zur Bekämpfung der Säug -
lingssterblichkeit " gegen die dänische Milch ergangen
und in der Bevölkerung als Flugblatt verbreitet worden ist .
Durch die Aufhellung dieses Punktes wird zwar die dänische
Milch weder besser noch schlechter , aber die Frage , ob wirklich
eine Verbindung zwischen dem Milchring und der genannten
Gesellschaft besteht , ist doch nicht ganz gleichgültig . Durch Zu -
schrift an das „ Berliner Tageblatt " wurde von ärztlichen Be -
ratern , die diesem Verein zur Seite stehen , rundweg bestritten ,
daß mit jener Warnung dem Interesse des Milchringes ge -
dient werden sollte . Die Warnung sei von unbefugter Seite
nachgedruckt und als Flugblatt verbreitet worden . Wer die

„ unbefugte Seite " ist , wurde nicht gesagt . Warum nicht ? In
der „ Deutschen Tageszeitung " hat Oberamtmann Ring , der

Führer der Milchzentrale , so ziemlich alles Kompromittierende
jn Abrede gestellt , was er in der Generalversammlung seiner
. . Milchbauern " gesagt haben soll . Ueber die „ unbefugte
Seite " , die die Warnung nachgedruckt hat . schwieg auch er .

'
Warum ?

Die Verdächtigung , daß man in einem Wohl -
tätig keitsverein die im Programm stehende Fürsorge für
Proletarierkinder in Einklang zu bringen gewußt habe mit

privaten Sympathien für das auf Milchverteuerung hin -
arbeitende Agrariertum , ist so ungewöhnlich , und wenn sie der

Wahrheit entspräche , so müßte das so eigenartige Einblicke
in das Wesen moderner Wohltätigkeitsbestrebungen eröffnen ,
daß da doch mancher um allerbestimmteste Erklärungen wird
bitten wollen , die ihm volle Klarheit schaffen . Das scheint
man auch im Vorstand der „Gesellschaft zur Bekämpfung der

Säuglingssterblichkeit " endlich zu empfinden . Die Vorsitzende ,
ein Fräulein Betty v. Ravenstein , teilt jetzt den Zeitungen
durch Zirkular ( das auch uns zugegangen ist ) mit , daß es die

Milchzentrale war , die u n b e f u g t e r w e i s e die

Warnung der „Gesellschaft " als Flugblatt verbreitete . Dem

Vorstand der Milchzentrale sei nunmehr jede weitere Ver -

breitung durch die „Gesellschaft " untersagt worden .

Arbeitcr - Stenographie . Eine Stenographen - Zeitung des

Arendschen Systems , „ Der Arbeiter - Stenograph " . tritt mit

Eifer für möglichst weite Verbreitung des erwähnten Systems
in der Arbeiterschaft ein . Das ist das gute Recht dieser
Zeitung und es wäre von ihrem Standpunkt aus schlimm ,

. wenn sie anders handelte . Weiter aber stellt jene Zeitung
die Behauptung auf , daß sich in manchen Arbeiter - Organi -
fationen und - Redaktionen eine gewisse Büreaukratie

heranbildet , „ bestehend aus Leuten , welche vielfach auf

höherenSchulen ihre Erziehung genossen haben und sich
vermöge ihrer höheren Schulbildung und der ihnen über -

tragenen Führcrrolle so erhaben über das gemeine Volk

fühlen , daß sie dessen Ideen , zumal wenn sie von einem ver -

hältnismäßig kleinem Kreise propagiert werden , einfach be -

lächelt und verurteilt , ohne sie einer gewissenhaften Prüfung
zu unterziehen " .

Das ist ein Vorwurf , der zur Hälfte schon deswegen gegen -
standsloS ist , weil sich unter den Gewerkschaftsleitern
wohl nur sehr wenige finden , die eine höhere Schule besucht
haben . In den Redaktionen der Arbeiterpresse sind aller -

dingS einige Individuen , denen der Makel höherer Schul -

bildung nicht abzusprechen ist . aber bei einigem Gerechtigkeits -
gefühl wird man auch diesen Leuten am Ende nicht jede
Kompetenz zur Beurteilung der stenographischen Frage be -

streiten .
Und da sei denn vorneweg gesagt , daß die Stenographie

eine sehr schöne und nützliche Kunst ist , daß ein A r b e i t e r

aber nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen an ihr seine

Zeit opfern sollte . Diese Voraussetzungen bestehen darin , daß
er in seiner lieben deutschen M u t t e r s p r a ch e sich durchaus
sattelfest fühlt und daß er ferner wenigstens so viel

Kenntnisse fremder Sprachen sich angeeignet hat , um ein

Fremdwort , das ihm in den Weg tritt , gut erfassen zu können .

Wer mit der mangelhaften Schulbildung , die die Volks -

schule durchweg gewährt , wer in Unsicherheit über das leidige
Mir oder Mich und gar noch mit einer des Schreibens un -

gewohnten Hand sich zunächst und ausschließlich an die

Stenographie heranmacht , der vertrödelt seine Zeit
nutzlos : und wenig gewissenhaft handeln die , die einen

Arbeiter zur Erlernung auch des angeblich leichtesten Systems
mfter solchx » VoxgMetzungen zu verleiten suchen , Mo

zum mindesten erst ordentlich Deutsch lernen und dann viel -

leicht noch Englisch und Französisch : und wenn dies ge -
schehen , möge man sich an die Stenographie heranmachen .
Auch dann noch ist die Erlernung der Stenographie durch -
aus keine Kleinigkeit : aber immerhin hat man dann Aussicht ,
diese schöne Kunst in bescheidenen Grenzen nützlich verwerten

zu können .

Die Luise Abcgg - Stiftung , welche von der städtischen Stiftungs -
Deputation verwaltet wird , verwendet die Zinsen ihres Kapital -
Vermögens zur Unterstützung von Anstalten und Einrichtungen , welche
sich zur Aufgabe gestelll haben , Not und Krankheit zu lindern , ferner
solcher , welche der Volksbildung und Erziehung dienen , und endlich
solcher , ivelche die Hebung der arbeitenden Klassen bezwecken .

Das Kapitalvermögen der Stiftung beträgt zurzeit 82020,70 M.
An Zinsen standen der Verwaltung für das Jahr 1901105 ( 1. April
1904 bis 31 . März 1905 ) 3004,46 M. zur Verfügung . Hiervon sind
gezahlt worden : Dem . Mädchenhaus " in Pankow zur Verwendung
für Berliner Zöglinge 600 M. : dem Diakonissen - und Krankenhaus
„ Paul Gerhardtstist " 300 M. ; dem Zweigverein Berlin des „ Vater -
ländischen Frauenvereins " für Schülerinnen der Koch - und Haus -
haltungsschulcn 300 M. ) dem Berein „ Dienst an Arbeitslose " 150 M. ' ,
dem Verein „ Jugendschutz " 271,50 M. ; dem „ Arbeiterinnenheim "
200 M. ; dem „ Berliner Brockenhaus " 100 M. : der städtischen Schul -
Deputation für die Taubstummenschule 900 M. und der Deputation
für die�städtische Blindenpflcge 450 M. — Zusammen 2971,50 M.

Der Brandherd der deutschen Revolution . Die Weltgeschichte
geht ihren eigenen ehernen Schritt und spottet aller Voraus -
bercchnungen der Menschen . Wer hätte noch vor kurzem zu
prophezeien sich unterfangen , daß die pflegmatischen Norweger ihrem
alten König den Stuhl vor die Tür setzen würden , daß die Revo -
lution in Rußland mit Panzerschiffen arbeite , und daß , augesteckt von den
blutigen Ereignissen in Ldcfia , im lieben Deutschland daheim nicht die
Rotte , sondern ihr Antipode , die Redaktion der „ Post "
die rote Fahne der blutigen Revolution erheben , den Umsturz im

Heugabelsinn der Gewalt predigen würde ? In einem „ Schwüle "
überichriebcnen Gedicht , das die „ Post " am Sonntag veröffentlicht ,
finden sich folgende brandroten Verse :

Wie sehn ' ich mich nach Gewitternacht ,
Nach Sturm und Regen und Donnerschlag ,
Nach einer tüchtigen Freiheits schlacht ,
Nach einem entscheidenden Völkertagl

Das Gedicht ist von Gottfried Keller , und die Kenntnis diese ?
Dichters in der „ Post " bürgt uns dafür , daß man es dort ehrlich
meint mit dem revolutionären Tatendrange , daß man bei 40 Grad
Hitze endlich des harten Joches müde geworden ist und sich nicht
länger als Esel anschnauzen lassen will . Also — Hoch der eutscheidende
Völkertag ! Wer weiß was morgen kommen mag ?

Eine „ wahre Geschichte ans dem feinsten Westen " erzählt ein
Berichterstatter : In Berlin W. wohnte der Professor H. getrennt
von seiner Frau . Um Beweismaterial in der Ehescheidungsklage
gegen diese zu erlangen , ließ er die Wohnung der Frau Tag und
Nacht monatelang durch Detektive observieren . Diese Observationen
waren so auffällig , daß die übrigen Mieter wegen der Belästigung
kündigten und neue Mieter sich für die leerstehenden Wohnungen
nicht fanden . Der Hauswirt war deshalb froh , als der Maler D.
mehrere Zimmer unter der Wohnung der Frau Professor tz . auf
einige Monate mietete . Zu welchem Zweck A. die Wohnung mietete ,
erfuhr der Hauswirt später in dem Eheschcidungsprozeß . Der
Maler D. gab an , daß er auf Veranlassung deS Prof . H. , in dessen
Händen er sich befinde , die Wohnung gemietet habe . Prof . H. habe
dann die Decke zum Schlafzimmer seiner Frau durchbrechen und
diese dort von Detektivs beobachten lassen , wobei Phonographen be -
nutzt wurden . TaS Loch in der Decke war natürlich verdeckt worden .
Die Mädchen der Frau Prof . H. , denen natürlich diese Dinge be -
kannt waren , hatte man durch Bestechung zum Schweigen veranlaßt .
In der Abwesenheit der Frau Pros . H. verkehrten die Detektivs
ungeniert in deren Wohnung . Der Hauswirt strengte schließlich
gegen den Professor H. eine Klage wegen Bcsitzstörung an , die er
verlor , weil H. nicht Mieter war und der Maler U. die Decke wieder
in den früheren Stand hatte setzen lassen , so daß von dem Loche
nichts mehr zu sehen war . Mit der Frau Prof . H. einigte sich
dann der Hauswirt Z. gütlich , nur um die hochherrschaftlichen Woh .
nungen wieder vermieten zu können , nachdem sie Jahr und Tag
leer gestanden hatten .

Der Verband der Sattler teilt uns mit : Verloren wurde am
Sonnabendabend auf dem Wege von der Grünstraße nach dem
Hermannplatz , vermeintlich an der Kreuzung der Gräfe « und Boeckh -
stratze , eine Büchermappe , enthaltend Bücher und Beitragsmarken .
Da diese für den Finder keinen Wert haben , wird gebeten , den Fund
Kottbuser Damm Nr . 40 abzugeben . Unkosten werden vergütet .

Eine » Mordversuch aus seine Ehefrau machte Sonntag früh der
Arbeiter Otto Höppner in der Eisenbahnstr . 30 aus Eisersucht :
Der 41jähxige Mann heiratete vor zwei Jahren die 20 Jahre jüngere
Arbeiterin Alwine Dackc . Die Folge dieser ungleichen Ehe war
eine berechtigte Eifersucht des Mannes . Er gab seine Arbeit auf und
brachte seine Zeit damit zu , seine als Näherin in der Köpenicker -
straße arbeitende Frau zu übertvachen . Am Sonnabend hatte sich
die ungetreue Gattin mit einem Liebhaber zu einer Mondschein .
fahrt verabredet . Sie kränkte , als sie am Sonntagmorgcn zurück -
kehrte , ihren Mann dadurch ganz besonders , daß sie ihm neue
Strümpfe und Strumpfbänder als ein Geschenk ihres Freundes
zeigte . Der erregte Mann wies sie sofort zur Tür hinaus und
drohte , daß sonst ein Unglück geschehen würde . Als die junge Frau
nicht fortging , sprang der Mann aus dem Bett und stich ihr mit den
Worten : „ Wenn ich Dich nicht haben kann , ein anderer soll Dich
nicht haben I " sein Taschenmesser in die Brust . Die Stiche trafen
die Herzgegend und den rechten Arm . Aufschreiend brach Frau
Höppner zusammen . Der Mann wischte sein blutiges Messer ab ,
zog sich an und suchte zu entfliehen . Hausbewohner eilten aber ins

Zimmer zu der Frau , während andere den Mann ergriffen und
der Polizei übergaben . Frau Höppner wurde nach dem Krankenhaus
am Urban gebracht und wird voraussichtlich ihren Leichtsinn mit
dem Leben bezahlen . Der Ehemann , der dem Untersuchungsrichter
zugeführt wurde , gab an , daß er die Frau habe töten wollen .

Ein schwerer Bauunfall ereignete sich Montag nachmittag
2V „ Uhr auf dem von der Firma BoSwau u. Knauer aufgeführten
Neubau Krausenstr . 35/36 . Der 34 Jahre alte Betonträger Adolf
Zander aus der Sparrstr . 3 trug einen etwa 120 Pfund schweren
Sack mit Bctonmischung die auf der zweiten Etage aufgestellte Leiter
hinauf . Plötzlich brach �

die Leiter zusammen und Zander stürzte
hinterrücks auf das Gerüst hinab . Als seine Kollegen herbeieilten ,
lag der schwere Sack dem Verunglückten auf der Brust und das
Blut stürzte ihm in Strömen aus dem Munde . Bereits
auf dem Wege nach der Unfallstation in der Brüderstraße
starb Zander ; der Arzt dortselbst konnte nur noch den Tod dcS Be -
dauernswerten feststellen . Der Verunglückte war verheiratet ; er

hinterläßt eine Frau und vier unmündige Kinder . DaS Unglück ist
ohne Zweifel auf eine Nachlässigkeit in der Zurüstung zurückzuführen ;
als nach dem traurigen Ereignis ein Baubeamter vom Polizei -
Präsidium den Bau inspizierte , gab eS an ollen Ecken und Enden
etwas zu bemängeln ; namentlich tadelte der Beamte die schlecht «
Abdeckung . Jetzt , nachdem das Unglück geschehen , lverden vielleicht
die schlimmsten Uebclstände beseitigt werden ; bekanntlich gibt eS aber

zahlreiche Bauten , auf denen die Uufallverhüwngsvorschriften nur auf
dem Papier vorhanden sind . Einigermaßen gründliche Abhülfe ist
nur möglich , wenn Baukontrolleure aus den Reihen der
Arbeiter mit amtlicher Befugnis eingestellt werden ; aber dagegen
wehrt sich da » schlechte Gewissen der Unternehmer au » Leibeskräften ,

und der Staat der Sozialreform denkt bekanntlich nicht daran , gegen
den Willen der Herren die notwendige Reform einzuführen .

Neues DicbcshandwerkSzcug , wie es das Kriminalmuseum bisher

nicht aufzuweisen hat , wurde von Einbrechern zurückgelassen , die in

der Möckernstr . 94 an der Arbeit waren , aber durch einen Wächter
und einen Eisenbahnbeamten verjagt wurden . Es besteht Haupt «

sächlich auS einer sinnreich hergestellten Bohrmaschine , deren Ketten

flaschenzugartig um den zu öffnenden Geldschrank herumgelegt werden ,

um dann mit den scharfen und harten Stahlbohrern durch einen be -

sonders starken Druck die Stahlplatten zu bewältigen . Dann waren

noch Brecheisen vorhanden , die besonders stark und über einen

Meter lang sind und mit Zähnen zum Einsetzen hergerichtet wurden .

Noch weitere Brechstangen , die wegen der Größe und des Gewichts

nicht mitzunehmen find , wurden von den Einbrechern Tags zuvor
im Vorgarten des Nebenhauses versteckt , dort aber von Bewohnern

gefunden und beiseite gebracht . Eine der zurückgelassenen Stangen
scheint schon bei einem Geldschrankeinbruch benutzt zu sein , da ein

Eisenrohr , das die Zähne umgibt , gesprungen ist .

Die Hitze

hat auch Sonntag und Montag arg gewütet , trotz des Gewitters .
dos Sonntag nachmittag niederging . Eine wahre Verwüstung hat die

sengende Glut am Sonntag unter dem Pferdebestand unserer Ver »

kchrsgesellschaften angerichtet . An den Endpunkten der Omnibus -
linien lagen immer einige der armen , vom Hitzschlage getroffenen
Tiere keuchend , mit geschlossenen Augen , während sich die Angestellten
bemühten , durch Douchen und durch Auflegen von nassen Tüchern
die Tiere wieder auf die Beine zu bringen . Etwa 40 Pferde vor -

sagten den Dienst und einige davon verendeten . Der ganze Betrieb

geriet dadurch ins Stocken ; obwohl die Pferde oft am Tage abgelöst
wurden , konnte nur ein kleiner Teil bis abends in Dienst bchaljstn
werden . Die Droschkenpfcrde vertragen die Hitze im allgemeinen
ohne besondere Beschwerden . Hitzschläge sind hier nicht vorgekommen ,
dagegen mußte eine Anzahl Tiere , die sehr angestrengt wurden ,

wegen Ermattung ausgespannt werden .
Den Menschen selbst erging es nicht weniger schlecht . Der vierzehn -

jährige Arbeiter Johann Kuba und der 42 Jahre alte Arbeiter

Julius Goltzcndorf erlagen dem Hitzschlag . Ferner wurde in der

Karlstraße der Student Ernst Putzolvski vom Hitzschlag befallen , in
der Bülowftraße der Kellner Fritz Giese und Kaufmarm Moritz
Meyer in der Gipsstraße . Die 7 1 Jahre alte Frau Marie Flemming
starb in ihrer Wohnung Boeckhstr . 4 an Hitzschlag . Der Ausrufer
Wilhelm Wulff wurde an der Schlefifchen Brücke durch die Hitze obn -

mächtig . Ein Arzt von der Rettungswache am Görlitzer Bahnhof
brachte ihn zum Bewußtsein zurück , sodaß er nach zwei Stunden noch
dem Schützenplatz in Rixdorf zurückkehren konnte , wo er beschäftigt
ist . Der Polizeibericht meldet außerdem folgende Hitzschläge : Auf
dem Neubau einer Halle der Bockbrauerei . Fidicinstvatze 2/3 , fiel
gestern der Maurer Friedrich Thurau infolge Hitzschlages aus dem

ersten Stocke in den Hof hinab und zog sich bedeutende Verletzungen
am Kopfe zu . — Gestern nachmitttag wurde das Dienstmädchen Hckla
Bölke , Friedrichsbergerstraße 67 wohnhaft , vor dem Hause König -
stratze 24 vom Hitzschlag betroffen . Sie wurde in das Krankenhaus
Am FriedriehShain überführt . — Gestern vormittags wurde vor dem

Hause Potsdamcrstraße 113 die unverehelichte Else Bütüter , Wil «

mersdorf , Durlackerstraße 15 , wohnhaft , von einer schweren Ohn -
mackit befallen . Nachdem ihr im Elisabeth - Krankenhause ärztliche
Hülfe zuteil geworden und sie sich nach längerer Zeit erholt hatte ,
konnte sie sich nach ihrer Wohnung begeben . — Die Ehefrau de »
. Kassenboten ibflffe , Taubenstraße 44 wohnhaft , wurde vormittags in
der Markthalle Zimmersrvatze 90/91 ohmnächtig und wurde nach
ihrer Wohnung gebracht . — Vorgestern nachmittag wurde der Stall -
mann Hermann Ademus , Schönleinftraße 11 loohnhast , auf der
Kottbuser Brücke bewußtlos aufgefunden und nach dem Krankenhause
Am Urban gebracht . — Der 33jährige Drechsler Otto Zimmer -
mann , Rcinickendorferstraße 60c wohnhaft , schlug gestern in der
Hussitenstrahe ohne Veranlassung auf das Publikum ein . Z. wurde
zmtächst nach der Wache geschafft , wo er bewußtlos zusammenbrach .
Der hinzugezogene Arzt ordnete die Ueberführung nach der Charit «
an , da anscheinend Hitzschlag vorlag .

Daö Gewitter am Sonntag trat besonders heftig und verheerend
in den nördlichen Vororten auf . So wurden die Ortschaften Pankow
und Niedcr - Sckönhausen durch einen wolkenbruchartigen Regen in
wenigen Minuten unter Waffer gesetzt . Zahlreiche Straßen waren
längere Zeit völlig unpassierbar . Strichweise trat auch Hagelschlag
auf , unter dessen Wirkung besonders die Getreidefelder zu leiden
hatten . Auch die zahlreichen Gärtnereien in den nördlichen Vororten
wurden empfindlich geschädigt , da durch den starken Hagelschlag nicht
nur die Blumenanlagen teilweise vernichtet , sondern auch an den
Treibhäusern und den Schutzbeetanlagen die Fensterscheiben zerschlagen
wurden . In Birkenwerder , Waidmannslust . Stolpe sowie in om
weiteren Vororten in der Gegend bei Oranienburg wurde ebenfalls durch
das Gewitter bedeutender Schaden verursacht . So zerstörten die
abfließenden Wasscrmassen vielfach Wege und Stege , während die
mitgerisienen Sandmassen Felder förmlich verschlammten . — Ein
Blitzstrahl traf ein auf der Havel bei Saxenbausen verankerte »
Schiff, zerstörte daö Deck und traf den in der Kajüte befindlichen
Besitzer des Fahrzeuges , welcher auf der Stelle getötet wurde . Die
Familie des Schiffers sowie die beiden Bootsleute waren kurz vor
Ausbruch des Unwetter ? an Land gegangen .

Montag morgen um 5' /3 Uhr setzte die Temperatur mit 22 . 9 Grad
Celsius ein , d. h. 3/10 Grad weniger als am Sonntage , doch stieg
die Lufttemperatur nur außerordentlich langsam . Um 8 Uhr
betrug die Durchschuittstemperatur nur 27 Grad , und um 10 Uhr
30 Grad Celsius .

Die Berliner Feuerwehr wurde am Soimtag nicht weniger als
SOmal alarmiert . Im vorigen Jahre wurde die Wehr am
häufigsten am 16. Juli alarmiert , nämltch 26 mal . Die Differenz
ist also ganz bedeutend , wobei zu berücksichtigen ist , daß es sich um
einzelne Alarmierungen zu verschiedenen Bränden handelt , die bei
einer Temperatur von 30 Grad im Schatten gelöscht werden mutzten .
Um Mttcrnacht brannten in der Bautzenerstraße 6 auf
einem Kohlenplatz Preßkohlen unter anderen . Mit einer Schlauch -
leitung wurden dte Flammen gelöscht . Drei Stunden später mußte
die Feuerwehr dort schon wieder eingreifen . Abermals brannten
dort Kohlen , ein Bretterzaun u. a. Früh um 2 Uhr stand auf dem
Anhalter Güterbahnhof ein mit Schafwolle beladener Eisenbahn -
Waggon in Flammen . Weithin erhellten diese die Nacht . Um
Mitternacht brannte dort ein Waggon mit Preßkohlen . Nicht weit
davon , in der Trebvinerstr . 7 auf Platz 16 und später auf Platz 4V
hatte die Wehr zweimal zu tun . Kohlen te. brannten dort . Auch
in der Fennstr . 23/26 ans dem Kohlenbahnhof Wedding hatte die
Feuerwehr niehrere Male Wasser zu geben , um Preßkohlenbrände zu
löschen . Ferner mußte die Wehr solche Brände auf dem
Görlitzer . Nordbahnhof , Ostbahuhof , in der Bromberger -
straße 14, Möckernstraße 49, Trebbinerstratze 6V, Reichenberger -
straße 92 und anderen Stellen löschen . Gestern nachmittag wurde
die Feuerwehr fast gleichzeitig nach der Fennstr . 23 . der Elsasserstr . 7.
Schönhauser Allee , Ecke Stolpischestraße , dem Pappelplatz und der
Möckernstr . 49 gerufen . In der Elsasserstr . 7 stand der Dachstuhl
des Ouergebäudcö in Flammen . Der Feuerwehr unter Leitung
des Brandmeisters Bliesen er . gelang es . mit zwe ,
Schlauchleitungen über zwei mechanische Leitem liimvca
die Gefahr in kurzer Zeit auf den Dachstuhl de «
Ouergebäudes zu beschränken . Fciiermann BrodowSki vom
13. Zuge , der Brandivundcn im Gesicht erlitte, , hatte , wurde in der
Klinik in der Ziegclstraße verbunden und dann nach feiner Wohnung
entlassen . Der Schaden ist nicht bedeutend und die Verletzungen de »
FenermanneS B. nicht lebensgefährlich . ( Die Mitteilungen de »
„ Berliner Tageblatt " sind unzutreffend . ) Gesten »
früh um 6 Uhr brannte in der Rungestr . IS eine Druckerei .



Dmch OPwm vergiftete sich am Sonntag Morgen die 36 jährige
Schauspielerin Martha Gumbert , die aus Stettin stammt , von Berlin aus
Stellungen in Sommcrtheatern innehatte und zuletzt in Salzbrunn auf -
getreten ist . Sie wohnte am Schiffbauordamm 18 und befand sich
in ärztlicher Behandlung . Sie mustte „ giitm einnehmen und hat
davon einen zu starken Gebrauch gemacht . Ihre Wirtin fand sie tot
im Bette . Geldmittel besag sie nicht mehr . Ob sie absichtlich oder
unabsichtlich aus dem Leben geschieden ist , steht dahin .

Selbstmord beging der im Ruhestand lebende Lehrer Friedrich
W. aus der Lichtenbergerstrabe . Seine Leiche wurde ain Sonntag
Nachmittag aus einem Gewässer des Tiergartens gelandet . Um sicher
den Tod zu finden , hatte er sich ein schweres Gewicht um den Hals
gehängt . Er war als ein Nacheiferer des Lehrers Dippold un -
seligen Angedenkens in ein Verfahren verwickelt . Beim Klavier
Unterricht ließ er seine Schüler sich entkleiden , prügelte sie mit einem
Stock und sang dazu . Mehrere Mieter sorgten für seine Festnahme .
Er wurde entlassen , und man zweifelte an seiner ZurechmmgS -
fähigleit . Jetzt hat der Mann , der in sinderloser Ehe lebte , Selbst -
mord verübt .

Tat einer verzweifelten Mutter . Die Schlächtermeisterwitwe
Charlotte Zimmermann aus der Schliemannstr . ö warf gestern aus
Verzweiflung und Sorge vor der Zukunft ihren sechs Jahre alten
schlafenden Sohn aus dem dritten Stock des Hauses und stürzte sich
selbst hinunter . Die Mutter war sofort tot , während das Kind heute
morgen , als beide aufgefunden wurden , noch lebte . Es befindet sich
im Krankenhause am Friedrichshain .

Ein neues BariötS und Konzert - Etablissement wird auf dem
Grundstück Dresdenerstr . 97 erstehen und soll Raum für 1300 Per -
sonen bieten . Die Eröffnung erfolgt am 15. September d. I . Diese
neue Stätte der heiteren Muse soll im Stile des alten American -
Theaters geführt werden .

Apollo - Theater . Paul Vincke arbeitet wiederum vereint mit
seinem Librettisten Balten - Bäckers an einer neuen Operette , welche
für das Apollo - Theater zur Aufführung angenommen wurde .

Arbeiter - BilduugSschule Berlin . Sonntag , den9 . Juli , Familien
ausflug nach Tegel - Hermsdorf ; Abfahrt des Zuges nach Tegel
vormittags 8,05 Stettiner Vorortbahnhof , 8,11 Bahnhof Gesund
brunnen . Für Teilnehmer , welche die Stadtbahn benutzen , Treft
Punkt bis lO' /a Uhr Restaurant „ Waldschanke " gegenüber Schloß
Tegel . — Für Nachzügler von mittags 12 Uhr ab Restaurant „ Forsl
Haus " ( Inhaber Karl Dimke ) , Augusta Viktoriastr . 18. Um recht
zahlreiche Beteiligung der Mitglieder nebst Angehörigen und Freunden
der Schule ersucht

'
Das Komitee .

Arbeitersängerbund . Den Vereinen zur Nachricht , daß die
Nebungsstunde des Bundes nicht am Sonntag , den 9. , sondern
am Sonntag , den 16 . Juli , in der „ Neuen Welt " statt
findet . ( Siehe auch die morgige Annonce . )

Aus dem Berliner Aquarium ist wieder über mancherlei Neues
zu berichten . Gleich links vom Eingang zur Schlangengalerie be
findet sich eine der großem im Körper etwa 7 Zentimeter langen
Erdspinnen Südamerikas , Vogel - oder Buschspinncn genannt , und
zwar in einem neuen Kleid , das sich durch Abwerfen der alten Haut
gewinnt ; sie macht also einen ähnlichen Häutungsvorgang durch
wie Schlangen und Eidechsen , aber weit seltener , nämlich jedes Jahr
nur einmal . In dem neuen Kleid erscheint sie in verschiedenen
Schattierungen von Gelb , Braun und Schwarz , Körper und Glieder
besetzt mit grauflaumigem Haar , und gegenüber einem Tier vor
der Häutung kaum wieder zu erkennen . Die Klasse der Vierhänder
ist um mehrere Arten ergänzt worden , am interessantesten gibt sich
einer jener merkwürdigen , nur in Madagaskar heimatenden Halb
äffen , welche man als Lemuren oder Malis bezeichnet . Unter den
neuen Schildkröten ist am bemerkenswertesten eine aus den
schlammigen Gewässern Nordamerikas stammende Migator - oder
Schnappschildkröte , die mittels ihrer starken , zwar ungezähnelten ,
aber hakigen Kiefer Tieren und Menschen gefährliche Wunden bei
bringen kann und deshalb gefürchtet ist , zumal sie über meterlang
wird ; im Aquarium hat diese Chelydra gegenüber dem Affenhaus
allein jenen Grottenteich bezogen , den vorher etwa zwei Jahrzehnte
lang die verwandte und noch mehr gefürchtete große Geierfchildkröte
bewohnte .

_

Vorort - J�acbnchten .
Rixdorf .

Das Verhängen der Schaufenster am Sonntage und die Gast -
Wirte . Die für Groß - Berlin ( Rixdorf , Schöneberg , Charlottenburg
und Berlin ) erlassene Polizeiverordnung vom 27 . März 1903 be -
stimmt in ihrem § 6 unter anderem : Das Aushängen und
Ausstellen von Waren in Schaufenstern sc. sowie in
und vor den Ladentüren ist an Sonn - und Festtagen nur während
der zulässigen Verkaufszeit gestattet . Außerhalb dieser Zeit
müssen die Ladentüren geschlossen und die Schaufenster aus -
geräumt oder verhängt sein . — Der Gastwirt Koch aus
Rixdorf war wegen Vergehens gegen den § 6 der Ver -
ordnung angeklagt worden , weil er Sonntags zwischen
10 und 12 Uhr vormittags das Fenster seiner Gastwirt -
schaft nicht verhängt hatte , so daß man die dahinter auf
einem Tisch aufgestellten Speisen ( Braten , Schinken und dergleichen )
von der Straße aus habe sehen können . Es wurde angenommen ,
daß es sich uin eine Warenausstellung in einem „Schaufenster " im
Sinne des S 6 der Verordnung handele . — Das Kammergericht als
Revisionsinstanz sprach den Angeklagten frei und führte aus , daß die
fraglichen Bestimmungen des § 6 der Verordnung vom 27 . März 1903
auf Schankwirtschaften überhaupt nicht anwendbar seien .

Diese Verfügung hat mit der SonntagSheiligung im Sinne
einer Sonntagsruhe natürlich überhaupt nichts zu tun . Sie ist nur
eine der vielen Konzessionen an das in Preußen herrschende
Muckertum .

Zahlreiche Hitzschläge kamen hier an , Sonnabend nachmittag vor ,
darunter einige schwere . So fiel in der Pannierstraße der Mehl -
knlscher August Jäger aus der Elisabcthstr . 5/6 in Berlin von
feinem Wagen herab und mußte nach dem Krankenhause geschafft
werden . Der Arbeiter Georg W a r s ö n k e aus der Bergstr . 84 fiel
auf der Straße um und wurde gleichfalls dem Krankenhause zu -
geführt . In das Britzer Krankenhaus eingeliefert wurde der Arbeiter
Gustav Ehling ans der Lessingstr . 19, den ein Hitzschlag auf der
Straße traf . Der Arbeiter Martin Schulze aus der Cuvryftt . 4
in Berlin wurde abends in einer Laube vom Hitzschlag getroffen
und in das Rixdorfer Krankenhaus geschafft , wo er bald darauf
verstarb .

Wegen Straßenraubes verhaftet wurden vier junge Burschen ,
welche in der Sonntagnacht ans dem Boddinplatz einen hiesigen Ein -
wohner überfielen und demselben Uhr und Kette raubten . Als der
Bestohlene einen der Räuber festhalten wollte , wurde er von den
letzteren schwer verletzt . Die Uhr wurde später bei dem neunzehn -
jährigen Max Lenz aus der Herrfurthstr . 26 gefunden und von der
Kriminalpolizei beschlagnahmt .

Rummelsburg .
Die letzte Gemcindcvertrctersitzung mußte sich durch eine in

Lichtenberg vorgenommene Abänderung des Statuts für den gemein -
samen Kanalisationszweckverband zum drittenmal niit
der Beschlußfassung dieses Statuts befassen . Die Abänderung wurde

auch hier einstimmig gutgeheißen . — Die Abänderung des O r t S -

Statuts
der gewerblichen Pf Ii ch t f o rtb ild un gs -

chule zeittgte eine recht rege Debatte . Nach dem neuen Eni -

würfe sollte die Schulpflicht nur noch für die am Orte beschäfttgten
Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter bestehen bleiben . Die Schule ,
welche fünf Jahre besteht und sehr gute Fortschritte zu verzeichnen
hat , würde durch diese Abänderung auf etwa ein Drkiel der jetzigen
Schülerzahl zurückgehen , auch wäre ein ständiger Besuch der Mehr -
zahj der dann vorhandenen Schüler durch den großen Wechsel im Arbeits

Verhältnis nicht mehr zu erwarten , was natürlich einen regelmäßigen ,
fortschreitenden Unterricht sehr erschweren , wenn nicht gar in Frage
stellen mutz . — Auf Antrag des Genossen John wird einstimmig
beichlossen , daß auch alle am Orte wohnenden Lehrlinge
und jugendlichen Arbeiter , soweit für dieselben die Ver -
pflichtnng zum Besuch einer anderen Pflichtfortbildunqsschule nicht
besteht , die hiesige Schule besuchen müssen . — Die S ch u i p f l i ch t s -
dauer wird bis zum vollendeten 17. Lebensjahre festgesetzt , bisher
ein Jahr länger . Bei der Wahl der Mitglieder zum Kuratorium für
das Realgymnasium wurde Pastor Schläger nicht wiedergewählt . —
Gegen den in nichtöffentlicher Sitzung vorgelegten Entwurf zum Bau
einer neuen 16 klassigen katholischen Schule auf dem sogenannten
Dreieck an der Marklstraße iverden Bedenken nicht erhoben . Die
endgültige Beschlußfassung selbst erfolgt später . Hierbei gibt der
Vorsteher bekaiutt , daß auf seinen Vorschlag die höhere Postbehörde
der Errichtung eines neuen Postgebäudes auf diesem Terrain
aussichtsvoll nähergetreten sei .

Versammlungen .
Einige _ Tariffragen der im Treppcngcländcrbau tätigen

Arbeiter beschäftigten� eine Branchen Versammlung , ein¬
berufen vom Holzarbeiterverband , welche im Königstädttschen Kasino

tagte . Zunächst kam in Bettacht , die Frage de § Fahr -
gelbes für Akkordarbeiter , die auf Antrgg der Arbeitnehmer
am Mittwoch vor dem EinigungSamt erörtert worden ist . Der
Tarif enthält für Akkordarbeiter die Vorschrift , daß Fahrgelder
außerhalb des Zehnpfennigtarifs zu vergüten sind . Die
Arbeitgeber legen das so aus , daß kein Fahrgeld zu zahlen sei ,
wenn überhaupt nur irgend eine Sttatzenbahnlinie mit Zehnpfennig -
Tarif bis an die Baustelle heranreiche , ganz gleich , ob der Arbeiter
nur einmal oder mehrmals fahren muß , um hinzukommen . Die
Auslegung der Arbeiter geht dahin , daß die Akkordarbeiter
alles notwendige Fahrgelde unter Abzug der 10 Pfennige für
eine Tour erhalten müßten . Eine Einigung über den Sinn
oder über eine andcrweite Festsetzung kam vor dem EiingungSamt
nicht zustande . Das EinigungSamt vertagte die Sache mit der Maß -
gäbe , die Parteien sollten ihre Versammlungen hören über den
Vorschlag , daß das Fahrgeld zu zahlen sei , welches 20 Pfennige
übersteige . — Die zweite Frage bettaf den Bauzuschlag von
75 Pfennig , der nach der Fassung des Tarifs auch den
Akkordarbeitern zu gewähren ist . - Die Arbeitgeber wollen den Zuschlag
für Akkordarbeiter beseitigen , indem sie meinen , die Tariffastung sei
nur infolge eines Druckfehlers so geraten , in Wirklichkeit hätte man
im Februar beim Abschluß des Tarifs die - Akkordarbeiter von dem
Bauzuschlag ausnehmen wollen . Mit Rücksicht auf das
halsstarrige Verhalten der Unternehmer in der Fahrgeldftage lehnten
die Arbeitervertretcr ab , auf einen Verzicht auf Bauzuichlag für
Akkordarbeiter irgendwie einzugehen . — D a h l k e teilte der Ver -
sammlung diesen Tatbestand mit und stellte in Sachen der Fahr -
gelder - Entscheidung anHeim , während er namens der Mitglieder
der Schlichttingskommission vorschlug , den Bauzuschlag überall , auch
bei Akkordarbeiten , strikte zu fordern . Es entspann sich eine lebhafte
Debatte . Schließlich kam die Versammlung zu dem Entschluß , die
endgültige Stellungnahme der nächsten Vertrauensmänner - Sitzung zu
überlassen . _

Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle zu «» entgeltlicher Bc -
Nutzung für jedermann , LW. , Alexandrinenstr . 26. Geöffnet täglich von
5' /, —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 3 —1 und 6 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit 515 Zeitungen und Zeitschristen jeder Art
und Richtung aus .

Deutscher Arbeiter - Abstiuentenbund . ( Ortsgruppe Berlin . )
Mittwoch , den 5. Juli , abends 8' / , Uhr : Versammlung im „Englischen
Gatten " , Alexanderstt . 27o. Vortrag des Genossen Miethke über : „ Wir
und das Alkohollapitel " . Gäste , Damen und Herren , willkommen .

Vermitckres .
Die Genickstarre . 3000 Erkrankungen an epidemischer Genick -

sfawre sind seit dem Beginn der Epidemie jetzt in Preußen zur An -
zeige gekommen . 2726 kommen auf die Provinz Schlesien , der kleine
Rest von 274 auf den übrigen Stimt . Gestorben sind in Preußen
bis jetzt daran 1584 Kranke , davon 1457 in Schlesien . Die Sterb -
lichkeit bettägt somit in Preußen 62,8 , in Schlesien 53,5 , außerhalb
Schlesiens 46,5 v. H. In der letzten Berichtswoche vom 19 . bis
27 . Juni hat die Epidemie im Regierungsbezirk Oppeln zwar wieder
etwas zugenommen . Die Zahl der Erkrankungen ist gegen die
Vorwoche von 60 auf 66 gestiegen , dagegen ist die Zahl der Todes -
fälle von 66 auf 65 gefallen .

Kirchenbrände durch Blitzschläge . Gestern morgen schlug
während eines heftigen Gewitters der Blitz in die St . Katharinen -
kirche in D a n z i g ein und zündete . Die Kirche ist durch das Feuer
schwer beschädigt worden . Sämtliche vier Tittme , darunter der
Glockenturm , sind eingestürzt . Das Innere der Kirche ist teilweise
ausgebrannt . Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagem

In Hannover ist infolge Blitzschlages die Bennigsen - Kirche
Sonntag nacht bis auf die Grundmauern niedergebrannt . Ter
Brand dauerte bis in die Vormittagsstunden am Montag .

Tie Rache des Elefanten . Auf der Landveste in Jena
hat seit einigen Tagen die Ehlbecks che Menagerie
aus Hamburg Aufstellung genominen . Dieselbe führt auch einem
großen indischen Elefanten mit sich . Wie üblich , war das Tier
allerlei Neckereien ausgesetzt . Als sich ihm auch noch ein Mann , der
Gelegenheitsarbeiter Krause aus Wenigenjena , mit einem Messer
näherte und nach ihm stach , geriet der Dickhäuter i n W u t. Er
äßte den Angreifer mit dem Rüssel und schleuderte ihn in weitem

Bogeii von sich . Krause mußte vom Platze getragen werden und fand
im Krankenhaus Aufnahme , wo er am Sonnabend , am dritten Tag
nach dem Rencontre gestorben ist .

Eine KulturstMe beachtenswerter Art bringt die „Voss . Ztg . " :
In Orleans , der Stadt von Joanne d ' Arc , war seit gemau
40 Jahren , seit dem 17 . Juni 1865 , die Todesstrafe an keinem Ver »
b reeller vollzogen wordett . Es war daher ein sehr aufregendes Er -
eignis , als vorgestern der Scharsrichter mit der Reiseguillotwe aus
Paris ankam , um den Raubmörder Henri Languille , der in ) La
Rochelle bei Pithiviers einen Schankwirt ermordet hatte und dessen
Gnadengesuch nach seiner Verurteilung zum Tode verworfen worden
war , vom Leben zum Tode zu befördern . Aus allen Dörfern der
Umgegend kamen Bauern nach der Stadt und verbrachten die Nacht
auf der Richtstätte , wo sie tranken , tanzten , sangen und mit ihrem
Gejohl den Lärm der Hanunerschläge des Henkers begleiteten , der mit
' einen Gehülfen die Mordmaschme aufbaute . Der Todeskandidat
hörte in seiner Zelle das Toben der Menge und erriet , daß es seine
letzte Nacht sei . Er schlief denn auch kaum , erhob sich schon um zwei
Uhr morgens von seinem Lager und war gewaschen , gekämmt und
angezogen , als um drei Uhr der Staatsanwalt , der Gefängnis -
Vorsteher und vier andere Personen in seine Zelle traten und ihn
aufforderten , sich zum Tode vorzubereiten . „ Meine Herren " , sagte
der Mörder , ein klemer , schwächlich aussehender Mensch mit einem
stählernen Willen , „ wie Sie sehen , erwarte ich Sie . Ich wußte schon ,
daß es für heute ist . Ich bin ganz ruhig und habe kein « Angst . " In
der Tat , seine Stimme klang fest und seine Augen blickten kühn . Er
wechselte noch einige beinahe scherzhafte Worte mit den anderen An -
wesenden , übergab seinem Verteidiger einen Brief , von dem man
annimmt , daß er das Bekenntnis anderer Verbrechen , auch Morde ,
enthält , legte , ohne daß seine Hand zitterte , seine Sträflingskleider
ab , die er mir dem eigenen mitgebrachton Anzug vertauschte, und

olgtt dann gelassen den Amtspersonen in die Gefängniskanzlei , wo
Deibler ihn in Empfang nahm . „ Achl " rief der Mörder , als er den
izenker erblickte , „ich habe wohl den Vorzug , Herrn Deibler vor nur
z-u sehen ? Ich bin Ihr Mann . Ich bin Languille . " Deibler blieb
stumm , die Anwesenden aber waren totenbleich . Languille bemerkte

„ Was Sie blaß sindl Sollten Sie etwa Furcht haben ? " fragte
er spöttisch . Ter Gefängnisgeistliche näherte sich ihm und sprach zu
ihm . Languille hörte freundlich zu , aber als ein Aufseher mit einer

' Flasche Rum zu ihm trat und ihm ein Gläschen anbot , rief er BOJ#'

gnügt : „ GernI Und tun Sie sich keinen Zwang an , schenken Sie nur

unbesorgt ein , wenn der Rachenputzer gut istl " Das gefüllte
Schnapsglas hob er hoch : „ Auf Ihre Gesundheit , meine Herren !
Leider nicht auch auf die meinige I " und schmetterte den Rum auf
einen Schluck hinunter . Er wurde gefesselt und trat aus dem Ge -

fängnis , wo er auf einen Wagen gehoben wurde , der ihn zu der etwa

hundert Schritte entfernten Guillotine führte . Als cr in der Ge -

fängnistür erschien , rief die Menge : „ Tod dem Mörder I " Languille
sah grimmig um sich und schrie zurück : „ Saubande von Bauernl
Saubande ! " Er verlor seine Festigkeit mich nicht vor der Guillotine .

Doch als die Henkersknechte ihn auf das Kippbrett warfen und ihn
unter das Fallmesscr sckobcn , rief er : „ Fahr wohl , Leben I Fahr
wohll " Einen Augenblick später flog sein Kopf in den Korb und ein

Doppelstrahl von Blut sprühte ihni aus den klaffenden Halsgcfäßen
in weitem Bogen nach . Nun aber kommt etwas Fürchterliches , wofür
der leitende Arzt des städtischen Krankenhauses , Dr . Beaurieux , ein

ernster , angesehener Mann von 50 Jahren , einsteht . Er hatte die

Erlaubnis erhalten , mit dem Leichnam Versuche anzustellen . Er

holte den Kopf , als er gefallen war , sofort ans dem kleiogefüllten
Korbe heraus , hielt ihn in beiden Händen vor sich und rief :

„ Languille ! Languille ! " Und siehe da — die Zeugen des Auftrittes

überlief es kalt — der Kopf schlug die geschlossenen Lider auf und

zwei Augen voll Lebens blickten Dr . Beaurieux mehrere Sekunden

lang ausdrucksvoll an , worauf die Lider sich wieder senkten . Ein

zweites Mal rief Dr . Beaurieux Languille an , ein zweites Mal

öffneten sich die Augen und sahen den Arzt an . Er wiederholte den

Versuch ein drittes Mal , aber diesmal blieben die Augen geschlossen .
Seit dem Fallen des Messer waren genau 30 Sekunden verflossen .
Eine halbe Atinute , eine Ewigkeit , hätte also das Leben und Bewußt -
sein des Unseligen die Trennung des Kopfes vom Leibe überdauert .
Ein entsetzlicher Gedanke — ein zermalmander Grund gegen die

Todesstrafe . _

Wie das Großkapital seine Feste feiert .

Aus London wird berichtet : An die verschwenderischen Feste
der römischen Kmserzeit erinnert ein Mahl , das G. A. Keßler , ein
bekannter New Dorker Kaufmann , im hiesigen Savoy - Hotel 24 ameri -

kanischen Gästen gab . Tie Kosten des Mahles betrugen auf den

Kopf 400 Dollars . Der Hof des Savoy - Hotels war sieben Fuß tief
unter Wasser gesetzt worden . Auf diesem künstlichen See schwamm
eine eigens zu diesem Zweck gebaute Gondel , auf der dm Gästen das

Mahl serviert ivurde . Das ganze erinnert in seiner Wirkung an

Venedig , und dieser Eindruck wurde noch verstärft durch eine an den
Wänden entlanglaufende italienische Szenerie , den Campanile beim

Mondeuschein darstellend , die ein italienischer Künstler auf Mr . Keß -
liers Bestellung gemalt hatte . In einer zweiten Gondel waren mehrere
Opernsänger imd Sängerinnen und eine Mandolinenckapelle unter »
gebracht , die Ivährend des Mahles spielten . Auf dem Deich
schwammen lebende Schwäne und Enten . Don Höhepunkt Sfcs

Mahles bildete das Auftragen eines riesenhaften Kuchens , eines

wahren Kunstwerkes , den „ Dumbo " , der kleinste Elefant der Welt ,
auf seinem Stücken herantransportierte .

Eingegangene DruchCcbnften .

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben das
40. Heft des 23. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des HesteS heben
wir hervor : Kricgssachcn . — Marxismus und Teleogie . Von Anton
Pannckoek . — Eine englische Sozialkritik im Jahre 1805 . Von M. Beer .
— Rciitcntheoretischcs über das Zechenlegen . Von I . German . Die
internationale Organisation deS Kleinbürgertums . Von Georg Stiekloff .
( Schluß . ) — Kapitalismus und Sozialismus in Argenttnicn . Von Germün
Avs - Lallemant . — Die bisherigen Resultate der bedingten Begnadigung .
Von Dr . Siegsrieda . Literattsche Rundschau : Dr . Rudols Penzig , Die
wellliche lonsesstonslose schule . Von II . Lob .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch »
Handlungen , Poftanstaltm und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Heft kostet 25 Pf .

Probcnunnnern stehen jederzeit zur Verfügung .
Die Nummer 14 des „ Süddeutschen Postillons " ist reichhaltig und

enthält 4 sarbenprächtige Bilder : Di - Ausgießung eines unheiligen Geistes .
— Der GeschästSpatt - iot — Der Kapitalist als Vorbild . — Der neue Fürst
— Ferner die Jllusttationen : Feudales . — Freie Liebe . — Moderne
EntwickelungSlchre . — Fttedensklänge ( Gedicht ) . — Ktteg in Sicht . — Der

tehnmillionensonds ( Gedicht ) . Denselben Schntt . — Reiselied ( Gedicht ) . —
ora . Schauspiel in 1 Austtitt und 1 Abzug . — Wie Alsönschen aus die

Heirat ging ( Gedicht ) und eine Reihe würziger Kleinbeiträge . Diese Nummer
ist allen Lesern zu empfehlen . Preis 10 Ps.

Veröffentlichungen der Deutschen Gesellschaft für Volksbäder ,
Hl . Band . 3. Heft . Verlag A. Hirschwald , Unter den Linden 68.

Zacher , Ärbeiterversicherung im Auslände , Hest IX a und Xa , 3
1,20 Pf . Verlag A. Troschel , Grunewald , Gillstt . 5.

Alexander Ular : Die russische Revollttion . ( S. Fischer , Verlag ,
Berlin . ) Geh . 4,50 Dl. , geb. 5,50 M. 384 S.

Der Krieg und die sozialen Sünden . Von Dr . Friedttch K. Gcißler .
244 S. Preis 2,75 M, Verlag H. W, Schmidt , Jena .

Johannes LaikoS : JD . daß Du es doch erkenntest , wa » Dtt zum

tttedcn
dient " . Züttch , Verlag von Caesar Schmidt . 1905 . 32 S. 8".

reis 60 Ps,
Sozialer Fortschritt , Hefte und Flugschttsten für VolkSwittschast und

Sozialpolittk , Hest 35 —44 , ( Leipzig , Felix Dietttch . )

Verhandlungen der deutschen Gesellschaft für öfsentllche Ge -
sundheitspflege zu Berlin . 1905 . Nr . 1.

Kosmos , Haudweiser für Naturfreunde . ( Verlag deS KoSmoS , Stutt -
gart . )

Arbeitersckretariat Bremen , sünster Jahresbericht 1904 , ( Selbst¬
verlag des Arbeitersekretarials Bremen . )

ßriefbaften der Redahticn .

jsurirtsCchcr CtiU
Sic juristische Sprechstunde finde » täglich mit Ausnahme de ? Sonnadtnd »

von 7*1, 618 »- / , Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
Velten . 1. Bis zurückgelegtem 21. Lebensjahre . Die Eltern könne «

aber jederzeit den Antrag aus Aushebung der Zwangserziehung stelle ».
2. Unterhaltspflichtig sind die Großeltern . — P . D. 8. Die Aendcrung
war berechtigt . Sic müssen fortab pünktlich zahlen . Bislang find Ihnen
Nachteile nicht erwachsen . — P . 40 . Verlängern und dann cmllagen
— 1. Mai 05 . 1. und 2. Ist Ratenzahlung ausdrücklich vereinbatt , so
hat der Witt nicht das Recht , aus Exmission zu klagen , auch wenn eS ihm
vettraglich eingeräumt ist 3. Das Unentbehrliche ist unpsändbar . —
P . D. 10 . 1. Ja . 2. Wenn der Vertrag erst zum Schluß doS Quartals
abläuft ( das ist die Regel ) , so ist die Kündigung rechtzeittg .
— H. G. 12 . 1. Nein . 2. Polizeiliche Genehmigung ist erforderlich . —
A. G. 240 . Nein , chttsttich . — L. 33 . Gegen die Entscheidung des
Landgerichts könnten Sie Revifion einlegen und dann durch einen Anwalt
rechtfertigen lassen . Ob Ihre Sache aussichtsvoll ist und ob Sie Ihr Recht
aus anderem Wege eventuell versechten können , oermögen wir Ihnen ohne
Kenntnis des Sachverhalls und der Sitten unmöglich mitzuteilen . —
C. S . 101 . Die Nichte . — C. M . 7. 1. Wenn der Vorstand die « e .
iellschast nach dem Gesetz vetttttt ( Sie geben nicht an , welche Att
Gesellschaft Sie meinen ) , ja . 2. Nein . 3. Sie können sosott
Klage einreichen . können auch erst Zahlungsbefehl beantragen .
— M . Grätz . 430 . Sie und Ihr Vater sind im Irrtum . Ein Man »
kann erst mit erreichter Volljähttgkeit heiraten und bedarf dann keiner eller »

fteunde " oder dergleichen zu wenden . Ob und in welcher Höhe der Ver »
einigung ein Recht gegen Sie zusteht , ist ohne Kenntnis der Sachlage , WS»
besondere der Vereinbarungen mit und der Tätigkeit der Vereinigung
nicht zu beantworten , — O. R. 20 . Sie können aus Leistung des
vertraglich Vereinbarten und auf Schadenersatz Nagen . — 21. 1000 . . Nein .
— 31. E. 100 . Steht der Inhalt Ihres VerllageS nicht entgegen : Ja .
Z« rückgewiesetlc Kündigung 37 . Eine Klage aus Anerkennung de »
Rechtmäßigkeit der Kündigung hat Aussicht aus Erfolg . — S . G» ,
Rostockerstr . Die Kündigung ist verspätet . — Schuldsg . DispenS ist
möglich , in Ihrem Falle unwahrscheinlich . — M . B. 30 . 1. Zu kewen »
von beiden , die Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches sind anwendbar .
2. Aufwartefrauen sind nicht ocrsicherungSpslichllg . 3. 14 Tage . — P . Dh. »
ReuhaldenSleben . Ihr Anspruch hat wenig Aussicht aus Erfolg . sallS Sie
nicht beweisen , daß Entgelllichkeit anzunehmen war . — ( S. F 1803 » I »

veiäiw . fH &sftmi Sfm BWcin , Berlin , Wr des LvittElkitlsü ver « ! swäiTjl . Gltzcke . B- rÜs . Lruck « . Attlag ! BorwStt » LuKruckttu u. LerlsgSanjlÄt Paul Swg » & So. , Lslis SW
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